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Die Sozialdemokratie in den Stichwahlen. 


Die Sozialdemokraten ſind an 81 Stichwahlen betheiligt. 
Dieſe Thatſache hat vielfach Schrecken verbreitet. Und doch 
iſt es mit den Erfolgen der Sozialdemokraten garnicht ſo 
reg Die ſozialdemokratiſchen Stichwahl⸗Kandidaten laſſen 

ch in fünf Kategorien theilen. Die erſte umfaßt diejenigen, 
die hinter dem Gegenkandidaten, meiſt ſehr erheblich, zurück 
ſind und in der Stichwahl ſchon bei Neutralität der ausge⸗ 
fallenen Parteien, die mindeſtens zu erwarten iſt, beſtimmt 
unterliegen werden. Dieſe Gruppe iſt ſchon die zahlreichſte. 
Hierher gehören die Kandidaten der Wahlkreiſe: Berlin I. 
(einzelne Egidyaner mögen auf den Sozialiſten Täterow über⸗ 
gehen), Oberbarnim, Sorau, Dagen (der den Nationalliberalen 
ertheilte Rath, den Sozialiſten Breil zu wählen, wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht befolgt werden), Lennep⸗Solingen, Bochum, 
Hildesheim, Geeſtemünde Otterndorf, Danzig⸗Stadt, Breslau⸗ 
Neumarkt, Schleswig⸗Eckernförde, Bielefeld, Hameln, Köln, 
Düſſeldorf, Würzburg, Hof, Erlangen⸗Fürth, Augsburg, Hom⸗ 
burg, Wiesbaden, Pforzheim, Darmſtadt, Freiberg in Sachſen, 
Annaberg, Weimar⸗Apolda, Jena⸗Weida, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
auſen, Jever, Wolfenbüttel, Holzminden, Schwerin, Güſtrow⸗ 

ibnitz, Malchin⸗Waaren (falls ſich hier Sozialiſt Schwartz 
überhaupt in Stichwahl befindet) linsgeſammt 34], In der 
zweiten Gruppe beſitzen die Sozialdemokraten und ihre Gegen⸗ 
partei ungefähr die gleiche Stärke, die Gegner der Sozial⸗ 
demokratie ſiegen durch die bereits zugeſagte oder von vorn⸗ 
herein gewiſſe Unterſtützung der ausgefallenen bürgerlichen 
Partei beziehungsweiſe ſchon durch deren Neutralität. Es find 
die Wahlkreiſe: Zauch⸗Jüterbog, Frankfurt⸗Lebus, Kottbus⸗ 
Spremberg, Oſchersleben, Halle, Dortmund, Harburg, Randow⸗ 
Greifenhagen, Leipzig⸗Stadt, Döbeln, Pirna, Plauen, Stuttgart, 
Anhalt⸗Deſſau, Oldenburg I. [insgeſammt 15]. Dies ergiebt 
49 Wahlkreiſe, in denen die Stichwahl den Sozialdemokraten 
lediglich Geldkoſten verurſacht, ohne ihnen einen Erfolg a 
verſprechen. Die Wahlkreiſe der Gruppe 3 weiſen einen, meiſt 
beträchtlichen Vorſprung der Sozialdemokratie auf, es iſt aber 
ein Zuſammengehen der bürgerlichen Gegner zu erwarten, in⸗ 
folgedeſſen der Sieg der Sozialdemokraten unwahrſcheinlich iſt. 
Es ſind folgende: Berlin V, Königsberg, Waldenburg, Naum⸗ 
burg, Dresden rechts der Elbe, Dresden links der Elbe, 


Meißen und Schwarzburg⸗Rudolſtadt [8]. In Gruppe 4 iſt 


der Vorſprung der Sozialdemokraten ſo bedeutend, daß nur in 
dem erfahrungsmäßig ausgeſchloſſenen Falle der Vereinigung 
ſämmtlicher nichtſozialdemokratiſcher Wähler des erſten 
Wahlganges auf den Stichwahl⸗Gegenkandidaten der Sozial⸗ 
demokratie letztere zu ſchlagen wäre. In dieſen Wahlkreiſen 
hat alſo die Sozialdemokratie ziemlich gewiſſe Ausſicht auf 
Erfolg. Es ſind: Berlin II. und III., Teltow⸗Beeskow⸗Char⸗ 
lottenburg, Niederbarnim, Hannover (der Sozialdemokrat er⸗ 
hält hier auch welfiſchen Zuwachs), Pinneberg⸗Elmshorn, 
Frankfurt a. M., Offenbach, Mainz. Dieſen Wahlkreiſen können 
angereiht werden Straßburg⸗Stadt und Goslar⸗Zellerfeld, in 
welchen elſäſſiſch⸗proteſtleriſche und welfiſche Stimmen nicht 
ſowohl für den Sozialdemokraten als gegen den reichs⸗ bezw. 
regierungsfreundlichen Kandidaten abgegeben werden dürften. 
Ferner tritt hinzu Mannheim, wo die Volkspartei ſich für 
die Unterſtützung des Sozialiſten Dreesbach entſchieden hal. 
[Zuſammen 12.] Die letzte Gruppe endlich umfaßt die noch 
ganz zweifelhaften Wahlkreiſe, um die in den nächſten Tagen 
der heftigſte Streit entbrennen wird: Stettin, Magdeburg, 

otsdam, Solingen, Kaſſel, Hanau, München I., Lübeck und 
Roſtock [9J. Es iſt die Frage, ob man unter dieſe Wahlkreiſe 
auch diejenigen rechnen ſoll, wo das Zentrum bereits offene 
Vereinbarungen mit den Sozialdemokraten getroffen hat. Hier⸗ 
unter gehört Speyer, das die Ultramontanen den Sozialiſten 
überlaſſen wollen, wenn dieſe dafür in Zweibrücken den Zen⸗ 


trums mann über den nationalliberalen Kandidaten ſiegen laſſen. 
An und für ſich würde Speyer den Sozialdemokraten nicht zur 


zufallen brauchen, da ſie dort hinter dem Gegenkandidaten zu⸗ 
rückſtehen. Rechnen wir nun, daß von den zweifelhaften Wahl⸗ 
kreiſen die Hälfte (4— 5) den Sozialdemokraten, die andere 


Hälfte ihren Gegnern zufallen würde, ſo kämen zu den 23 bis 


27 (bie genaue Ziffer ſteht noch immer nicht feſt) in der erſten 
Wahl errungenen noch etwa 16 — 17 weitere hinzu; insgeſammt 
alſo wären es 40—44 Mandate. Es iſt ſomit nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Sozialdemokratie im Ganzen viel gewinnen 
wird, und das Mißverhältniß zwiſchen ihrer Wählerziffer und 
ihrer Mandatszahl wird daher allerdings diesmal noch größer 


ſein als im vorigen Reichstage. 


Ein bemerkenswerther Umſtand iſt noch, daß die Entſchei⸗ 
dung darüber, ob ein Wahlkreis bei der Stichwahl den Sozial⸗ 


demokraten zufällt, zumeiſt bei den Konſervativen und den de 


Mittelparteien liegt. Von den Nationalliberalen und Freikon⸗ 


ſervativen darf man als gewiß annehmen, daß ſie unter allen 
Umſtänden gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſtimmen 


werden. Dagegen machen die Konſervativen immer deutlicher M 


Miene, ihr Hauptziel, die Bekämpfung der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei, durch Begünſtigung der Sozialdemokraten zu erreichen. 
Auf dieſe Weiſe könnte ſich das oben ſkizzirte Bild der ſozial⸗ 
demokratiſchen Ausſichten noch verſchiedentlich ändern. Die 
„Kreuzzeitung“ erklärt, daß das Zuſammengehen gegen die 
Sozialdemokratie keineswegs das allein entſcheidende Moment 
ſein könnte; nur im Zweifelsfalle ſei ſie als Hauptgegnerin 
anzuſehen, nicht um jeden Preis. Auf gut Deutſch heißt das: 
Sozialdemokraten werden wiederum wie vor drei Jahren mit 
offener Unterſtützung der Konſervativen in den Reichstag ein⸗ 
ziehen. Wenn das Zentrum Aehnliches thut, ſo iſt das taktiſch 
wohl zu begreifen, da es Geſichtspunkte giebt, bei denen Zen⸗ 
trum und Sozialdemokratie nicht gar zu ſehr auseinandergehen, 
ſondern oft übereinſtimmen. Wenn aber die Konſervativen der⸗ 
artig verfahren, dann zeigen ſie aufs Neue, daß für ſie der 


blinde Haß die Haupttriebfeder ihres Handelns iſt und daß ſie J 


unbelehrt durch zahlreiche Erfahrungen, ihren entſchiedenſten 
Feind auch heute noch nicht erkennen wollen. 


Deutſchland. 


DL] Berlin, 20. Juni. Betrachtet man die bereits 
gewählten Abgeordneten nach lan dſchaftlichen Gruppen 
geordnet, ſo ergiebt ſich, daß die Konſervativen außer⸗ 
halb Preußens nur vereinzelt durchdringen 
konnten. Konſervative und freikonſervative Mandate zuſammen⸗ 
gerechnet, was 63 ausmacht, zählt Preußen 51 Konſervative, 
wovon etwa vier Fünftel auf die oſtelbiſchen Provinzen kom⸗ 
men. In Bayern iſt nur ein Konſervativer gewählt worden, 
3 in Sachſen, 3 in Elſaß⸗Lothringen, 8 im übrigen Reiche. 
Die Vertretungen von Bayern, Württemberg und Sachſen im 
Reichstage werden überwiegend oppoſitionelle ſein, theils klerikal, 
theils volksparteilich und ſozialiſtiſch. f 

— Der bekanntlich hervorragend unterrichteten ultra⸗ 
montanen „Köln. Volksztg.“ wird zu den offiziöſen Behaup⸗ 
tungen „das Reichstags⸗Wahlrecht jei keines⸗ 
wegs in Gefahr“ aus Berlin geſchrieben: 

„Wir wollen niemandem rathen, auf dieſe Dementis Häuſer 
zu bauen. Wer nämlich in hieſigen Regierungskreiſen verkehrt, 
wird kaum einen einzigen Anhänger des allge⸗ 
meinen Wahlrech Halle Leute machen 


und den Nationalliberalen als den Parteien, die N 


tage abgelehnt ſein. Denn in 253 * bat ſich eine Mehr⸗ 
Dei gegen die Militärvorlage ergeben, nur in 144 
olche für die Militärvorlage. Heute noch mehr als in der letzten 


nachdem derſelbe folgende Erklärungen abgegeben hat: 


haben. Auf der rechten Seite kommt alles dies vraktiſch weit 
weniger in Betracht, weil hier in Anlehnung an die Regierung die 
Kampfesgemeinſchaft durchweg von vornherein eine engere war. 
an darf daher ſchon heute ſagen, daß, wenn die Militärvorlage 
im Reichstage zur Annahme gelangt, damit dem Volke in ſeiner 
Geſammtheit ein Geſetz aufgezwungen würde, welches demſelben 
in ſeiner großen Mehrheit durchaus widerſtrebt. Der Rückſchlag 
hiervon auf das geſammte Staatsleben würde nicht ausbleiben. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: 

Die Stichwahlen müſſen die Entſcheidung darüber bringen, ob 


eine 
und Staatsſtreichgelüſte in den Reichstag einziehen wird. Die 
Pflicht Aller, denen das Wohl der Maſſe und der Zukunft Deutſch⸗ 
lands am Herzen liegt, iſt es, dafür 3 ſorgen, daß die Oppo⸗ 
ſition ſiegreich aus der zweiten Wahlſchlacht hervorgeht. 5 

Ferner leſen wir in dem Hauptblatte der Sozial⸗ 
demokratie: 

Die Kartellbrüder ſpekuliren auf unſere grundſätzliche 
Gegnerſchaft zum Deutſchfreiſinn und hoffen, daraus 
bei den Stich wahlen Kapital zu ſchlagen. So entſchieden wir 
den mancheſterlichen Liberalismus des Deutſchfreiſinns bekämpfen, 
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich nicht unſere Sache, den Junkern und 
unkergenoſſen, Schlotbaronen und Schnapsbrennern die Wege zu 
ebnen. Gerade unter den heutigen politiſchen Verhältniſſen haben 
wir alles Intereſſe daran, die Oppoſition gegen die Rückwärtſerei 
von Pfaffen, Junkern und Schlotbaronen zu ſtärken. Nicht blos 
die Militärvorlage ſteht in Frage, die Volksrechte ſind in Gefahr. 
Für unſere Genoſſen iſt die Entſcheidung klar. 

Münſter, 18. Juni. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt hat, wie 
das Organ des Verbandes der katholiſchen kaufmänniſchen Vereini⸗ 
gungen Deutſchlands meldet, das Ehrenpräſidium des 
Verbandes mit einem Schreiben niedergelegt, in dem es 
Na „Durch die Stellung, welche ich bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl nach meiner gewiſſenhaften Ueberzeugung einge⸗ 
nommen, habe ich mir, beſonders ſeitens der Zentrumspreſſe, ſchwere 
Anſchuldigungen zugezogen. Ich habe dieſelben vorausgeſehen und 
vorausgeſagt. Wenn ich dieſe Angriffe auch als ganz unberechtigt 
erachte und in öffentlichen Erklärungen widerlegt habe, ſo täusche 
ich mich doch keinen Augenblick über deren Wirkung und über den 
Eindruck, welche dieſe zweifellos auch auf viele Mitglieder der 
katholiſch⸗kaufmänniſchen Vereine machen. Dieſem zeitweiligen 
Eindruck glaube ich Rechnung tragen zu ſollen, indem ich hiermit 
das Ehrenpräſidium des Verbandes, welches derſelbe vor des 
Jahren mir übertragen hat, niederlege.“ So ganz unberechtigt 
dürften die Angriffe der Zentrumspreſſe auf v. Schorlemer denn 
doch nicht ſein und auch mit den „Widerlegungen“ des Herrn 
Barons iſt es eine eigene Sache. Gutmüthige Leute mögen ſeine 
öffentliche Erklärungen ja für Widerlegungen der gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffe halten, die Meiſten, die ſie geleſen haben, dürften 
indeſſen etwas anderes darüber denken. 


Zu den Wahlen. 
* Die Konſervativen und Deutſch⸗Sozialen 
in Halle a. S. fordern ihre Geſinnungsgenoſſen auf, in 
der Stichwahl für Alexander Meyer zu ſtimmen, 


1. Ich werde für die 8 im Umfange des 
Antrages v. Huene auch ohne geſetzliche Feſtlegung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ſtimmen. 


2. Ich werde für einen vom Zentrum ausgehenden Antrag N 


auf Aufhebung des Jeſuiten⸗Geſetzes nicht ßimmen. 

3. Ich ſehe das Heil des Handwerks in weiterer Ent⸗ 
wickelung des Fach⸗ und Fortbildungs⸗Schulweſens und werde an 
geeigneter Stelle dafür eintreten. - 

4. Ich werde für eine ſachgemäße Regelung der Zuchthaus⸗ 
und Gefänaniß⸗⸗Arbeft eintreten. 

5. Ich werde mich gegen eine ſtärkere Heranziehung 
der Börſe zur Steuer nicht ablehnend verhalten. 

6. Ich bin der Anſicht, daß im Verkehr mit Rußland 
die beſtehenden Maßregeln zur Abwehr von Viehſeuchen 
in vollem Umfange aufrecht zu erhalten ſind. 

7. Ich habe kein Bedenken dagegen, daß durch Einführung 
einer zweckmäßigen Verſicherung die Landwirthe gegen die 
Verluſte geſchützt werden, welche ſie durch die von ihnen nicht 
e Verheerungen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
erleiden. 

8. Ich werde für den von der Regierung bereits vorgelegten 
Geſetzentwurf auf Abänderung des Geſetzes über den Un⸗ 
ee? eee ſtimmen. 

.Ich halte eine Vereinfachung ud A lers ders 
rung, jowie des Invaliditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rungsgeſetzes in Beziehung auf Verbilligung der Ver⸗ 
waltung und den Markenzwang für dringend erforderlich.“ 

Man ſieht, beſcheiden ſind die „Konſervativen und 
Deutſch⸗Sozialen in Halle a. S.“ in ihren Forderungen an 
den RB Freiſinnigen Alexander Meyer gerade nicht 
geweſen. 

K. Schroda, 19. Juni. Das heute hier amtlich bekannt ge⸗ 
17 Endreſultat der Wahl für Schroda⸗Schrimm und 

ie dazu gehörigen Städte und Ortſchaften ergab für Kaufmann 
K. Kubicki⸗Schroda ig 11351, für Landſchaftsrath Graß⸗ 
mann⸗Koninko (konſ.) 3277, für Amtsrichter Baſſenge⸗Pudewitz 
(freiſ) 215 Stimmen, zerſplittert waren 42 Stimmen. 

E eritz, 19. Juni. Am Wahltage wurde im Rathhauſe 
ein Zettel mit folgender Aufichrift abgegeben: „Ich wähle den 
Frhrn. von Unruhe⸗Bomſt, daß er uns von den Fau⸗ 
lenzern befreie; dann ſind wir die Sozialdemokraten los.“ Im 
ganzen Wahlkreiſe waren 30 Zettel ungiltig. 

ch. Rawitſch, 20. Juni. Das endgiltige Wahlreſultat in 
unſerem Kteiſe iſt folgendes: Fürſt Adam Czartoryski 
7578, von Langendorff 3625, Stolpe (Soz.) 501, Koliſch (Frei. 
Vereinig.) 131, zerſplittert 31 Stimmen. 


urrahmehrheit oder eine Majorität gegen Militärvorlage 
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E Uns dem Wahlkreiſe e 19. 


kunt. 


Chancen der beiden Kandidaten erörtert und ſchon dieſe bloße en 
örterung der Wahlausfichten iſt ein Beweis dafür, daß ſich di 
Verhältniſſe in unſerem Kreiſe verſchoben haben und zwar nicht 
rade zum Vortheile ae Konſervativen. Bei den bisherigen 
ahlen waren wohl alle Parteien, die Polen inbegriffen, darin 
einig, daß der konſervative Kandidat aus der Stichwahl als Sieger 
vorgehen würde, jetzt iſt aber die Sozialdemokratie auf dem 
Hane 1 und die Aufſtellung von Janiſchewski, einem ge⸗ 
borenen Polen, bewies ſchon zur Genüge, daß die Sozlaldemokra⸗ 
ten auf Unterſtützung der Polen rechneten reſp. 1 nöthigen⸗ 
ſalls ſelbſt zu unterſtützen geneigt wären. Aber a 1 von 
der ſoztaldemolratiſchen Unterſtützung der Polen, find deſſen Chan⸗ 
cen nach dem Wahlergebniſſe vom 15. Juni bei weitem günſtiger 


als die des Konſervativen. Denn während ſonſt der Konſervative 


dem Polen gegenüber in der Hauptwahl ſchon einen bedeutenden | Sti 


Vorſprung hatte, find dieſesmal im erſten Wahlgange etwa 1000 
polniſche Stimmen mehr als konſervative abgegeben worden. Das 
eſchah, obwohl in der Partei nicht grade die ſchönſte Einigleit 
errſchte, in der Stichwahl werden nun natürlich alle trennenden 
omente fortfallen, ſodaß die Polen allein eine bedeutend größere 
Stimmenzahl auf ihren Kandidaten vereinigen werden als in der 
auptwahl. So find die Chancen des Polen, wenn er noch die 
a bung der Sozialdemokraten erhält, günſtiger als die des 
Rortellfondideten, ſelbſt wenn dieſer alle deutſchen Stimmen er: 
hielte. Von einer thatkräftigen Agitation für die Stichwahl iſt noch 
bei keiner Partei etwas zu merken, daß aber in den nächſten Tagen 
von beiden Seiten lebhaft agitirt werden wird, ſteht zweifellos ſeſt. 


R. Aus dem Wahlkreiſe Schwetz, 19. Sun. Im Wahl⸗ 
lreiſe Schwetz kommt es ſchon ſeit 1881 niemals zur Stichwahl, = 
auch früher find Stichwahlen dort ſehr jelten N weil dieſer Kreis 
An der Regel nur zwei Kandidaten, einen Polen und einen 
Deutſchen aufſtellt. Der im Abe . gewählte Ab⸗ 
geordnete hat auch immer nur eine ganz geringe Mazorität zu ver⸗ 
zeichnen, 189, waren es nur 53 Stimmen. Es läßt ſich denken, 
daß bet der ee Wahl das Intereſſe an dem gebniß 
Der gemäßigt⸗konſervative Herr Stolz 
ſtand dem Polen Saß⸗Jaworski gegenüber. In der Militärfrage 
gab Herr Stolz die bündige Erklärung ab, daß er für dieſelbe 
eintreten werde, das gleiche ließ ſich von der Haltung des polniſchen 
jedenfalls der volniſchen 
o nur der Deutſche dem 


noch größer war als fonit. 


Kandidaten erwarten, weil dieſer ſich . 
Fraktion angeſchloſſen hätte, es ſtand ali 
Polen gegenüber. Eine größere Stimmenzerſplitterung, die unbe⸗ 
dingt durch die Aufſtellung eines liberalen Kandidaten eingetreten 
wäre, hätte zu der Wahl des Polen geführt. Die Liberalen haben 
deshalb aus bloßem Nationalitätsgefühl auf die Aufſtellung eines 
Sonderkand raten verzichtet, bezw. keine Agitation für einen ſolchen 
entfaltet. Der gemäßlgt⸗konſervat ive Herr Stolz iſt 1 mit 
einer Majorität von us Stimmen gewählt worden. Es komm 
allerdings noch hinzu, daß ſich Herr Stolz auch bei den anderen 
Parteien perſönlicher Beliebtheit zu erfreuen hat. 

g. Aus Schlefien, 19. Juni. n den bereits mitgetheilten 
wesen aus der . 5058 5 05 eat u Stellen, daß 
im Wahlkreiſe Haynau=-Goldberg-Liegniß der freiſinnige 
Kandidat Kauffmann nicht mit dem ſozſaldenotrathchen, ſondern 
mit dem konſervativen Kandidaten Hornig in die Stich⸗ 
wahl kommt. m Wahlkreiſe Ratibor iſt der Zentrums⸗ 
kandidat Pfarrer Frank⸗ Berlin bereits im exſten Wahlgange 
gewählt worden, der Pole Lehrer Robota iſt alſo nicht in die 
Stichwahl gekommen. — Endlich iſt im Wahlkreiſe Falkenberg⸗ 
Grottkau ebenfalls bereits im erſten Wahlgange der Gegner 


ſlitärvorlage, Erxbſcholtiſeibeſitzer Hubrich (Ztr.), gegen 
2. von Schalſcha ah für die Militärvorlage) 18 
worden. — In den 9 Wahlkreiſen, über die noch nicht berichtet 


werden konnte, iſt bis auf einen, den Wahlkreis Oblau⸗Nimplſch⸗ 
Strehlen, das e folgendes: 1) Wahlkreis Guhrau⸗ 
Stein au⸗Wohlau: Graf Carmer (fonf.) wiederwählt. — 
2) Wahlkreis Militſch⸗Trebufſtz: v. Saliſch (konſ) gewählt; 
bisheriger Vertreter des Wahlkreiſes im Reichstage war Fürſt 
ei (Reichsp.), der aber diesmal nicht kandidirte. — 3) Wahl⸗ 
kreis Wartenberg⸗Oels: v. e eee ee, 
gewählt, und zwar mit nur 43 Stimmen über die abſolute Majorttät; 
der n Kandidat hatte Ausſicht, in pie Stichwahl rt kommen. 


— 4) Wahlkreis Breslau (Land)⸗Neumarkt: A 
zwiſchen Graf Limburg⸗Stirum (konſ) und Schütz (Soz.); 
eier dürfte ficher gewählt werden. W Herter des 


Wahlkreiſes im ee war Frhr. v. Huene. — 5) Wahlkreis 
las Habelſchwerdt: Am svorſteher Hartmann (Btr., 
3 der Militärvorlage) gewählt. — 6) Wahlkreis Kreuz⸗ 


Beiträge zur l Poſens. 


In der Regel fällt Di N Juni, 
Juli, Auguſt die verhälnißmäßig größte Sterblichkeit zur Laſt, und 
den größten Antheil . trägt das 1 In der 
That iſt das erſte Lebensjahr des Menſchen das 
allergefährdetſte, und n Durchschnitt iſt am Schluffe des 
erſten Jahres über ein Viertel aller Lebendgebore⸗ 
nen wieder hinweggerafft! Die Hauptſchuld dabei tragen die 
Magen⸗ und Darmkrankheiten, an denen — beſonders leicht 
leiden, und die ihnen beſonders raſch verderblich werden. Deshalb 
auptkapitel öffentlicher 
eſchaffung geſunder und 
Da es leider nicht möglich 


iſt eine gute Säu 1 = 
Hygiene, und bet ihr wiederum ſpfelt di 
unverdorbener Milch die erſte Rolle. 
iſt, jeden Säugling mit der eigenen Mutter⸗ oder wenigſtens 
fremder Frauenmilch zu verſehen, ſo bleibt es die vornehmſte Auf⸗ 
abe der öffentlichen Geſundheſtsbpflege, überall für friſch 9 
d. b h. ſteriliſirte Milch Sorge zu tragen. Am beiten tits, 
wenn dieſe Stertliſirung der Milch unmittelbar am Orte 
der Produktion und vor allem Transport geſchehen kann, 
und wir Poſener ſind ſeit vorigem Sommer in der glücklichen Lage, 
dieſen Wunſch erfüllt zu ſehen. Es bleibt nur zu hoffen, daß 
künftig allem unſerem Bedarf genügt werden kann, was bisher 
nicht ſtets der Fall 75 und daß der Preis der Milch in ſolchen 
Grenzen zu halten iſt, daß auch den ärmſten Volksſchichten ihr 
Bezug ermöglicht bleibt. 
ir verloren jährlich im Durchſchnitt 643 
Kinder im Alter von unter einem Jahre, d. 
mehr als J aller r im Durch⸗ 
ſchnitt) und je ½% aller Berftorbenen überhaupt 
(1939 im Durchſchnitt)! 
Eines unſerer allergünſtigſten Jahre hinſichtlich der * 
ber, Sch war das letzte 1891/92, wo 85 in Poſen nur 30,4 Pro 
er Geſammtſterblichkeit betrug. Das Jabr vorher waren es 55 
ahre 1890/91 betrug der entiprechende 
Arthel in Berlin 37, 7 Pag 33, in Danzig 40, in Stettin 38 
and in Frankfurt a. 


Wenn man die Oper bla erſten Lebensjahres l be⸗ 
trachtet, ſo ergiebt ſich, daß auch hier wieder der j 
riode mit ihrer geringeren . der iger Aus⸗ 
augufchreiben iſt. „Ich fand 1874 in A f daß in der erſten 
benswoche nicht , ſondern etwa ½, Monat nicht ½12, 
ſondern ein volles Drittel, im 1. Vlertellahr nicht , ſondern über 


„2, und in demſelben 


a au. 
eine Intereſſe in unſerem 17 5 ya ch jetzt naturge⸗ 
maß En bevorſtehende Stichwahl, viel ſuch werden 


P Dt ni <= 


tam 24. Juni hoffentlich eine um jo deutli 


fäll 

1 

Ich 
St 
fi 

f 

t 

b. 


ngeren Pe⸗ wohl auch nicht ver 


— r 


N 7 TFT — 
e (konſ.) wieder⸗ 
Gutsbeſitzer und 
ndta EN; Can 1 . 5 N der Militär⸗ 
börlag gewählt. — 8) Wahlkreis Neuſtadt O.⸗S.: Eytro⸗ 
nowski (Zentrum, Gegner der Rilitä vorlagen gewählt. — Es 
find demnach in Schleſien definitiv gewählt: 6 Konſervative, 13 
3 (ſämmtlich Gegner der . 1 frei⸗ 

nnige Vereinigung und 2 Sozialdemokraten. In die Stichwahl 
kommen: 8 Kandidaten der freifinnt 1 Volkspartei mit 8 Konſer⸗ 
vativen, 1 a. der freifinnigen Vereinigung mit 1 konſervativen 
Kandidaten und n e ee Kandidaten mit je einem 
konſervativen, freikonſervativen und N Kandidaten. Das 
Reſultat eines Wahlkreiſes ſteht immer noch aus 


Schlawe, 19. Juni. Im Wahlkreise Schlawe⸗Rummelsburg⸗ 
Bütow ſtellt No, der „Danz. Ztg.“ zufolge, das Wahlergeb⸗ 
niß wie folgt: v. Maſſow (konſ.) 8577, Schiffmann Rügenwalde 
(freiſ.) 6445, Nathuſius (Soz.) 758, Löper (tr.) 237, zerſplittert 41 
Das noch fehlende Ergebniß von vier ländlichen Wahl⸗ 
bezirken kann am Endreſultat nichts mehr ändern. 8 tft 
von us gewählt. Bemerkt ſei noch, daß auf den Bis⸗ 
marckſchen Gütern faſt nur ae 
Stimmen abgegeben wurden. 

Mannheim, 18. Juni. Der „Frkf. Ztg.“ wird von hier ges 
ſchrieben: Auf einen „Sieg“ höchſt 5 Natur ſieht die 
hieſige national liberale Partei zurück. Zwar iſt es 
Herrn Baſſermann gelungen, eine überraſchend hohe Stimmen⸗ 

ahl auf ſich zu vereinigen, aber man frage nur nicht wie. Von 
feinen Wandlungen in Hinſicht auf die Militärvorlage ganz zu 
ſchweigen, hat er ſich in wenigen Wochen zum Agrarier vom 
reinſten Waſſer entwickelt. Er hat ſich nach einem Flugblatt feiner 
Partei nicht nur Be volle Aufrechterhaltung der beſtehenden Ge⸗ 
treideſchutzzölle, ſondern ſogar ſchriftlich auf das Pro⸗ 
gramm des ſog. Bundes der Landwirthe a Nichtsdeſto⸗ 
weniger trat er gleichzeitig als ein Freund der 
Handelsverträge Br. ohne freilich u 0 wie er 
es anfangen will, den doch in erſter Linie in Betracht kommenden 
Handelsvextrag mit R ußland zu Stande = 1 ohne 
den eg gegenüber Rußland von 5 M 0 M. zu 
ermäßigen. Daß es ihm durch dieſe erſtaunliche I rn ge= 
lungen tft, eine große Anzahl ſchwankender Leute auf feine Seite 
zu bringen, iſt 178 bedauerlich, aber bis zu einem gewiſſen Grad 
erklärlich. Es iſt even leichter, die Wählermaſſen durch die — 
herzigſten Verſprechungen auf der anderen Seite für ſich zu 
winnen, als durch die Vertretung eines feſten politiſchen Stand⸗ 
punktes, wie er von dem unterlegenen Kandidaten der vereinigten 
demokratiſchen und freiſinnigen Partei, Herrn Muſer, verkör⸗ 
pert iſt. Ob aber ein Mann, der ſo in allen Farben ſchillert, wie 
Herr Baſſermann, vom politiſchen Geſichtspunkt aus geeignet 
iſt, das Amt eines Volksvertreters zu bekleiden, das iſt eine andere 
Frage. Und auf dieſe Frage werden die 7200 Wähler Muſers 
ere Antwort 
geben, als ſie von dem Karlsruher Organ der Nationalliberalen | w 
mit einem geradezu beleidigenden Hohn als quantitö nögligeable 
behandelt werden. 


Rußland und Polen. 


* Das neue ruſſiſche Börſengeſetz enthält 225 Ba 
ſächliche Beftimmungen: Vom 1. Septbr. ab werden zu Börſe 
operattonen in Fonds, Wechſeln, Valuta nur Beſiber 
oder Vertreter bandelstnduftrieller oder Ban⸗ 
kieretabliſſements an der Börſe zugelaſſen. Com⸗ 
mis, Komptoixiſten von Kaufleuten können En nur 
für Rechnung des Prinzipals vornehmen und müſſen deſſen Voll⸗ 
macht haben Wegen Verletzung der Börſenordnung, Verbreitung 
falſcher Gerüchte, Betheiligung an ungeſetzlichen Geſchäften kann 
das Börſenkomitse bis zu einem Jahr vom Börſenbeſuch aus⸗ 
ſchließen. Appellation dagegen iſt nur an die Verſammlung der 
Börſenälteſten zuläſſig. Die Bücher der Börſenmakler in Wechſeln 
und Geldumſatz unterliegen der Reviſion vr Finanzminiſteriums. 
Der Finanzminiſter kann die Börſen makler aus 
de m mt entfernen. Um die Spekulationsge⸗ 
ihäfte auf den Kurs des Kreditrubels zu verhindern, 
follen Termingeſchäfte im Kauf und Verkauf von Goldvaluta, 
Tratten, auf Goldvaluta ausgeſtellten Werthen u. ſ. w. verboten 
werden, wenn ſolche ausſchließlich den Zweck haben, die Differenz 
zu erhalten und wenn die Art und Weile der Realiſirung des Ge⸗ 
ſchäftes beim Abſchluß deſſelben in das Belieben eines der beiden 
Kontrahenten geſtellt iſt. Bezüglich aller Operationen von Privat⸗ 
und Kommunal⸗Kreditinſtituten, die auf Grund beſtätigter Statuten 
operiren und von Bankter⸗ =Etabliſſements, welche nach der Ueber⸗ 
zeugung des Finanzminiſters das Spiel auf den Kurs fördern, 


be 1 Gröpri gu Deine 


timmen. 


RETTET ET EEE lñp TEE TE FERNE Tr Te TE Hälfte aller im 1. Lebensjahre Verſtorbenen dahingerafft war, 
und ähnlich findet die 5 Statiſtik für die preußiſchen „ Mittel⸗ 
ſtädte“ für das Jahr 1888 dem 1. Monat 27, dem 1. Viertel⸗ 
jahr 49,5 Prozent der ganzen „Sterblichkelt des 1. Lebensjahres zu⸗ 
ällt.“ Es konnte ferner nicht unverſtändlich erſcheinen und mußte 
De erwartet werden, daß die unehelich Geborenen einen bei 
eltem größeren Verluſt im 1. Lebensjahre erleiden, als die ehe⸗ 
lichen. fand 1864—1873 bei jenen volle 51, bei 
dieſen nur 20,9 Proz.“ 

t die ſchwere Klippe des erſten Lebensjahres überwunden, 
ſo ſteigt die Lebensfeſtigkeit und N raſch von Jahr 
zu Jahr und erreicht ihren Höhepunkt mit dem Abſchluß des 
Kindesalters: im 15. Lebensjahre. Betheiligte ſich in Ba 15 
Beobachtungsjahren in Poſen das erſte Lebensjahr, wie wir ge⸗ 
ſehen haben, mit 33 Proz. an der Geſammtſterblichkeit, 55 
auf das 1.—5. Jahr nur 15, auf das 6.—10. nur 3, auf d 
bis 15. Lebensjahr nur 1,4 Proz. Dieſer Antheil hob ſich vom 15. 
bis 20. Jahre dann auf 2, im 20.—30. Jahre aber ſchon auf 6,5 
Proz, um in den folgenden eee ziemlich gleichmäßig 
ah 7,5, 7,1 7,3 zu bleiben. 
wirthſchaftliche Bedeutung der . 
läßt 15 an der Theilnahme der verſchiedenen Altersklaſſen meſſen. 
Je mehr Menſchen in vorgerücktem Alter ſterben, um ſo beſſer für 
das Ergehen der Geſammtheit, und ſo groß auch der Verluſt bei 
veranſchlagen iſt, ſo tritt auch er 
bei einer großen Betheiligung der | ti 
eigentlich ſchaffenden und produktiven Altersklaſſen ergiebt. Deu 
beſten geſundheitlichen Maßſtab aber entnehmen wir we⸗ 
niger dem Ed; der Altersklaſſen, als der Prüfung der Todes: |a 
urſachen. So ſehr jedoch unſere ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen durch 
die Einführung der Standesämter an Zuverläſſigkeit gewonnen 
haben; in 1 — Hinſicht laſſen uns dieſe leider ganz ſo wie früher 
im Stich Noch heute findet die Aufzeichnung der Todesurſachen 
nur in äußerſt geringem Umfange ſtatt, und noch heute iſt ein 
roßer Theil der vorhandenen Angaben kaum verwerthbar. Der 
8 eines jeden Todesfalles 


au 


einer hohen 5 fich 5 
gegen denjenigen zurück, der ſi 


n fragt bei der Meldun 
nach der Urſache; ſie braucht ihm nicht genannt zu werden, und 
wird ſie ihm genannt, ſo vermerkt er ſie außerhalb der eigent⸗ 
lichen Urkunde. Merztiiche Atteſte werden nicht verlangt und können 

angt werden, ſo lange ein ſo großer Theil der 

Sterbenden ohne ärztliche Behandlung gg fit. 
Was hier an Todesurſachen auf dem Standesamte erfragt 
und angegeben wird, ordnet der Beamte in den Wochen⸗ und 
Jahresüberſichten nach beſtimmten Rubriken, ſo gut er es vermag; 


U 


.| Stä 
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it der Flnanzminifter das Recht, die Vorlegung der nöthigen 
aten und Erklärungen zu fordern und kann zur Nachprüfung der 
e Erklärungen oder, wenn ſolche nicht zu beſtimmten 
ſten erfolgen, zur Einſichtnahme der Bücher und der 2 
führung dieſer 5 Bevollmächtigte abordnen. Stellt die Un⸗ 
terſuchung feſt, daß irgend ein auf Grund von Statuten operiren⸗ 
des Kredſtinſtitut das Spiel auf den Kurs fördert, jo kann der 
. wenn er eine gerichtliche Verfolgun — für an⸗ 
zeigt bält, von der Verwaltung derſelben die Einſtellung ſolcher 
Operationen fordern. Wird dieſer Forderung nicht Folge geleiſtet, 
jo bat der Finanzminiſter das Recht, binnen dreimonatlicher Friſt 
die Entfernung des anordnenden Direktors und der Mitglieder der 
Verwaltung von ihren R zu fordern und zwar in der Ord⸗ 
nung, in welcher ihre Wahl oder Ernennung — — hat. 
Der 5 eee hat das Recht, die Liquidation ſolcher Bankier⸗ 
Etablſſſements, welche das Kursſpiel fördern, binnen einer beſtimm⸗ 
ten Zeit feſtzuſetzen. Termingeſchäfte im Kauf und Verkauf von 
Goldvaluta, Tratten und auf Goldvaluta geſchriebenen Werthen 
unterliegen, wenn ſie lediglich den Zweck haben, die Kursdifferenz 
zu erhalten und der Modus ihrer Realiſation in das Belieben 
eines der Kontrahenten geſtellt wurde, einer Geldſtrafe in Höhe 
von 5 bis 10 Prozent der Summe, auf welche das Geſchäft abge⸗ 
ſchloſſen wurde. 
Riga, 17. Juni. [Orig.⸗Ber. der „Pos. 31g. 
Mit dem neuen Wuchergeſetz meint man der wucheriſchen Aus- 
beutung der bäuerlichen Bevölkerung doch nicht genügend 
Schranken ſetzen zu können. Es muß noch ein anderes Hilfs⸗ 
mittel angewendet werden, als welches die „Geſellſchaft zur 
Förderung der ruſſiſchen Induſtrie und des Handels“ in 
einem dem Finanzminiſter eingereichten Geſuch die Schaf⸗ 
fung kleiner Bauer⸗Kreditinſtitutionen in der Form von 
gg unter Geſammtveraatwortung empfiehlt. 
Aus dem Mohile w ſchen Gebiet wandern die ausge⸗ 
wieſenen Juden in großen Partien nach Amerika aus. 


Frankreich. 


* Der Dichter Emile Zola wird ſich demnächſt in die 
Politik . Zunächſt ſoll er für die Kammer kandl⸗ 
diren. Die Kandidatur wurde vom „Gil Blas“ lanzirt. Zola 
erklärt, daß er wohl geneigt wäre, ein Deputirten⸗ Mandat anzu⸗ 
nehmen, aber vorläufig habe er noch literariſche Pläne auszu⸗ 
führen; ſobald er dieſe Arbeiten beendigt hätte, würde er ſich gern 
der parlamentariſchen Thätigkeit widmen. 


Großbritannien und Irland. 


Es ſoll jetzt en feſtſtehen, daß der rxuſſiſche Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger anfangs Juli zur Theilnahme an der 
Seel! des Herzogs von Mork in London eintreffen 


. Des Zaren Neigungen. Der „Times“ ſind aus 
Petersburger Hofkreiſen neue und intereſſante Mitthei⸗ 
lungen über das tägliche Leben des Zaren zugegangen. Er 
reitet nicht mehr häufig, weil er ſehr korpulent geworden tft und 
nur mit Mühe auf⸗ und abſteigt. Das Reiten an ſich ermüdet ihn 
keineswegs; wohl aber wird das Pferd dadurch ermüdet, ſo daß es 
ſchwer iſt, ein paſſendes Thier ausfindig zu machen, welches kräftig 
genug wäre, unter einem ſo gewichtigen Reiter längere Zeit zu 
laufen. Ferner wird bemerkt, der Zar zeige in manchen Ideen 
eine unüberwindliche Hartnäckigkeit, die z. B. in der Mühe, die es 
koſtete, ihn zur Reiſe nach Kiel zu beſtimmen, und in ſeinem Ver⸗ 
halten dein ez 8 ſcharf hervorgetreten ſei. Dieſe = 
Harrlichkeit des Geiſtes habe auch ihre guten Seiten. So z. 
gegenwärtig ſei der Zar für den Kitchen 
und das jo eattatorfien daß ihn nichts zu 
einer Handlung bewegen könnte, die den 
Frieden zu gefährden geeignet wäre. Auch die 
Annäherung an Frankreich ſei dieſem Friedens wunſche entſprungen. 
Auf dem vielbeſprochenen Hofballe, dem der Graf und die & Gräfin 
Montebello beiwohnten, ſagte der Zar ſofort nach ſeiner An⸗ 
kunft zu einem ſeiner Botichafter: „Der Graf und die Gräfin 
Montebello paſſen mir re Man nimmt an, daß er dieſe 
Aeußerung weiter mitgethellt wünſchte, und dies genügt, um zu ver⸗ 
hindern, daß der Graf nach London verſetzt wird (was die „Times“ 
früher in Ausſicht geſtellt hatte). 


Bulgarien. 


* Sofia, 19. Juni. Die Steuerrückſtände, welche am 
1. Januar 1892 noch 23 057 218 Frks. betrugen, belleſen T.!!! y A ²˙ A Yemen ci am 


. 


ihm ſelbſt wird, da er Late iſt, ſicherlich oft die Zugehörigkeit einer 
Angabe in eine Rubrit Zweifel bereiten. Bei der großen Mehr⸗ 
heit der Angaben gelingt es überhaupt nicht, und ſo ſind von 
insgeſammt 29 054 Sterbefällen der letzten 15 Jahre 16 717, alſo 
nicht weniger als 57 Prozent, in ein Sammelfach mit dem Titel 
„ale übrige Krankheiten“ verwieſen worden. Wie viele von dieſen 
Fat gaben mögen wohl rechtmäßig unter die vorhandenen Rubciken ge⸗ 


85850 durch 15 rm nicht ſehr in Betracht kommend, 
muß der Unter leibstyphus eine beſondere Bedeutung 
unter den Todesurſachen beanſpruchen, denn es iſt eine Erfahrung 
der letzten Jahrzehnte, daß er um ſo ſeltener auftritt, je beſſer die 
örtlichen Geſundheitsmaßnahmen getroffen ſind. Man kann es als 
einen Triumph der Hygiene anſehen, daß der Typhus, wie wir 
N kurz ſtatt n ſagen wollen, in denjeni en 
dten, welche mit Eifer und ohne Scheu vor den Koſten den 
Aufgaben der öffentlichen Geſundheitspflege gerecht worden find, 
welche für die Trockenlegung und Reinhaltung ihres Bodens Ka 
nalifation), für Beſchaffung guten Trinkwaſſers ihre volle Kraft 
eingeſetzt baben, aufs Aeußerſte verringert, ja aus manchen * 
in den ex früher heftig 18 1 hat, völli D tſt. Die 
Typhusfrequenz iſt ſo zum Präſſt der Ge⸗ 
ſundheit der Stäbe geworden, und die ſorgfältige 
Anzeige aller ö fie iſt desbalb eine beſonders w 
tige Forderung der re Geſundheitskontrole. Aber jo wi 

a fie tft, jo unvollſtändig wird fie immer noch geübt. Obwohl 
dle Standesämter alle Meldungen von „Nervenfieber“, „gaſtriſchem 
Fieber“ dem Typhus zuzuzählen verpflichtet ſind, kann doch kaum 

1 werden, daß der Inhalt der Rubrik ein überall 
ale 1 n e und alſo vergleichbar iſt. - äre das der Fall — 

ch muß wiederholen, daß die Annahme nicht ſicher zutrifft — 
10 könnte unſere Stadt Poſen ſich ihrer geſundheitlichen Entwick⸗ 
lung rühmen, denn während der Typhus Ti früher (1864—73 
mit nicht weniger als 7 Prozent, bisweilen noch höher“) an der 
Geſammtſterblichkeit zu Betbeitiaen. 955 — ers im Durchſchnitt 
der letzten 15 Jahre nur mit k zent, und wiederum fort⸗ 
ſchreitend bg ne ee 10 45 18 bis 1886/87 mit 
2,9, 1887/88 891/92 mit nur 1,1 Die abjoluten Zah⸗ 
len zeigen 2 beim K rang ſehr 1020 Schwankungen (ſo 
beträgt das Maximum Jahre 1880 121, das Minimum im 
Jahre 1 nur 8 Todesfälle), A 7 im letzten Jahrfünft eine 
größere Stetigkeit mit 14, 25, 25, 24, 17, im Durchſchnitt 21 Fällen. 


) 1856 ſollen es 10, 1865 8,8 Proz. geweſen ſein. 


EFT TE Ger 


1. Januar 1893 nur noch auf 13871971 Frks. Da im Budget die 
Eingänge aus dieſen Poſten nur mit 5 600 670 Frks. präliminirt 
waren, ſo iſt das Gleichgewicht der Ausgaben mit den Einnahmen 
im Staatshaushalte durch dieſe Mehreingänge vollſtändig her⸗ 


geſtellt. 
Hawaii. 

»Nach einem Telegramm aus San Francisco brachte der 
Poſtdampfer aus Honolulu die Meldung, die Königin 
von Hawaii habe freiwillig abgedankt und 
empfange künftighin auch Jahresrente von der Regierung der 
Vereinigten Staaten. Die Abdankung erfolgte am 2. Juni 
ohne Ruheſtörungen. 


Polniſches. 


Poſen, den 20. Juni. 


d. Zu der Stichwahl im Wahlkreiſe Poſen hat das pol⸗ 
niſche Wahlkomitee für die Stadt Paſen einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem es erklärt, der Standpunkt der polniſchen Wähler bei dieſer 
Wahl jet klar. Man dürfe wohl nicht annehmen, daß auch nur 
ein Pole ſeine Stimme dem deutſchen Kandidaten geben werde. 
Dieſer werde, zum Abgeordneten gewählt, einer Partei beitreten, 
die von allen den Polen am meiſten feindlich jet und einſtimmig und 
mit großem Eifer ſtets für alle Anti⸗Polengeſetze geſtimmt habe. — 
Zu der Aufforderung des „Komitees“, welches den Dr. Szymanski 
als Kandidaten aufgeſtellt hatte, und den Anhängern dieſer Kandi⸗ 
datur nunmehr empfiehlt, bei der Stichwahl ihre Stimme dem Fa= 
brikbeſitzer Cegielski zu geben, erklären in den polniſchen Zeitungen 
die Mitglieder des polniſchen Wahlkomitees für die Stadt Poſen, 
die 5 Mitglieder jenes angeblichen Komitees hätten ſich unberufen 
in die Wahlangelegenbeiten gemiſcht. Das einzigtlegale polniſche 
Wahlkomitee für die Stadt Poſen ſei dasjenige, welches aus den 
namhaft gemachten 17 Mitgliedern beſtehe. 

Der „Dziennik Pozu.“ hat, nachdem er geſtern den Lan⸗ 
deshauptmann Grafen Poſadowsky in einem offenen Schreiben um 
Auskunft wegen des polniſch⸗katholiſchen Waiſenknaben erſucht, heute 
einen offenen Brief an den Oberpräſidenten v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff gerichtet, in welchem er in Angelegenheit des von dem Rektor 
einer der hieſigen Stadtſchulen an die polniſchen Schulkinder er⸗ 
laſſenen Verbotes, während der Pauſen mit einander polniſch zu 
ſprechen, den Oberpräſidenten befragt, ob ihm dieſe Angelegenheit 
bekannt jet, und ob gegenüber der Exklärung des Unterrichtsmini⸗ 
ſters, nach welcher ein derartiges Verbot ungeſetzlich und unnatür⸗ 
lich jet, es einem Schulrektor geſtattet ſei, trotzdem ein ſolches Ver⸗ 
bot zu erlaſſen. Wir haben bereit3 darauf hingewieſen, daß das 
Vorgehen des betreffenden Rektors ein durchaus legales und korrek⸗ 
tes geweſen iſt; der „Dziennik“ wird daher auf feine Anfrage 
hoffentlich dieſelbe Antwort erhalten, wie der Heineſche Jüngling 
auf ſeine Frage an die Sterne. 7 ere 

d. Graf Bninski⸗Samoſtrzel, über deſſen Ableben wir 
bereits berichtet haben, iſt längere Zeit Herrenhaus⸗Mitglied ge⸗ 
on und wird von dem „Dziennik Pozn.“ als aufrichtiger 

valiſt“ bezeichnet, wenn er ſich auch mit Leib und Seele als 
Riel fühlte. Nach demſelben Blatte hat er vor ca. 20 Jahren zur 

ettung der „Tellus“ 800 000 Thaler geopfert. Nach dieſem be⸗ 
deutenden Verluſte iſt es ihm ſchwer gefallen, ſich auf ſeinem über 
30000 Morgen großen Gute halten zu können, aber trotzdem 
05 5 ſeiner Familie dieſen großen Güterkomplex unverſehrt 
erlaſſen. 


b 
d. In Wahlkreiſe Ratibor iſt der deutſche katholiſche Geiſt⸗ 


liche Frank im erſten Wahlgange zum Abgeordneten gewählt wor⸗ 
den. Es iſt danach unſere Mittheilung, nach welcher erſt die 
Stichwahl zwiſchen Frank und dem emeritirten polniſchen Lehrer 
Nobota zu entſcheiden habe, zu berichtigen. Wie die „Nowiny 
Naciborskie“ mittheilen, haben drei Faktoren das angegebene Re: 


ſultat herbeigeführt: 1) haben die deutſchen Liberalen und 2) ebenſo | ® 


aum, 0 8 die dortigen Mähren für den Geiſtlichen Frank ge⸗ 


b 
mmt, 3) haben bie ih Geiſtlichen eine lebhafte Agi⸗ | Natel 


tatlon gegen Robota entfaltet. 5 N 
p. Nl Wahlkurioſum erwähnen mecklenburglſche Blätter, 
85 in mehreren Dörfern die polniſchen Sachſengänger ihre 
Stimmen für bekannte Abgeordnete ihrer Partei abgegeben haben. 
Es iſt dies um ſo beachtenswerther, als von einer Organiſation 
dort ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein kann. Von den zahlreichen 
auf dem flachen Lande in Mecklenburg dauernd anſäſſig gewordenen 
Polen bewahren nur wenige ihre Nattonalttät, zumal da dieſelben 
bei dem Mangel an tatholiichen Kirchen und Geiſtlichen ſehr bald 
um Proteſtanttsmus übertreten. In dem ganzen Lande befinden 
ſich nämlich nur drei kleine Bethäuſer mit vier Geiſtlichen. 


Poſen, 20. Juni. 
* Die Beſtimmungen über die Stichwah⸗ 
fen lauten wie folgt: 

§ 12 des Reichs wahl⸗Geſetzes: Stellt bei einer Wahl 
eine abſolute Stimmenmehrheit ſich nicht heraus, ſo iſt nur unter 
den beiden Kandidaten zu wählen, welche die meiſten Stimmen er⸗ 
halten haben. Bei Stimmen⸗Gleichheit entſcheidet das Loos. 

§ 28 des Reglements: Hat ſich auf einen Kandidaten die 
abſolute Mehrheit der in dem ahlkreiſe abgegebenen giltigen 
Stimmen vereinigt, jo wird derſelbe als gewählt proklamirt. — 
Hat ſich eine abſolute Stimmen⸗Mehrheit nicht herausgeſtellt, ſo 
hat der Wahlkommiſſar die Vornahme einer engeren Wahl zu ver⸗ 
anlaſſen. (8 12 des Geſetzes.) 

§ 29. Der Termin für die engere Wahl iſt von dem Wahl⸗ 
kommiſſar feſtzuſetzen und darf nicht länger hinausgeſchoben werden, 
als höchſtens 14 Tage nach der Ermittelung des Ergebniſſes der 
erſten Wahl (88 26 und 27 des Reglements). } 

8 30. Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen 
beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen 
erhalten haben (8 12 des Geſetzes). Sind auf mehrere Kan⸗ 
didaten gleich viele Stimmen gefallen, ſo entſcheidet das Loos, 
welches durch die sur des Wahlkommiſſars geaogen wird, darüber, 
welche beide Kandidaten auf die engere Wahl zu bringen find. — 
In der wegen Vornahme der engeren Wahl nach Vorſchrift des 
8 8 des Reglements zu erlaſſenden Bekanntmachung find die beiden 
Kandidaten, unter denen zu wählen iſt, zu benennen, und es iſt 
ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß alle auf andere Kan⸗ 
didaten fallenden Stimmen ungiltig ſeien. 

8 31. Die engere Wahl findet auf denſelben Grundlagen und 
nach denſelben Vorſchrlften ſtatt, wie die erſte. Insbeſondere 
bleiben die Wahlbezirke, Wahllokale und die Wahlvorſteher unver⸗ 
ändert, ſoweit nicht eine Erſetzung der letzteren oder eine Ver⸗ 
legung der Wahllokale nach dem Ermeſſen der zur Beſtimmung 
hierüber nach den 88 6 und 8 des Reglements berufenen Behörden 
geboten erſchelnt. — Dergleichen Abänderungen ſind nach Vorſchrift 
des 8 8 des Reglements bekannt zu machen, ohne daß jedoch hier⸗ 
für oder für die rückſichtlich der engeren Wahl ſonſt erforderlichen 
Bekanntmachungen (88 8 und 30 des Reglements) die dort feſt⸗ 
geſetzte Friſt eingehalten werden braucht. — Auch iſt die Beſchei⸗ 
nigung darüber, daß die erwähnten Bekanntmachungen in orts⸗ 
üblicher Weiſe erfolgt ſind, nicht auf der Wählerliſte zu ertheilen, 
ſondern von den Gemeindevorſtänden den Wahlvorſtehern noch vor 
dem Wahltermine beſonders einzureichen. 

Bei der 9 Wahl ſind dieſelben Wählerliſten 
anzuwenden, wie bei der erſten Wahlhandlung. Sie ſind zu dieſem 
Zwecke von den Wahlakten zu trennen und den Wahlvorſtehern 
uzuſtellen. Eine wiederholte Auslegung und Berichtigung derſelben 
indet nicht ſtatt. 

§ 32. Tritt bei der engeren Wahl Stimmen⸗Gleichheit ein, 
ſo 3 das Loos, welches durch die Hand des Wahlkommiſſars 
gezogen wird. 

g. Ei enbahn Kobylin⸗ Liegnitz. Die geplante Eiſenbahn⸗ 
Unie Liegnitz⸗Steinau⸗Rawitſch⸗Kobylin wird folgende Ortſchaften 
berühren: Liegnitz, Bienowitz, Parchwitz, Neudorf, Steinau, Ober: 
und Niedex⸗Krehlau, Groß⸗Pantken. Winzig, Piskorſine, Kl⸗Peter⸗ 
witz, Kutſcheborwitz, Herrnſtadt, Schwinaren, Königsdorf, Ra⸗ 
witſch, Sarne, Görchen, Sobialkowo, Dlonie, Smolitz und Ko⸗ 


ylin. 

» Deutſcher Apothekerverein, Bezirk Poſen. Am 17. d. 
Mts. fand im Dümkeſchen Lokale zu Poſen die diesjährige Bezirks⸗ 
Verſammlung des Deutſchen Apotheker⸗Vereins, Bezirk Poſen, 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand, neben mehreren inte reſſanten 
Vorträgen, die Wahl des neuen Bezirksvorſtandes, und zwar na 
den jetzt erſchienenen erneuten Satzungen des Deutſchen Apotheker⸗ 
ereins. Gewählt wurden die Herren Schneider⸗Poſen, Tuch⸗ 
ſcheer⸗Bromberg, Dr. Wildt⸗Jerſitz, Kuntner⸗Rawitſch und Büttner⸗ 


akel. 
p. III. Verbandstag nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher 
Vereine. Wie ſchon erwähnt, war der hier am Sonnabend 
und Sonntag abgehaltene Verbandstag nordoſtdeutſcher kaufmän⸗ 
niſcher Vereine ſehr zahlreich beſucht. Am Sonnabend Abend 


fand in der Dümkeſchen Kolonnade eine kurze Vorbeſpre⸗ 
chung der erſchienenen Delegirten ſtatt, zu der ſich auch 
viele Mitglieder des hieſigen kaufmänniſchen Vereins einge⸗ 


funden hatten. Am Sonntag Morgen wurde dann die Hauptver⸗ 
ſammlung im Hotel de Berlin abgehalten, auf die wir noch aus⸗ 
führlich zurückkommen werden. Namens der Stadt begrüßte Herr 
Oberbürgermeiſter Witting die Verſammlung mit einer An⸗ 


* ＋ 


prache. Am Nachmittag fand dann ein gemeinſames Mittagseſſen 

att, bei dem Herr E. Haak⸗Danzig das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Später beſuchte man den Zoologiſchen Garten, worauf 
ſich die meiſten Gäſte verabſchiedeten. 

p. Von der Warthe. Das Waſſer hat augenblicklich einen 
ſo niedrigen Stand erreicht, daß z. B. der heute erwartete 
Schleppdampfer „Kaiſerin Auguſte Victoria“ mit ſeinem aus 10 
Kähnen beſtehenden Zuge die Stadt nicht mehr zu erreichen ver⸗ 
mochte. Da indeſſen vier Kähne leer find, fo bedarf es nur einer 
kurzen Umladung, um die Weiterfahrt zu ermöglichen. Die Schiffe 
werden daber jedenfalls morgen hier eintreffen. 

r. Die höchſten Temperaturen hatten wir hier in dieſem 
Jahre bisher am 24. Mat (24,5 Gr. C.), 17. Junt (27,8 Gr.), 
18. Juni (25,5 Gr.), 19. Junt (26,5 Gr.). Im vorigen Jahre 
hatten wir im Mat ſchon eine bedeutend höhere Temperatur, in 
den Tagen vom 26. bis 29. Mai: 27,0 bis 31.9 Gr.; im Juni 
1 8 5 Tagen die Wärme auf über 25,0 Gr., am 29. Juni 
auf 29,8 Gr. 

* Von der Schneidemühler Unglücksſtätte ſind durch den 
Photographen Engelmann bei Gelegenhett des Beſuches des hieſigen 
polytechniſchen Vereins eine Reihe von Aufnahmen gemacht worden, 
welche theilweiſe ein recht anſchauliches Bild von der Verwüſtung 
geben, welche das furchtbare Element angerichtet hat. Eine der 
Photographien, welche in einem Schaufenſter auf der Friedrichſtraße 
ausgeſtellt iſt, zeigt den in koloſſaler Mächtigkeit aus dem Boden 
hoch in die Luft aufſteigenden Waſſerſtrahl, während andere in 
ſchrecklicher Deutlichkeit die Riſſe an den gefährdeten Häuſern zeigen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

*) Berlin, 20. Juni. [Prozeß Paaſch.] Als Zeugen 
wohnen der vormalige Geſandte v. Brandt und Geh. Finanz⸗ 
rath Jenke der Verhandlung bei. Gerichtsphyſikus Dr. Mitten⸗ 
zweig erklärt, er hätte aus Geſprächen mit Paaſch den Ein⸗ 
druck gewonnen, daß derſelbe vollſtändig vom Verfolgungswahn 
befangen ſei. Er beantrage, Paaſch zur Beobachtung auf ſechs 
Wochen der Charité zu überweiſen. Der Vertheidiger ſowie 
der Staatsanwalt ſtimmen dem zu; erſterer verwahrt jedoch 
den Angeklagten gegen die Inſinuation, als ſei derſelbe geiſtes⸗ 
krank oder im Denken bezüglich der Judenfrage nicht normal. 
Der Gerichtshof beſchließt, die Verhandlung zu vertagen und 
Kon Angeklagten ſechs Wochen in der Charité beobachten zu 
aſſen. i 


Wiffenfhaft, Kunſt und Literatur. 

2. 1 Weltgeſchichte. 2.—4. Lieferung. Inhalt 
der Lieſerungen. 2. Lieferung: II. Band (Mittelalter). Bogen 
1—3 mit 3 Beilagen: Moſaikbild Leos III. und Karls 
des Großen. Vom Triclinium Leos III. im Lateran zu Rom. 
Edikt König Rotharis vom Jahre 643. 
Straßburger Eidſchwüre. Aelteſtes Denkmal der Schei⸗ 
dung germaniſcher und romaniſcher Nation und Sprache. — 3. Lies 
ferung: III. Band (neuere Zeit). B 
Die Unterſchriften der 49 O 
ſteins unter dem „Pilſener Schluſſe“. Facſimile 
des im reichsgräflich Schaffgottſchſchen Archive befindlichen Origi⸗ 
nals. Vorladungsbrief Karl V. an Luther au 
den Reichstag zu Worms vom 6. März 1521. Na 


ch] dem Original auf der Stadtbibliothek zu Leipzig. — 4. Lieferung: 


IV. Band (neueſte Zeit). Bogen 1—3 mit 2 Beilagen. 
greß zu Wien. Sitzung der e ten 
dem Pariſer Frieden betheiligten Mächte. 2 dem Bilde von 
fabey. Der Schwur im Ballhauſe zu Verſaille. 
ach dem gleichzeitigen Bilde von L. David. Die Jaägerſche 
Weltgeſchichte weiſt alle die Vorzüge auf, welche die früheren Pu⸗ 
blikationen deſſelben Verfaſſers auszeichnen: einen wiſſenſchaftlich 
gediegenen, Unweſentliches ausſcheidenden, geſchmackooll ſtiliſirten 
und für eine gemeinſame Familienlektüre ebenſo ſehr wie für das 
Privatſtudium der heranreifenden Jugend vorzüglich geeigneten 
Text und eine ausſchließlich ſachlich erläuternde, das Verſtändniß 
fördernde, geſchichtlich zuverläſſige Illuſtration in künſtleriſch meiſter⸗ 
hafter Ausführung. 


Kon⸗ 
der acht an 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Aber obſchon unſere Typhusſterblichkeit eine enorme Verringerung 
nagt, muß fte immer noch beträchtlich herabgedrückt werden können, 
und wir wollen es von der fortſchreitenden Kanaliſirung und der 
Verbeſſerung unſeres Trinkwaſſers erhoffen. Wie ſehr dies noch 
möglich iſt, lehrt ein kurzer Blick auf die anderen deutſchen größe⸗ 


1 


ren Städte. 

Auf je 10000 unſerer Einwohnerſchaft kame 
im Jahre 1890/91 (und überhaupt im Durchſchnitt des letzten, 
obſchon allergünſtigſten Jahrfünfts) über drei Typhus⸗ 
todes fälle, und wir befinden uns damit unter 
den allerletzten der 47 Städte über 5000 Ein- 
wohner; nur Metz und Dortmund hakten mit über 4 noch 
Fade Berbäitnifie! Eſſen hatte 3, Mülhausen faſt 3, Mainz, 


n 
n 


mburg, Magdeburg, Danzig, Frankfurt a. O. hatten zwiſchen 2b 


und 3. Sämmtliche übrigen Städten hatten unter 2 und 10 
von ihnen ſogar unter 1 Typhus ſodesfall auf je 10 000 Einwoh⸗ 
ner, nämlich Dresden, Köln, Braunſchweig, Augsburg, Mün 
Stuttgart, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Düſſeldorf und Kiel. 
een Sy es uns gereichen, daß die Sterblichkeit an 
Typhus, welche überall einen nicht zu verkennenden Rückgan 
zeigt, bei uns ziemlich au zu ſinken ſcheint: es waren no 
1877/81 volle 14 Todesfälle auf 10 000 Einwohner, dagegen 
1882/83 bis 1886/87 kaum 9 und 1887/88 bis 1891/92, wie gejagt, 


über 3. 

Sicherlich hat auf die allgemein besbachtete 3 
Typhusſterblichkeit die veränderte Behandlungsmethode, mit — 
ftärkeren Fürſorge für ausreichende Ernährung des Kranken, einigen 
Einfluß geübt, auch wohl die überall gehobene Krankenhauspflege. 
Es iſt deshalb fraglich, ob mit der Verminderung der Typhus⸗ 
todes fälle auch eine ſolche der eee eingetreten iſt, 
und dies zu beurthellen iſt jo lange kaum möglich, als nicht die 
Anzei enflicht überall mit Strenge in wird. Erſt wenn dies 
eine Reite von Jahren hindurch geſchehen ſein wird, kann der 
Frage nähergetreten werden, wieviel eine gute Hygiene der Städte 
zur Einſchränkung des Typhus zu leiſten vermag. 

Von großer Bedeutung für die Sterblichkeit iſt die Diph⸗ 
there, und es ſcheint, als wenn fie in nenerer Zeit eine größere 
Verbreitung, vielleicht auch einen ſchwereren Verlauf 8 

als etwa bis zur Mitte dieſes Jahrhunderts. Wenigſtens 

tt ſie als Todesurfache in viel häufigerem Umfange auf als 
I und es iſt eine allgemeine Klage gerade derjenigen Städte, 
u ah dat r e eie ne 
„daß dafür die erie um fo größere Verheerungen 
berbeiführe. Beide Krankheiten ſtehen hierin in einer Art von 


der 


Fur [3 


Gegenſatz zu einander. Auf die Diphtherie haben die Maßnahmen 
der öffentlichen Geſundheitspflege einen Einfluß bisher nicht zu 
üben vermocht, und nur mittelſt der Durchführung der Anzeige⸗ 
pflicht und ſtrengſter Desinfektion in jedem Einzelfalle kann ihrer 

erſchleppung entgegengewirkt werden. Dabei zeichnet ſich dieſe 
Infektlonskrankheit auch beſonders dadurch aus, daß ſie in der 
wohlhabenden Bevölkerung nicht geringere Opfer fordert als in 
der ärmeren, daß ſie trotz aller Hygiene vor den Häuſern der 
Reichen nicht Halt macht. Sie zeigt auch in unſerer Bevölkerung 
eine ſteigende Zunahme: im Durchſchnitt unſeres erſten 
Beobachtungs⸗Jahrfünfts erlagen ihr jährlich 53, im zweiten 72, 
im dritten 107, im Durchſchnitt der ganzen 15 Jahre 1877/91 
alſo jährlich 77, d. h. annähernd 4 Prozent aller Verſtor⸗ 


enen. 

Es ſei noch bemerkt, daß dieſe ſtarke, opferreiche Verbreitun 
der Diphtherie bereits während der ganzen letzten dre 
ahre andauert, die mit 139, 159, 118 hierher gehörigen Todes⸗ 
fällen den weitaus größten Beitrag in den ganzen 15 Jahren 
ſtellen; außer dem Sabre 1882,83 (mit 109 Fällen) blieb ſonſt ſtets 
die Ziffer der jährlichen Diphtherie⸗Todesfälle unter Hundert. Es 
läßt ſich freilich nicht ſagen, ob die Urſache in einer außergewöhn⸗ 
lichen Verbreitung oder in einer außergewöhnlichen Schwere der 
herrſchenden Krankheit zu ſuchen iſt; das würde ſich nur dann 
ermitteln laſſen, wenn die Meldung aller Erkrankungen ſorg⸗ 
fältig erfolgen würde. 

Eine beſondere Betrachtung verdient 1 2 die Lun⸗ 
gen hwindjucdt, die von je und fait bei allen Völkern und 
n allen Zonen den Hauptwürgengel der Menſchen darſtellt. Leider 
tft mit der Erkennung des fie verurſachenden Tuberkelbacillus nicht 
auch ihre Elnſchränkung erreicht worden, weder ihre Bekämpfung 
in dem Erkrankten ſelbſt, noch ihre Verbreitung im Volke. Der 
ſchöne Traum, dem ſich die ganze Welt in den Novembertagen des 
Jahres 1890 hingab, iſt raſch zerronnen, und zurückgeblieben iſt 
uns als Frucht der Baclllenforſchung nur die immerhin ernſt zu 
verfolgende Aufgabe, überall auf Zerſtörung oder wenigſtens Un⸗ 
nee machung des Auswurfs der Lungenſüchtigen bedacht zu 
In und durch Hein Auffangen 

acillen und damit die immer größere Verbreitung der Krankheit 
zu verhindern. 

Auf 1000 Lebende berechnet, verlieren wir in 
Poſen jährlich etwas über drei Menſchen an Lun⸗ 
genſchwindſucht. Das Verhältniß iſt in den deutſchen 
größeren Städten überall annährend das gleiche, hie und da um 
etwa ½ kleiner. 


n Waſſer die Verſtäubung der | Jäh 


Unter den Monaten werden die kälteſten den Lungenſchwind⸗ 
ſüchtigen am verderblichſten: Januar und Februar; das fand i 

vor zwanzig Jahren fo gut wie heute. Bei 205 jährlichen Todes⸗ 
fällen kämen auf jeden Monat durchſchnittlich 17; unter dieſem 
Mittel blieben Mat, Auguſt, Oktober und November (mit 15 und 
16), nahe dem Mittel: März, April, Junt, Jult, September und 
Dezember (mit 17 bis 19), weit über ihm waren nur der Januar 
mit 21 und der Februar trotz ſeiner Kürze mit 22 Fällen. Der 
Grund liegt ſicherlich weniger in der niedrigen Temperatur ſelbſt, 
als vielmehr in ihrer Folge: die Kranken genteßen we⸗ 
niger friſche Luft und halten ſich faſt ausſchließlich in den 
Studen auf. So findet man auch die Sterblichkeit an Lungen⸗ 
ſchwindſucht in Italien um ſo geringer, je tiefer ſüdlich man ſie 
prüft, und in Venedig am größten. Ferner leiden Sträflinge, 
Haremsfrauen, Irre, auch die Schweſtern der Krankenpflegeorden 
— unter ihr, als frei ſich bewegende Menſchen, Großſtädter 
mehr als Dörfler, und die Dörfler wiederum wären, wie Weite⸗ 
meyer mit Recht meint, noch beſſer daran, wenn bei ihren Wohn⸗ 
verhältniſſen nicht Nacht und Winter reichlich verdürben, was Tag 
und Sommer gut machen! Der Ruſſe Sſaweljew prüfte den 
Einfluß der Art zu wohnen, und fand die Lungenſchwindſucht am 
reichlichſten in Steinhäuſern, weniger in Biegelhäujern, dann 
in Holzhäuſern und am geringſten in — Lehmhütten, offen⸗ 
bar weil in den letzteren die Lüftung durch die Wände am 
beſten a — könnte es Wunder nehmen, daß die weib⸗ 
liche, meiſt im Hauſe beſchäftigte Bevölkerung faſt um 1 Prozent 
wächer an der Schwindſuchtſterblichkeit betheiligt iſt: im preußt⸗ 
en Staate waren 1888 von hundert männlichen Geſtorbenen 13, 
von 100 weiblichen nur 12,2 der Lungenſchwindſucht erlegen. Indeß 
erklärt ſich gerade die Entwickelung dieſer Krankheit aus der 
mr ſehr vieler Berufe, von denen z. B. der ber Eiſen⸗ 
und Steinarbeiter von jeher als die Lungen angreifend berüchtigt 
iſt. Dementſprechend ſtellen die Männer den größten Antheil in 
der Altersklaſſe der 25—30⸗Jährigen (faſt die Hälfte aller in dieſen 
Jahren Sterbenden erliegt der Lungenſchwindſucht!), die Frauen 
den ihrigen ſchon 10 Jahre früher, in der Altersklaſſe der 15—20⸗ 
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Auswärtige 
Familien Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Hedwig Fiſcher 
mit Hrn. Richard Oetting in 
Berlin. Frl. Clara Voigt in 
Weißenfels mit Oberlehrer Max 
Bienengräber in Gr.⸗Lichterfelde. 

Verehelicht: Hr. James 
William Blackburn mit Frl. 
Annie Winzer in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: 
Landrath Ad. v. Bennigſen in 
Springe. Dr. phil. Otto Richter 
in Leipzig. Dr. Carl Behrendt 
in Königsberg. Rechtsanwalt 
Münchhoff in Magdeburg. 

Eine Tochter: Profeſſor 
Hieronymus Rave in Hannover. 
Oberamtmann Richter in Latdorf. 

Geſtorben: Rentier Karl 
Glaſer in Berlin. . 
d Büning in Eſſen. Hr. 

udolph Fromholz in 8 
1 Friedrich Kaim in 

Aſſa. Gutsbeſitzer Gerhard 
Erdland in Oelde. Amtsgerichts⸗ 
a. Oswald Däumig in Bern. 

Frau Dr. Margaretha Maſſen 
geb. 22 in Bonn. 


IDL 
„poologiiher Bart. 


ttwoch, den 21. Juni er., 


Großes Wilitir Lontett. 


Anfang 5½ Uhr. 8179 
U. A. Ouverture z. Op. „nie 
v. Wagner. Nachruf an C. N. 
v. Weber v. Bach, Wotans Ab⸗ 
ſchied u. . a. „Die 
Walküre“ Wagner. 


Ponyreiten für Kinder. 
Abends: Illuminations⸗ 
beleuchtung. 


- Natnrwissenschaftlicher 


Verein. 


Mittwoch, den 21. Juni, 
Abends 8 Uhr, im Königl. A 


gymnaſium: 


1) Entlaſtung der vorjährigen 
Rechnung. 

2) Herr S. R. Dr. Pauly: 
Ueber die Beſchaffung ſteri⸗ 
liſirter Milch für Poſen. 

3) Herr Dr, Staub: Ueber 
die Schiiddrüſe und ihre 
Beziehungen zur Gehirn⸗ u 

autthätigkeit. 

4) Herr Oberl. Dr. Men- 
delsohn: Vorzeigung einer 
Sammlung von Schlan⸗ 
gen, Echſen und Fiſchen 
nebſt Erläuterungen. 

Rieſen⸗Gebirgs⸗Verein. 

Donnerſtag, d. 22. d., Abds. 8 Uhr, 
bei Schwerſenz: 8200 
. lage Mel 2. Bericht des 
Deleg. über die Gen. Berf. 
Zudieſer Verſamml. wird um recht 
rege Betheiligung gebeten. 
Gäſte willkommen. 


Tichlige Atguiſiteure 


werden von einer deutſchen, gut 
eingeführten, großen Feuerver⸗ 
Sorensen gegen hohe 


Proviſt 80 u. Sie geſucht. Für 
unge Beamte, Kaufleute oder 
er in ähnlicher Stellung 
bietet ſich mit geringer Aufwen⸗ 

dung von Zeit und Mühe guter 
1 Off. sub M. 
00 Rudolph Moſſe, Poſen. 


(igarren- -Reisender 


der größere Colontalwaaren⸗ 
Geſchäfte der Provinzen Poſen, 
Pommern und Preußen beſucht, 
kann einen leicht verkäuflichen 
Artitel gegen hohe Proviſion mit⸗ 
nehmen. Muſter ca. / Pf 
Meldungen A. Z. 93 poſtl. 
Für Comtoir und Reiſe 5195 
ich einen tüchtigen 


jungen Mann 


der Colomtalwaaren⸗Branche. 

Bewerber müſſen ähnliche 
Stellung bereits bekleidet haben. 
Antritt jederzeit. Offerten A. Z. 
93 poſtl. erbeten. 


S. hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 


is Prov. Gr einen jüngeren 


TE TREE NT MER DAFT TESTEN. 
n. 


Poſen, den 15. Juni 1893. 


Bekanntmachung. 


Am 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr findet im Sitzungs⸗ 
Zimmer des Königlichen Ober⸗Präſidiums hierſelbſt die Be 


mäßige 
General⸗Verſammlung 


des Poſener Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger und der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung für 
deutſche Invaliden ſtatt, wozu die Vereinsmitglieder ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 

Gegenſtand der Verhandlung wird die Erſtattung des Ver⸗ 
waltungsberichts pro 1892 ſein. 


Der Vorſitzende. 
Ober ⸗Präſident 
v. Wilamowitz. 


Kaufmännischer Verein. 
Sonntag, den 25. c., im Victoriapark 8177 


Sommer«⸗Feſt. 


Anfang des Concertes Nachmittags 4 Uhr. 
Der Vorſtand. Der Vergnügungs⸗ Au 


Maschinenmarkt Braslaı 


Haupteingang links. 0 


D. Wachtel, Breslau 


Maschinen-Fabrik. 
Nene und beachtenswerthe Maschinen 


für Landwirthschaft und Industrie. 


— Sit Sausfran empfohlen! m 
Adler-Strickwolle 


(geſetzlich geſchützt) aus re 175 ftiger Kammwolle 
efer 

Unübertroffen in Haltbarkeſt: 8154 || 

Unübertroffen in Weichheit und Glan 

Unübertroffen in Schönheit und he der Farben! 

» . . 7 an > F Helbſl, für 5 
Wi ie 1 ein- e die verwoͤhnleſlen 
gehend, e 5 u, Füße * 

nichl ns! As im Hebrauch! 

Nur echt, wenn die Manschetten u um die Doden und die Etitettchen 
der Gebinde die hier abgebildete Adlermarke tragen! 


In 4 verſchiedenen Qualitäten 


zu hab en in a allen beſſeren Detailgeſchäften Deutſchlands und des 
Auslandes zu den auf den Manſchetten aufgedruckten Preiſen! 


Fincher Möbel: Auöverfan, 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 7903 


1 — Urne 
N 


Poſen⸗Oſt und 
Stichwahl am 
Sonnabend, den 24. Juni d. Is., 
vollzählig zu erſcheinen und dem nunmehr alleinigen deutſchen 

Kandidaten, 


iſt das einzige Kindermehl. — 
dung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörungen — 


1 ee N 


Die deutſchen Wohler d Stadt⸗ und der Sanbtreife 
⸗Weſt werden dringend gebeten, bei der 
8186 


Herrn Oekonomierath 


Hoffmeper-Zlotnik, 


ihre Stimme zu geben. 


Das Deutſche Wahlkomitee für die Stadt 


und die Landkreiſe Poſen. 
Neueste Neuheiten 


in Spitzen, Bändern, Schleiern, Blumen, Spitzenkragen, Dun 
Vatiſttüchern, Capotten, Schleifen x. 
Brautſchleier, künſtliche und friſche Myrthenkränze. 
Garnirte und ungarnirte Hüte ſtets auf Lager. 


H. Weitz, Poſen, Schloßstr. 4. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich hierorts eine 


Selterswaſſer⸗ 


„Limonaden⸗ 
Fabrik 


eröffnet habe. 


ch bitte um geneigten Zuſpruch und verſichere, daß ich 
ſtets beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen liefern werde. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Veisner, 


Brechdurchfall 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders 

ſtark auf und in Folge deſſen iſt auch die Sterb⸗ 

lichkeit eine weitaus größere als in den kühlen . 

Monaten des Jahres. Wer fein Kind nicht in — 

ernſtliche Gefahr bringen will, benutze ein Nähr⸗ 

mittel, das der e an Brechburchſall 
wirkſam vorbeugt 


* u — 


Rademanns Kindermehl 


del deſſen Anwen⸗ 


über die heißen Monate fortkommen, keinen 
körperlichen Rückgang erleiden, ſondern im 
Gegentheil | 


vortrefflich gedeihen. 


Rademanns Kindermehl tit überall zum 


Preiſe von Muff 1.20 per Büchſe erbetene 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Ein Mädchen, einf., will., f. 
Stuben u. Küche, fert. Maſchinen⸗ 
a 3 Perſ. auf ein Gut 99 

Abſchr. d. Zeugn. u. Phot. an d 
Exp. d. Stg. unt. O. 44 zu ſenden. 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 


li er, oder ſpäter einen 


chigen; jungen Dumm 


als Laden⸗Gehilfen. 


Paul Siebert, 


St. Martinſtraße Nr. 52/3. 


8 Su Konditorei ſuche ich 


len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 
Eine erfahrene 


öchin, 


die Hausarbeit mitübernimmt, 
1 ſofort aufs Land geſucht. 


Stellen-Gesuche, 


Gefl. Off. mit wo l e 
unter F. A. 100 
Glowno Ber 816018190 Ein anſt. Fräulein 


(Franzöſin) deutſchen Sprache 
mächtig, m. g. Empfehl., ſucht 
Stellung als Bonne oder Sttz. 
d. Hausfrau, Jungfer ꝛc. Näheres 
im Miethsbüreau Schneider, 
St. Martin 48. Daſ. noch einige 
Wirth. u. Mädch. jed. Art zu haben. 
Ein Mädchen geſ. Alt., mo., 
w. per 1. Juli oder ſpäter Stell. 
zur ſelbſt. . eines De 
Haush. oder als Geſellſch. 
alleinſt. Dame. Gefl. of 8 
A. B. 100 an die Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Eiſenwaarengeſchäft in der 


ommis, 


welcher der Branche, wie der 
poln. Sprache unb. mächtig iſt Näh. 
del Max Kempe, Posen. 8180 

Geſucht zum 1. Juli zuver⸗ 
läſſige Kinderfrau oder ältere 
Kinderpflegerin Wilhelmsplatz 
18 J. 8170 


R. WOLF 


MAGDEBURG-BUCKAU. 


Bedeutendste Locomobil 
fabrik Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste, dauerhafteste und leistungsfähigste Motoren 
für Landwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie, 
R. WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhrenkessel, 
Dampfmaschinen, 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


Centrifugalpumpen und liefert: 


Auf dem Breslauer Maschinenmarkt 


am 22.— 24. Juni ist eine grössere Anzahl Wolf scher 
Locomobilen, zumziTheil 


in Betrieb, nebst einigen 


Dreschmaschinen ausgestellt. 7334 


CCC 
Schuckert & Co. 


f e 8 Ein in Haus und Küche ge. Eine junge Dame 
für Zahntechnik, bir d. u. wandtes deutſches „ 8199 die das 1 in einem ber 
p. Spr. mächtig, ſucht Fräulein größten Geſchäfte Polens gründl. 
Kasprowiez, erlernt hat, ſucht p. bald od. ſpät. 
Zabnorat,,. wird für feine fir. Familie, | Stel. als Putzmacherin u. Ver: 


a 3 Verf, zur N 


Voſen, St. Marti gei. Off. U. U. 1 (Exp. d 


Sieigniederlifung Breslin, „lleranderfabe Nr. 0 


ktriſche Beleuchtung. Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und en Einrichtungen. 2501 


käuferin in einer kleinen Stadt. 
Näheres u. R. K. 100 poſtl. Poſen. 


Ser 15 Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel in Polen. 


Der Katalog 


der bis jetzt in der Prov. . 
gefangenen Schmetterlinge, zu⸗ 
fammengeitelt vom Entomolo⸗ 
giſchen mer iſt erſchienen. 


Zu haben bei C. W. Kohl- 
schütter, Breslauerſtr. 8028 
I A — 
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kauft man am vortheilhafte⸗ 
3 ſten inbezug auf * 
und Preis bei 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neneitrahe 4. 
Preisliſten gratis u. franko! 


E Keine Aigen mehr! 
Tieizes Muchein, 


das, Vorzüglichste gegen alle in- 
sekten, wirkt mit geradezu frappi- 
render Kraft und rottet das vor- 
handene Ungeziefer schnell u. sicher 
aus. Beutel (Germania) Muchein, 


ı Specialität, zu 10, 25 und 50 Pf. 


zu haben in Posen bei Herrn 
I. Nowakowska, Schrodka-Markt 8, 
Jos. Ronge, Breslauerstr. 9, Franz 
Wallaschek, Paul Wolff. 6310 [8038 


„Epezialität ſeit 1861. 


Lagelmaschinen 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Künſtl. Zähne, 
Plomben ze. 
Reparaturen. 


Nelles Material. Näßige Preiſe. 


M.Kaniasty, Zahnkünstler, 


Poſen, Breslauerſtr. 18 ptr. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
in W., Friedrichstr. 78. 


In pp Be ge gut. 


|| Beni. f. K Auch nur als 
Fertbubufent alt. Auf Wunſch 
Unterricht. — 


Franzöſin i. Haus. 
7195 


Prs. mon. 25 M. 


Näh. d. L. Kattuner, Hirſch⸗ 


berg, Rieſengeb. 


Zur Vergrößerung eines 


gutgehenden Deſtillations⸗ u. 
[Cigarren Geſchäfts en gros 
4 einer Stadt d. Prov. Poſen wird 


ein Socius mit einer Einlage 
von 20-30 Mille Mark ge⸗ 
ſucht. Nicht anonyme Offerten 
in der Exped. dieſer Ztg. unter 
Z. Z. 505 niederzulegen. 8034 

Auf ein Gut im Kreiſe Strelno 
ſuche ich per ſofort einen 8119 


Räsereipächter 


für ein Milch⸗Quantum von ca. 
taufend Liter per 1 Offerten 
einzureichen poſtl. A. S. Montwy. 


Damen aus diſtiag. Kreiſen 


. l 
h und ſichere Hilfe 
in diskreten Sehen. Gefl. Of⸗ 


ferten erbeten „F 100“ An⸗ 
noncenbureau, "Berlin . 
Alexanderſtr. 70. 8157 


Ein geſundes hübſches Kind, 
3 Monat, evang., (Knabe) iſt zu 
r Zu erfr. M. M. 20 


Exped. d. Poſ. Ztg. 8198 
Reelles 
Heirathsgeſuch! 


88 junger a ger Mann, 
Profeſſtoniſt, 25 Jahr alt, — 4 
ſich zu verheirathen. Damen im 
Alter von 20—30 Jahren, mit 
Vermögen, wollen gefl. ihre 
Adreſſen poſtlagernd P. 1. 96 
Liegnitz bis 30. d. M. mit Pho⸗ 
tographie niederlegen. Diskretion 
Ehrenſache. Photographie wird 
zurückgeſandt. 8150 

Brillanten, altes Gold und 
Silber Par — zabit d. höchnen 
Preiſe Wolff, 
2650 Bolbarbeiter, „Illedrichttr 4. 
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21. Juni 1893 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

H. K. Neue Frachtbriefformulare. Die Preuß. Staats⸗ 
bahnverwaltung weiſt nochmals darauf hin, daß am 30. Juni 1893 
die vom Bundesrathe für die Weiterverwendung der bisherigen 
Frachtbriefformulare feſtgeſetzte Friſt abläuft und daß vom 
1. Juli an unbedingt nur noch die durch die Ver⸗ 
kehrs⸗Ordnung vorgeſchriebenen neuen Fracht⸗ 
briefformulare angenommen werden. 

H. K. Abfertigung der Stückgutſendungen. Nach einer 
Verfügung des bieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes ſollen verſuchs 
weiſe alle die Stückgutſendungen, die um 6 Uhr Abends die 
Pforten des Güterbahnhofes paſſirt haben, unbedingt abge- 
nommen werden, während die Stückgutſendungen, die nach 
6 Uhr Abends die Pforte paſſiren, nur bis 7 Uhr Abends An⸗ 
ſpruch auf Abnahme haben und auch nur dann, wenn die Wagen⸗ 
führer, die vor 6 Uhr in den Güterbahnhof eingefahren ſind, ab⸗ 
gefertigt find. Hiernach werden künftig die Verfrachter von Stück⸗ 
gũtern e Lage ſein, zweckloſe Fuhren nach dem Güterbahnhof 
u vermeiden. Bet . . ‚ ‚ 
* Schulchronik. Regierungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
geliſche Schulen. In den Ruheſtand verſetzt der Lehrer 
Wieſe in Ziegelſcheune zum 1. Juli Katholiſche Schulen. 
Angeſtellt unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrerin Martha 

Üdebrandt aus Schönlanke vom 1. Juni ab in Schlldberg. — 

egierungsbezirk Bromberg. Evangeliſche 
Schulen. Angeſtellt: einſtweilig und widerruflich die Lehrer: 
er aus Kruſchwitz in Kletzko, Kreis Gneſen; Schilling aus 

adolin in Uſchhauland, Kreis Kolmar i. P.; Zindler aus Uſch⸗ 
hauland in Radolin, Kreis Czarnikau:; Müller aus Zurawia in 
Neudorf, Kreis Schubin, vom 1. Juli; endgiltig die Lehrer: 
Moews aus Neudorf in Zurawia, Kreis Schubin; Joop aus Jo⸗ 
bannesgarten in Strzyzewo paczk. vom 1. Juli. — Jüdiſche 
Schu ke n. Angeſtellt: einſtweilig und widerruflich der Lehrer 
Naftantel in Pakoſch, Kreis Mogilno, vom 1. Jult. 

n. Schulſpaziergänge. Die V. Stadtſchule unternahm 
geſtern 1 — — Nachmittag ihren Spaziergang nach dem Viktoria⸗ 
parke. Unter dem Vortritt einer Muſikkapelle und im Schmucke 
zahlreicher Fahnen und Fähnchen zog die feſtlich geſchmückte Kin⸗ 
derſchaar um 1 Uhr zum Eichwaldthor hinaus. Im Viktoriaparke, 
woſelbſt ſich auch die Eltern und Geſchwiſter der Kinder zahlreich 
einfanden, herrſchte ein fröhliches Leben. In ähnlicher Weiſe ver⸗ 
lief der Ausflug, welcher von der III. Stadtſchule nach Urbanowo 
unternommen war. Die 7. und 8. Klaſſe der Königin Louiſen⸗ 
ſchule ſowie die Vorſchule des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums 
batten den Tag zu Ausflügen nach dem Eichwald bezw. Taubers 
Garten benutzt. > 2 

p. Nächtliche Ruheſtörung. Zu argen Szenen kam es über 
Nacht in einem Hauſe am Alten Markt. Der dort wohnende 
Schuhmacher P. war nämlich mit ſeiner Familie in Streit ge⸗ 
rathen und ließ ſich in raſender Wuth dazu hinreißen, die Seinen 
mit Flaſchen, Töpfen und anderen Gegenſtänden zu mißhandeln. 
Auf das Hülfegeſchrei riefen die herbeigeeilten Hausbewohner 
natürlich die Polizei, aber erſt nach längerer Zeit gelang es den 
vereinigten Kräften von drei Nachtwächtern und einem Schutzmann 
den ſich wie raſend Geberdenden zu überwältigen und zur Wache 
zu bringen. Der eine Wächter hat dabei durch Fußtritte einige 
geringfügige Verletzungen davongetragen. 

P. Geplatztes Waſſerrohr. In der Wilhelmſtraße platzte 
heute Morgen bei den Kanalifirungsarbeiten ein Waſſerrohr, ſodaß 
das Erdreich auf eine größere Strecke einſtürzte. Erſt gegen 
Abend gelang es, den Schaden zu beſeitigen und das Leck durch 
eine übergeſchobene Muffe zu verſtopfen. 

p. Durchgegangene Pferde. In der Grabenſtraße wurden 

eſtern die Pferde vor einem Halbwagen ſcheu und ſtürmten über 

die Brücke nach dem Alten Markt, wo ſie zum Stehen gebracht 
werden konnten. Der Kutſcher war bei dem Anprall gegen ein 
Baugerüſt vom Wagen geſchleudert worden. 

Aus FJerſitz. Bei einer über Nacht vorgenommenen Razzia 
wurde in einem Kornfeld eine Dirne mit ihrem Zuhälter entdeckt, 
welche dort wahrſcheinlich ſchon ſeit längerer Zeit übernächtigt hatten. 
Die Zahl der Perſonen, die obdachlos in den Feldern aufgefunden 
werden, mehrt ſich übrigens in der letzten Zeit ſehr. 


Aus der Provinz Poſen. 


69 Samter, 19. Juni. [Silberne Hochzeit. Sän⸗ 
gerausflug.] Am Sonntage feierte der Lehrer Dullin in Pa⸗ 
miontkowo das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Da D. Mitglied des 
hieſigen Männergeſangvereins iſt, benutzte letzterer die Gelegenheit 
und machte am Morgen des genannten Tages einen Ausflug nach 
Pamiontkowo. Nachdem die Sänger dem Jubelpaax ein Ständchen 
5 hatten, vergnügten ſie ſich in den Parkanlagen des Herrn 

rafen Bntäskt, dem ſich ſchließlich auch als Dank für die erlaubte 
Parkbenutzung drei Geſänge vortrugen. 

O P eſchen, 20. Junk. 
beging die Aa dan „Freiwillige Feuerwehr“ ihr 12. Stiftungsfeſt. 
Um 2 Uhr Nachmittags ſammelten ſich die Feuerwehrmänner auf 
dem Reitplatz, von wo aus dann, nachdem die Fahne abgeholt 
war, der Ausmarſch nach der Kobylka⸗Mühle ftattiand. Auf dem 
Platze, der durch Transparente, Guixlanden feſtlich ausgeſchmückt 
war, konzertirte die Kapelle der hieſigen Streckerſchen Rettungs⸗ 
anſtalt. Eine große Menſchenmenge fand ſich nach und nach ein, 
und bei allerhand Beluſtigungen wie Tanz, Scheilbenſchießen, 
Vogelwerfen, Steigen von Luftballons verlief der Nachmittag in 
ungetrübtefter heiterſter Weiſe. Exit nach 9 Uhr Abends erfolgte 
der Einmarſch nach der Stadt, und bier fand mit einem Hoch 
auf die Stadt Pleſchen das Feſt ſeinen offizlellen Abſchluß. 

P. Meſeritz, 20. Juni. [Poſtgebäude.] Das neue 
Poſtgebäude ſoll nun doch im Innern der Stadt erbaut werden, 
und zwar ſind das Bäcker Greulichſche Grundſtück am Luſtgarten 
und daslenlge der Wittwe Binder am Topfmarkt als Bauplatz in 
Ausſicht genommen. Der Bauunternehmer, Maurermeiſter Ku⸗ 
Stich aus Züllichau, Fol die genannten Grundſtücke für den Preis 
von 27 000 Mark bereits angekauft haben. Das Gebäude ſoll in 
der Front eine Länge von 36 Metern erhalten und auf 75000 M. 
inkl. Bauplatz veranſchlagt werden. Der Bau bleibt einſtweilen, 
wie das an anderen Orten auch geſchehen iſt, Eigenthum des 
Bauunternehmers, welcher die Räumlichkeiten an die Poſtbehörde 
vermiethet, bis ſpäter der Ankauf durch letztere vollzogen wird. 
Geſtern waren der Miniſterialrath Wagner aus Berlin und der 
Sber⸗Poſtdirektor aus Poſen hier anweſend und haben den Bau⸗ 
platz in er ge genommen, 8 

* Altkloſter, 19. Juni. Unglücksfall. 
Knabe eines Handelsmannes und Eigenthümers in Bru 
ſpielte vor einigen Tagen auf dem Hoſe, wo ſich eine Grube mit 
10 Kane Kalk befand. Das Kind fiel in dieſelbe und zog 

adurch ſolche Verwundungen zu, daß es trotz ärztlicher Hilfe 
nach 3 Tagen verſtarb. 

Rogaſen, 19. Juni. [(Stiftungsfeſt.] Geſtern feierte 


Der 3½ jährige 
chdor 


[Stiftungsfeſt.] Am 18. d. M. 


der hieſige Landwehrverein ſein 21jähriges Stiftungsfeſt. Um ein 
Uhr Nachmittags marſchirten die Mitglieder des Vereins nach dem 
Etabliſſement Alexanderpark. Nach der Feſtrede und nach einem 
Prämien⸗Scheibenſchießen trug der hieſige Geſangverein Geſang⸗ 
ſtücke vor, welche großen Beifall fanden. Hieran ſchloß ſich eine 
große Ball⸗Feſtlichkeit, welche die Kameraden und noch viele Gäſte, 
die vom Vorſtande Einladungen erhalten hatten, bis zum frühen 
Morgen gemüthlich und vergnügt beiſammenhielt. 

Schmiegel, 17. Juni. [Ein junger Straßen⸗ 
dieb entwiſcht. Vereitelter Taſchendiebſtahl.] 
Der 14jährige Straßendieb Wachowicz, der, wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet wurde, vor mehreren Wochen einem Altersgenoſſen einen 
Beutel mit 400 Mark entwendet halte, ſollte geſtern aus dem hie⸗ 
ſigen Gerichtsgefängniß durch den Schuhmacher T. nach Liſſa 
überführt werden. Kurz vor Grune entfernte ſich derſelbe mit 
Erlaubniß des Transporteurs unter einem Vorwande etwas vom 
Wege. Jedenfalls hat nun der Transporteur den W. ſich zu weit 
entfernen laſſen, denn der Verbrecher ſetzte plötzlich über den Gra⸗ 
ben und verſchwand in einem Kornfelde. Dem ihn verfolgenden 
Transporteur iſt es nicht möglich geweſen, ihn einzufangen. Die 
Staatsanwaltſchaft in Liſſa iſt von der Flucht unterrichtet worden. 
— Schon mehrfach haben ſich hier an Markttagen Taſchendiebe 
gezeigt. Auch am letzten Markttage verſuchte ein ſolcher dem 
Wirth Stan. Bukowski einen Beutel mit 31 Mark zu entwenden. 
Als er ſich ertappt ſah, geit er die Flucht, warf den Beutel von 
ſich und bahnte ſich, alle die ihm entgegentraten mit einem Stocke 
bedrohend, einen Weg durch die Menge. Er wurde jedoch zu Fall 

ebracht, überwältigt und von der Polizei feſtgenommen. Bei der 
Feſtnahme ging es allerdings ohne einige Püffe von Seiten der 
Marktleute nicht ab. Der noch im jugendlichen Alter ſtehende 
Spitzbube ſtammt aus Ruſſ. Polen, und war am Morgen mit 
einem Komplizen hier angekommen, um hier ſein ſauberes Hand⸗ 


werk zu üben. 

—m. Jarotſchin, 19. Juni. Städtiſches Schlacht⸗ 
haus. Fortbildungsſchule.] Im Rechnungsjahr 189293 
wurden im hleſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet: 392 Rin⸗ 
der, 897 Schweine und 1843 Stück Kleinvieh. Die Einnahme be⸗ 
trug 6675,75 Mark, die Ausgaben 5928,19 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 747,56 Mark verbleibt. — Seit dem 1. d. Mts. iſt an der hier 
beſtehenden ſtaatlichen Fortbildungsſchule noch eine dritte Klaſſe ein⸗ 
gerichtet worden. Bedauerlicherweiſe verkennen die hieſigen Hand⸗ 
werksmeiſter und deren Lehrlinge immer noch den Segen des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens; es werden monatlich 20 bis 30 Schulverſäum⸗ 
niſſe, welche garnicht oder ungenügend entſchuldigt ſind, der Polizei⸗ 
Verwaltung zur Einleitung des Strafverfahrens angezeigt. Gerade 
in unſerer Gegend, wo bei der vorherrſchenden polniſchen Sprache 
das Unterrichten doppelt ſchwer wird und viele Kinder mit ſehr 
mangelhafter Schulbildung aus der Volksſchule entlaſſen werden, iſt 
die ichtung der ſtaatlichen Fortbildungsſchule als ein großer 
Segen zu begrüßen. 

d. Neuſtadt b. Pinne, 19. Juni. [Sommerfeſt. Feuer. 
Schweinehandel.] Der hieſige Geſangverein feierte geſtern 
in dem nahe belegenen Gronskoer Wäldchen ſein Sommerfeſt. 
Mittags marſchirte der Verein unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
nach dem Feſtorte, unterhielt ſich dort durch verſchledene Spiele, 
wobei die Muſik konzertirte und auch patriotiſche Lieder vorgetragen 
wurden. Erſt ſpät Abends erfolgte der Rückmarſch in die Stadt. 
— Der biefige polniſche Fortbildungsverein hatte in gleicher Weiſe 
vor einigen Tagen ebenfalls ſein Sommerfeſt gefeiert, das auch ſehr 
ſtark beſucht war. — Dem Fabrikarbeiter Kucharczewski verbrann⸗ 
ten vorgeſtern in feiner Stube, während die Ehefrau deſſelben ſich 
auf kurze Zeit entfernt und ein kaum einjähriges Kind in derſelben 
zurückgelaſſen hatte, die Betten. Glücklicherweiſe wurde der Brand 
bald wahrgenommen und gelöſcht, das Kind iſt auch unverſehrt ge⸗ 
blieben. — Der heutige Wochenmarkt war wieder recht ſtark mit 
Schweinen befahren und hauptſächlich war die Zufuhr in Ferkeln 
groß, die in Folge deſſen einen Preisrückgang von ca. 8 bis 10 M. 
pro Paar erfuhren. 

V. Frauſtadt, 19. Juni. [Unfall.] Ein recht bedauer⸗ 
licher Unfall ereignete ſich heute Morgen auf dem Neubau des 
Meſſerſchmiedemelſter Seidelſchen erkſtätten⸗ Gebäudes. Der 
Dachdeckermeiſter Kranz, welchem die Dachdeckerarbeiten übertra⸗ 
gen waren, wollte heute Morgen mit den Arbeiten beginnen. Als 
Kranz etwa 6 Meter auf der an die Wand angeſtellten Leiter 
hochgeſtiegen war, kam dieſelbe ins Rutſchen und er ſprang, die 
ihm drohende Gefahr erkennend, zur Erde. Ran kam jo unglück⸗ 
lich zu Fall, daß er ſich das rechte Bein oberhalb des Knöchels 
brach und in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft wer⸗ 
den mußte. 

* Driebitz, 


er Schneidemühl, 19. Juni. [Schwurgericht 
Lehrer- Verein. Brieftaube.] Heute haben hierſelbſt 
unter dem Vorſitze des a he Engelbrecht die Sitzun⸗ 
gen der diesjährigen dritten Schwurgerichtsperiode ihren Anfang 
genommen, welche eine Woche dauern wird. Zur Verhandlung 
kommen 8 Anklageſachen, darunter 3 Sachen wegen Tödtung, zwei 
Sachen wegen 
Unterſchlagung im Amte und wegen Sittlichkeitsverbrechens. — 
Der hieſige Lehrer⸗Verein beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, in 
Anbetracht der über unſere Stadt hereingebrochenen Brunnenkala⸗ 
mität bei dem Vorſtande des Provinzial ⸗Lehrervereius voritellig zu 
werden, die für Schneidemühl im Herbſt d. J. in Ausſicht genom⸗ 
mene Provinzlal⸗Lehrerverſammlung nicht bierſelbſt abzuhalten, 
ſondern eine andere Stadt dazu zu exrwählen. — Heute iſt bier: 
ſelbſt in dem Taubenſchlage eines Taubenzüchters eine fremde 
Brieftaube gefangen worden. Dieſelbe trägt auf einem Flügel 


f Dr „Kuͤſtrin“ und in einem Ringe die Inſchrift „M. 


* Schneidemühl, 19. Juni. [Einem Diebſtahl!] von 
Eiſenbahngütern ſcheint unſere Polizei geſtern auf die Spur ge⸗ 
kommen zu ſein. Beim Hüten fand ein kleiner Knabe unter einer 
Brücke des Stöwener Weges größere Quantitäten Wolle, die un⸗ 


eineides und je eine Sache wegen Brandſtiftung, Sch 


bedingt aus Diebſtählen herrühren, welche gegen Güterzüge verübt 
worden find? Der Verdacht des Diebitahld lenkte ſich auf die 
Arbeiter Wilhelm Kowalski und Martin Felling von hier, welche 
bereits vor einigen Tagen dem Handelsmann Dobriner hierſelbſt 
Wolle zum Verkauf angeboten hatten Beide wurden verhaftet. 
Wie wir hören, ſoll Felling bis zum vergangenen Herbſt als 
Bremſer im Eiſenbahndienſt thätig geweſen ſein. Die Verhafteten 
wurden heute Vormitſag dem Gericht zugeführt. 

—i Gneſen, 19. Juni. [Sommerfeit.] Der hieſige Land⸗ 
wehrverein beging geſtern im Ewertſchen Etabliſſement ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Gegen 3 Uhr Nachmittags verſammelten ſich 
die Mitglieder des Vereins am Kriegerdenkmal, von wo ſie unter 
1 nach der Bahnhofſtraße marſchirten, um die 
Fahne abzuholen. Demnächſt begab ſich der Verein nach dem 
Ewertſchen Etabliſſement. Hier wurde das Feſt durch Konzert 
eingeleitet, während deſſen für die Mitglieder des Vereins Preis⸗ 
ſchießen und Preiskegeln veranſtaltet wurde. Dem Publikum war 
der Beſuch des Feſtes vom Verein geſtattet worden. Daſſelbe fand 
ſich auch ſehr zahlreich ein. Nach einem fröhlichen Tanz und nach⸗ 
dem der Vorſitzende des Vereins, Erſter Staatsanwalt Zaehle hier 
eine Anſprache an die Mitglieder gehalten hatte, welche mit einem 
Hoch auf den Kaiſer endete, trat der Verein gegen 10 Uhr Abends 
unter Muſikbegleitung ſeinen Rückweg nach der Stadt an. Das 
Feſt verlief in ſchönſter Harmonie. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 19. Juni. (Zum Erseh auf der Mat⸗ 
thlasſtraße.] Als am 17. d. M., Nachmittags gegen 6 Uhr 
ein Stellenbeſitzer mit zwei aneinandergekoppelten Wagen die 
Hundsfelder Chauſſee 285 Breslau gefahren kam, machte der an 
der Ecke Michaelis⸗ und Matthiasſtraße ſtationirte Polizeibeamte 
den Führer des Wagens darauf aufmerkſam, daß dies im öffent⸗ 
lichen Verkehrsintereſſe unſtatthaft jet, und ſah ſich gleichzeitig die 
Wagentafel an. In dieſem Augenblick trat ein den Wagen be⸗ 
gleitender Arbeiter an den Beamten mit der von ſchwer beleidigen⸗ 
den Worten ausgeſchmückten Frage heran, warum er ihn auf⸗ 
ſchreibe. Als der Beamte äußerte, er ſchreibe ihn ja gar nicht auf, 
warf ſich der Arbeiter auf den Beamten, ihm den Rock vom 
Leibe und ſuchte ihn rückwärts zu Boden zu ziehen. Dem ſchwer 
bedrängten Beamten eilte der Matthiasſtraße 44 wohnende 
Fleiſchermeiſter Eiſebitt und außerdem ein Polizeibeamter zu Hilfe. 
Als die um dieſelbe Zeit aus den Elſenbahnwerkſtätten kommenden 
Arbeiter ohne Weiteres dem Verhafteten zu Hilfe eilten, ſahen ſich 
die Beamten genöthigt, blank zu ziehen und mit flacher Klinge zu⸗ 
zuſchlagen. Der auf der Waterloowache eingelieferte Arbeiter ge⸗ 
berdete ſich daſelbſt ſo raſend, daß er geſchloſſen werden mußte. — 
Damit ſchien die Angelegengeit erledigt zu ſein. Gegen 8 Uhr be⸗ 
merkte jedoch ein Poltzeibeamter auf der Michaelisſtraße, daß 
einige Arbeiter die aus Werkſtätten kommenden Arbeiter gegen den 
Fleiſchermeiſter Eiſebitt aufſtachelten und bald darauf betrat ein 
Arbeiter den Laden und überſchüttete den 1 mit 
Drohungen, während ſich vor dem Laden eine 
etwa 600 Perſonen anſammelte. Der ſofort berbeigeellte Poltzei⸗ 
kommiſſarius Püſchel ſchritt mit zwei Beamten den Tumultuanten 
entgegen und forderte fie auf, auselnander zu gehen, widrigenfalls 
fte ſich des Landfriedensbruchs ſchuldig machen würden. Statt aller 
Antwort wurden Unmengen Flaſchen und Steine auf die Beamten 
geworfen und Revolverſchüſſe abgegeben. Mit flacher Klinge ein⸗ 
bauend, gelang es den Beamten trotz des Steinregens aus einem 
Neubau, den Haufen zurückzudrängen. Inzwiſchen trafen mehrere 
auf Razzia begriffene Beamte, ſowie die telephoniſch von ver⸗ 
ſchledenen Wachen herbeigerufene Schutzmannſchaft, unter Polizei⸗ 
inſpektor Schewenz, und eine von der Oderthorwache abgeſandte 
Militärabtheilung ein. Außerdem geſellten ſich noch Pol 
kommiſſarien und die Nachtwachtbeamten der nächſten Reviere 
hinzu. Als dieſe bewaffnete Macht vereint war, forderte Kom⸗ 
miſſarius Püſchel die auf viele Hunderte angewachſene Menge zum 
letzten Male auf, auseinander zu gehen und wies auf den Land⸗ 
frledensbruch hin. Als Antwort erſcholl nur lautes Johlen. Da 
die Menge nicht vom Platze wich, wurde auf fie ein energiſcher 
Angriff gemacht. Da aus Fenſtern der benachbarten Häuſer fort⸗ 
während Flaſchen geworfen wurden und die Burſchen auf der 
Straße dieſe aufhoben, um ſie den Beamten ins Geſicht zu 
ſchlagen, ſahen ſich mehrere Beamte wiederholt genöthigt, ſcharf 
uzuhauen. Einem Soldaten, der inmitten eines Haufens ſolcher 
Burſchen ſtand und auf dieſelben einſchlug, brach der Kolben vom 
Gewehr ab. Erſt nach langen Kämpfen, die der Polizeipräſident 
Dr. Bienko, der ſelbſt bald herbeigeeilt war, leitete, gelang es, dle 
Menſchenmenge zu zerſtreuen. — Haft genommen wurden 21 
Tumultuanten. Die letzten Verhaftungen erfolgten erſt in den 
frühen Morgenſtunden. Unter den Verhafteten ſoll ſich auch der⸗ 
jenige befinden, der mit einem Revolver nach den Beamten ge⸗ 
ſchoſſen hatte; von denſelben iſt nur ein Schutzmann durch einen 
Steinwurf leicht im Geſicht verletzt worden. Wie immer bei 
ſolchen Exzeſſen, beſtand auch diesmal die Hälfte der Tumultuiren⸗ 
den aus unreifen Burſchen im Alter von 15—17 Jahren. — 
Sia verſprengte Haufen ſetzten ſich ſpät Nachts noch auf der 
Blücherſtraße und Waterlooſtraße feſt, wurden aber von den Be⸗ 
amten ſchnell zerſtreut. Auch hier wurden nach den Beamten von 
den Fenſtern aus Gegenſtände erke; (Bresl. Ztg.“) 

© Thorn, 19. Juni. [Ein umfangreicher Mord⸗ 
Prozeß! kommt in der nächſten Woche gegen dle 8 
kob Malinowski aus Zaſtawin und Franz Koptſteckt aus Ter⸗ 
reſchwo, ſowie gegen den Stellmacher Anton Kopiſtecki aus Zaſta⸗ 
win vor dem hleſigen Schwurgericht zur Verhandlung. Die An⸗ 
geklagten, berüchtigte Wilddiebe, werden beſchuldigt, den Baron 
von der Golz und den Förſter Kath aus Dlugimoſt im Februar 
d. Is. erſchoſſen zu haben. Gegen 50 Zeugen ſind zur Verhand⸗ 
lung, für die drei volle Tage angeſetzt ſind, geladen. Der Käthner 
Malinowski ſoll bereits eingeſtanden haben, daß er den Förſter 
Kath erſchoſſen hat. Morgen findet in der Angelegenheit noch ein 
erichtlicher Lokaltermin ſtatt, wozu auch die Verhafteten an den 

hatort transportirt werden. 

Elbing, 19. Junl. [Von der Schichauſchen Werft] 

Die rumäniſche Regierung hat nach der „Altpr. Ztg.“ die Firma 


enſchenmenge von 


Die Lieferungsfriſt beträgt acht Monate. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

P. Meſeritz, 20. Juni. In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde zuerſt gegen den Arbeiter Hermann Hoffmann ver⸗ 
handelt, welcher wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
zuges angeklagt war. Derſelbe hatte nämlich im April d. J. auf 
der Eiſendahnſtrecke Meſeritz Reppen in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Georgsdorf, etwa 3 Kilometer vom hieſigen Bahnhofe 
entfernt, zwei große Steine und Wurzeln auf die 
Schienen gelegt, um den Eiſenbahnzug auf der Obrabrücke 
zum Entgleiſen zu bringen. Als ein wahres Wunder iſt zu be⸗ 
trachten, daß der Zug, der über die Steine hinüberfuhr, nicht ent⸗ 
gleiſt iſt. Der Angeklagte war geſtändig und beyauptete, er habe 


ichau mit der Erbauung vor vier Kanonenbooten beauftragt. 
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das Attentat aus Rache gegen den Erbauer der Brücke, Mauer- 
meiſter Lehmann von hier, verübt, der ihn ſeiner Zeit 5 


fertigter Weiſe aus der Arbeit entlaſſen habe. Es war nämlich vor 
längerer Zeit bei dem Etſenbahn⸗Betriebsamt in Guben eine ano⸗ 
nme Denunzation eingegangen, worin geloat war, daß beim Bau 
der genannten Brücke ſchlechtes Material verwendet worden jet. 
Als Urheber dieſer Anzeige wurde H. betrachtet, da er von dem 
Inhalte derſelben Kenntniß hatte und ihre Zweckmäßigkeit auch an⸗ 
erkannte. Da auf dieſe Anzeige kein Gewicht gelegt worden iſt, 
wollte der Angeklagte der Behörde doch beweiſen, daß die Behaup⸗ 
tung in der Denunzation wahr ſei. Er glaubte nämlich, durch die 
in Folge der Entgleiſung herbeigeführte Erſchütterung der Brücke 
würde dieſelbe zuſammenbrechen, und bei der Unterſuchung würde 
dann die Behörde von der Wahrheit der aufgeſtellten Bebaup⸗ 

ng überzeugen, eine 1 des Eiſenbahnzuges als ſolchen 
habe er nicht im Auge gehabt. Mit Rückſicht auf das unſägliche 
Unglück, das durch die Entgleiſung des mit etwa 120 Perſonen be⸗ 
ſetzten Zuges herbeigeführt worden wäre, beantragte der 
Staatsanwalt 10 Jahre Zuchthaus, das höchſte zu⸗ 
läſſige Strafmaß; die Geſchworenen erkannten jedoch auf 6 Jahre 
uchthaus und die üblichen Nebenſtrafen. — Darauf wurde der 
örſter Guſtav Krüger aus Klein ⸗ Heinersdorf, 


welcher wegen Meineids angeklagt war, freigeſprochen. 


er 
5 


—i. Gneſen, 20. Jun. Die Dienſtma 
Wilhelmine Arndt aus Steinrode hatte ſich heute vor den 
Geſchworenen wegen der Ermordung ihres halbjährigen Kindes 
Bertha zu verantworten. Die Angeklagte wurde nach kurzer Be⸗ 
rathung von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und vom 
Gericht zum Tode verurtheilt. 

erlin, 19. Junl. Der Prinz Max v. Hohenlohe 
hatte am Montag vor der achten Strafkammer des Berliner Land⸗ 
nd I ald Zeuge zu erſcheinen. Im vorigen Frühjahr nahm 
inz ein Fräulein Löbel, eine ältere Dame, a 

chin an. Ste erhielt‘ ein monatliches Gehalt von 80 Mark. 
Am 15. Dezember kündigte Fräulein Löbel den Dienſt zum 1. Ja⸗ 


— 
wo 


nuar. Prinz Hohenlohe erklärte ihr, daß ſie geſetzlich eine ſechs⸗ 


wöchige Kündigungsfriſt inne zu halten habe. Es kam hierbei 


2 wiſchen den Parteien zu Meinungsverſchiedenheiten, wobei der 


ten, wie 


1 


0 


reißen laſſe. 


fang Mai zu hoffen war. Im 


toffeln Stehen bis jetzt noch gut. 
gangen und haben ſich 
rung kann die Kartoffelernte eine gute werden. 


nz ſich binreißen ließ, ſeine Bedienftete mit Schimpfwor⸗ 
verrücktes altes Weib“, „verfl 2..." ꝗ0 zu bes 
legen. Nun leitete Frl. Löbel hieraus ihre Berechtigung ber, den 
Dienſt vor der geſetzlichen Zeit zu verlaſſen. Sie zog am 1. Ja⸗ 
nuar. Sie erhielt wegen Uebertretung der Geſinde⸗ 
Ordnung ein Strafmandat über 10 Mark. Das 
Schöffengericht beſtätigte dieſe Strafe. Vor der Berufungsinſtanz 
machte der Vertheidiger geltend, daß die Angeklagte auf Grund der 
der Geſinde⸗Ordnung vorgeſehenen Bemerkung „wegen einer 
Behandlung von ungewöhnlicher und ausſchweifender Härte“ ſofort 
den Dienſt verlaſſen durfte. Die ihr in Gegenwart anderer Per⸗ 
ſonen angethane Beleidigung bexechtige fie dazu. Der Staats⸗ 
anwalt widerſprach dieſer Auffaſſung. Der Geſetzgeber 
habe mit den erwähnten Worten eine „fortgeſetzte“ unzuläſſig 
yore Behandlung bezeichnen wollen und nimmermehr habe ein 
tenſtbote das Recht, den Dienſt ſofort zu verlaſſen, wenn die 
Herrſchaft ſich in gereiztem Zuſtande zu einer Beleidigung hin» 
Der Vertheidiger hielt bei der ſozialen Stellung und 
bei der Bildung der Parteien die vorliegende Beleidigung für här⸗ 
ter, als wenn beiſpielsweiſe ein Handwerker ſeinem Dienſtboten 
eine Ohrfeige verſetze. Der Gerichtshof trat den Aus⸗ 
een des Staatsanwalts bei und verwarf 
e 


eingelegte Berufung. 

Bonn, 17. Juni. In der heutigen Strafkammerſitzung 
wurde ein hieſiger Poſtſekretär, ein Beamter, der ſchon über 
30 Jahre tadellos im Dienſte geſtanden, zu 3 Monat Gefängniß 
verurtheilt. Derſelbe war verdächtig geweſen, ſeltene ausländiſche 


Briefmarken ſich anzueignen und ein Briefträger ließ es ſich angelegen 


ſein, den Beamten zu beobachten. Auf Anzeige des Briefträgers 
wurde der Verdächtige in einer Nacht vor Weihnachten revidirt 
und eine 8 aus Afrika, ſowie ein geringwerthiges Erzäh⸗ 
lungs⸗Büchlein, das aus einer Poſtſendung aus Baſel ſtammte, bei 
ihm vorgefunden. Hierauf erfolgte die vorerwähnte e 
wodurch der Mann feine Stellung, ſowie ſeine Penſtionsberechti⸗ 
gung, überhaupt ſeine Exiſtenz verloren hat. 


Candwirthſchaſtliches. 
ch. Rawitſch, 19. Juni. Der Stand der Feldfrüchte 


eit augenblicklich noch zu der Hoffnung auf eine Mtttelernte. 
er Weizen hatte gut durchgewintert, war jedoch in Folge der 
anhaltenden Trockenheit im April etwas zuxrückgeblſeben. Den 
Schaden, der ihm dadurch zugefügt worden iſt, hat jedoch die 
chte Witterung um Pfingſten jo gut wie ausgeheilt. Er hat 
noch fo gut entwickelt, daß er fait überall beſchnitten werden 
nnte. Würde bald ein durchdringender Regen niedergehen, jo 
könnte die Weizenernte eine ergiebige werden. — Der Stand des 
Roggens iſt im Durchſchnitt immer noch ein mittlerer zu nennen. 
Er iſt beſſer, als nach dem Stande der Saaten im April und An⸗ 
alm iſt er gut entwickelt, ebenſo 


Ba und in der Umgegend berechtigt trotz der langen regenloſen 


ie Aehren. Dieſe — 1 normale Ems: und weiſen durchweg 
reichlichen Körneranſatz auf, da die Blüthezelt ziemlich günſtig 
verlief. Die Nächte waren zwar etwas kühl, dafür aber war die 
trockene Witterung zuträglicher. Gerſte und Hafer werden 
fer nicht in bedeutender enge angebaut. Beide Fruchtarten 
Find in Folge der Trockenheit in der Entwickelung zurückgeblieben, 
ald eintretender Regen könnte aber noch nachhelfen. Die Kar⸗ 
Sie 100 regelmäßig aufge⸗ 
Bei einſchlagender Wltte⸗ 

a Rüben mußten 
wegen der Trockenheit ſtellenweiſe r gelegt werden. Jetzt 
ſind ſie ſo ziemlich entwickelt und können dende werden, theil⸗ 
weiſe iſt dies bereits ee Die Zuckerrübe leidet ſtellenweiſe 
urzelfäule. Die eeernte wird wenig ergiebig ausfallen. 

Klee im vorigen Jahre unter Roggen 7 5 worden iſt, ſteht 
er noch einigermaßen; in die Sommerung geſäeter Klee ſteht wenig 
erfreulich. it der Aberntung der Wieſen iſt bereits begonnen 
worden. Der erſte Schnitt wird durchweg einen mittleren Ertrag 


liefern, dagegen wird auf einen lohnenden zweiten Schnitt nicht 


gut entwickelt. 


Foulard⸗Seide 


d Erneſtineſ 


reer n 


ſehr u rechnen ſein, da die Wieſen in Folge der anhaltenden Hitze 
zu ſehr austrocknen. Die Obſternte verſpricht für jede Frucht⸗ K 


art gut zu werden. Die Blüthezeit verlief günſtig und auch der 
Anſatz iſt ein guter. Entgegen den Vorjahren find die Bäume in 
dieſem Jahre vom Raupenfraß verſchont geblieben. 


Handel und Verkehr. 


11 Neutomiſchel, 18. Juni. (Hopfenbericht.] Der 
Verkehr im Hopfenhandel am hieſigen Markte war auch in den 
Tagen der verfloſſenen Woche nicht ſehr belangreich. Auswärtige 
Händler waren am Platze hierſelbſt nicht anweſend und die heimi⸗ 
ſchen Geſchäftsleute, die für Rechnung bayeriſcher und böhmiſcher 
Handlun gshäuſer Hopfen einzukaufen pflegen, übernahmen nur 
dann das Produkt bei den Eignern in der Stadt und in den um⸗ 
liegenden ländlichen Produktionsorten, wenn es ihnen zu Preiſen 
in minderer Höhe überlaſſen wurde. Die meiſten und bedeutend⸗ 
ſten Geſchäftsabſchlüſſe machten noch die Händler am Platze, die 
mit Brauereibeſitzern in Geſchäftsverbindung ſtehen, denn die waren 
wiederholt bemüht, ihre gelichteten Waarenbeſtände durch Einkäufe 
bet den Produzenten in den ländlichen Ortſchaften der Umgegend 
zu ergänzen. Der Umſatz an Waare war in Folge der wenig leb⸗ 
haften Geſchäftstendenz nicht von Belang, denn es dürften im 
aufe der Woche nicht mehr als 40 50 Zentner Hopfen von den 
Produzenten aus den Landgemeinden der Umgegend nach der hie⸗ 
ſigen Stadt überbracht worden ſein. Die Preiſe, die ſich bei der 
geringen Nachfrage in der Vorwoche noch auf der 2 Höhe 
erhalten hatten, ſind in den Tagen dieſer Woche ganz bedeutend 
— um 10—15 M. — herunter gegangen. Hopfen beſter Qualität 
und Farbe wurde ſelbſt dann, wenn er in 1 Quantitäten 
angetroffen wurde, nur mit 100-105 M., aare mittlerer Güte 
mit 90—95 M. und geringeres Produkt mit 80-85 M. pro 50 
Kilogramm bezahlt. Die Produzenten, die vor einigen Wochen 
bei guten Preiſen zur Abgabe ihres Hopfens nicht zu bewegen 
waren, ſind gegenwärtig zum Verkaufe ſehr geneigt, weil ſie be⸗ 
fürchten, daß ſchon in einigen Wochen gegen Ende Juli — 

opfen diesjähriger Ernte aus den ſüdlichen Hopfendiſtrikten, aus 

telermark und Württemberg, auf den Markt gebracht werden 
könnte, wodurch ihr Produkt ganz bedeutend entwerthet werden 
würde. — Auch in Kirchplatz⸗Borui war in der vergan⸗ 
genen Woche der Geſchäftsverkehr nicht ſehr bedeutend. Die 
Händler daſelbſt machten zwar mehrfach bei den Eignern in den 
naheliegenden ländlichen Ortſchaften Geſchäftsabſchlüſſe, doch war 
der Umſatz kein ſehr großer, weil ſie meiſtens nur in kleinen 
Quatitäten das Produkt übernahmen. Der wöchentliche Wagren⸗ 
umſatz dürfte ſich auf nicht mehr als 25—30 Ztr. Hopfen beziffern. 
Bei den Preiſen war ein ganz bedeutender Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen, denn Waare erſter Güte und Farbe wurde mit 95—100 
Mark, Hopfen mittlerer Qualität mit 85-90 M und Waare ber 
ringerer Gute mit 80-85 M. pro Zentner gekauft. Auch hier 
ſind die Produzenten, die bei dem geringen Ausfall der Ernte in 
den meiſten Produktlonsbezirken ganz beſtimmt auf ein Herauf⸗ 
gehen der Preiſe gerechnet hatten, arg enttäuſcht und geben des⸗ 
halb, weil ſie weiteres Weichen der Preiſe befürchten, ihr Produkt 
willig ab. — Nicht groß war in der letzten Woche der Waaren⸗ 
umſatz in Konkole wo. Die dortigen Händler begehrten zwar 
wiederholt bei den Eignern in den Lundgemeinden der Umgegend 
das Produkt, brachten aber nur kleinere Poſten a die 
größtentheils an Brauereibeſitzer abgeſetzt wurden, an ſich. Die 
Preiſe gingen ganz erheblich herunter, denn man bezahlte für den 
Zentner Primahopfen nicht mehr als 90—95 M., für Mittelwaare 
80—85 M. und für Hopfen geringerer Qualität 70—75 M. Auch 
in dortiger Gegend ſind die Produzenten zur Abgabe ihrer Waare 
ſehr geneigt, ſodaß die Kaufabſchlüſſe ſehr ſchnell und leicht zu 
Stande kommen. — Aus den Hopfenplantagen in den Produktſons⸗ 
orten des hieſigen Hopfendiſtrikts läßt ſich über den Pflanzenſtand 
nicht überall Günſtiges melden, weil die anhaltende Hitze, verbun⸗ 
den mit trockenen Winden, in vielen Anlagen auf den Pflanzen⸗ 
wuchs recht nachtheklig eingewirkt hat. In den Gärten in niedri⸗ 
er Lage hat die Dürre bis jetzt noch nicht geſchadet, ſodaß die 

flanze, zumal von dem Auftreten von Krankheiten und Unge⸗ 
ziefer nichts zu merken iſt, ſich bis zum heutigen Tage vollſtändig 
normal entwickelt hat. In den höher ag rei Plantagen macht 
ch die nachtheilige Wirkung des fort und fort trockenen Wetters 
dagegen ſchon recht bemerklich, denn hier giebt es viele Pflanzen, 
die ein kümmerliches Ausſehen haben und im Wachsthum erheb⸗ 
lich zurückbleiben. Hin und wieder bemerkt man in dieſen Anlagen 
Fliegen, die aber bis jetzt einen nennenswerthen Schaden noch 
85 angerichtet haben. Recht erwünſcht für die Hopfengärten 
iſt darum ein durchdringender 2 der nicht nur die ſchwachen 
Pflanzen in den höher gelegenen Anlagen kräftigen, ſondern auch 
den N in ſämmtlichen Plantagen erheblich beſſern 
würde. 


Marktberichte. 


Breslau, 20. Juni, 9¼ Uhr Vorm [Pritvathericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung feſt und Preiſe anziehend. 

Weizen feſter, per 100 Kilogramm weißer 14,70 bis 
15,20 15,70 M., gelber 14.20 —14.80—15,60 M Roggen 
höher, bezahlt wurde ver 100 Kilogramm netto 13,30 — 13,80 

i . — Gerſte ruhig, ver 100 Kilo 13,80—14,40 
bis 14.70 M., ſeinſte bis 15,20 M — Hafer ſehr feſt, per 
100 Kilogramm 15,30 bis 16,30 bis 16,50 Mark, feinſter über 
Notiz. — Mais wenig Umſatz, per 100 Kilogr. 12,50 — 13,00 M. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 13.00 —14,00 
bis 15,50 We., Viktorta⸗ 16,00 — 17,00 — 18,09 M., Futter 
erbſen 13,00—13,70 M. Bohnen nicht placirbar, pen 
100 Kilogramm 13,50 14,50 Mark. Lupinen feſt, be 
100 Kilogramm gelbe 12,00 bis 12,25 Mark, blaue 9,00 —10%0 M. 
— Wicken hohe Forderungen, per 100 Kloar. 13.00 —14.00 M 
Oelſaaten nominell. Schlag leinſaat ruhig, per 
100 Kilogramm 21,00 — 23,00 — 24,00 Mark. Hanſſamen per 
100 Kilogramm 17.00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. apskuch 
feſt, per 100 Kilogramm, ſcchleſiſche 13,75— 14,25 M., fremde 
1275 bis 13 25 P. — einkuchen feſt, per 100 Kilogr 
ſchleſiſche 15,25 — 15,75 M., fremde 14,25 bis 14,75 M. — Palm; 


or 
3 
* 


— ab eigener Fabrik — „zollfrei!“ Mk. 1.35 p. Met. 


FN C A 1 La en in ac Zn Zen 


en | Richard Gericke 60 J 


n —— 


kernkuchen feit ver 100 Kilogramm 12,00—12,50 Mark. — 
leeſamen nominell. Mehl feſter, per 50 Kilogramm 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,00 22.75 Mork, * er ig 
00 21,00 21,55 M., Roggen⸗Hausbacken 20,00—20.50 Mark. — 
Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 950 10,00 Mark. 
Weizenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,40 —8.80 M 
Welzenſchale per 100 Kilogramm 8,30 —8,90 M. — Kartoffeln 
ſchwacher Umſatz, Speiſekartoffelnpro Ztr. 1,20—1,30 Mark. 


DBörſen⸗Telegramme. 

Berlin, 20. Junl. Schluff⸗Kurſe. 17 
Weizen pr. Junt⸗Juli . 160 50 163 — 
do. ept.⸗Okt. 165 75 167 75 
Mongen pr. Juni⸗Juli 146 75 148 25 
D. ept.⸗Okt. ö 153 — 154 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) 4%. 
do. 70er loko 5 37 90 38 10 

do. 70er Jun! 86 50 26 60 

do. Mer un 36 50 36 60 

do. 70er Juli⸗Aug. 36 50 86 80 

do. 70er Aug.⸗Sept 87 10 87 30 

de. 70er Sept.⸗Okt. 37 10 37 20 

do. er ako — — — — 


et. v 17 
Di. 3% Reichz⸗Anl. 86 75 86 7 
Konſolld 4 Anl. 107 5.1197 
800100 90 


15 
Boln 3% Bisher: 66 70 66 70 
do. Liowib.»Bibrf 65 70| 65 80 
8 „ 10 Ungar. 4% Goldr 96 20, 96 20 
of. 4% Pfandbrf 101 80 102 100 do 4% Kronen: 92 92 80 
01. 84% do. 97 10 97 25J Oeſtr. Kred.⸗Alt. E 176 401176 6) 
of. Rentenbrieſe 103 2 103 20] Yomäarben 5 44 90 44 60 
of. Prov.⸗Oblig 96 50 96 be Disk-Kommanbtt 8 185 5 10 


ſterr Banknoter 165 815 8 

do. - Stiberrinte 80 7 /] 30 70) Jondsſtt̃mzna 
Ruff. Banknoten 215 60 216 10 ſeſt | 
RN Bod. Bſdtr 101 70101 7 


r. Süd. E. S. 4 75 — 75 20 Schwarztoyf 238 70239 70 
ataa Budistghfdt 110 70.110 60, Doxtm. St.- Br. L. A. 52 70 53 — 
Marienb. Mlawedto 71 40 71 6 JSelſenkirch. Kohlen 129 891129 20 
Griechiſch% Goldr. 36 100 36 - d Steimfalz 37 75 38 — 
talteniſche Neme 91 70 91 8 Ultimo: 
exikaner A. 1890. 72 — 71 10 It. Mittelm E. St. A 101 2/101 40 
Rufſah tonfelnl 18,0 98 60) 98 60 Schweizer Zentr 121 701121 30 
do. zo. Orient. Ant 67 70 67 80Warſch. ener 207 201268 10 
Rum. 4% Anl. 1890 84 — 84 10, Berl. Handelsgeſell. 140 701141 — 
Serbiſche R. 1885 79 75 80 —IDeutide Bank⸗ At. 158 601158 80 
Türk. 1 tonf. An! 23 20 23 10 Könjas⸗ u. Laura, 100 50/100 70 
Diskonto⸗Komman. 184 60.185 10 Bochumer Gußſtahl 117 90/119 25 
Pol. Spritfabr. B. u 97 — 96 701 
Nachbörſe: Kredit 176 10, Diskonto⸗Kommandit 185 — 
Ruſſiſche Noten 215 50. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


— Feuerſicherer Anſtrich. Einen ſolchen kann man in fol⸗ 
gender Weiſe herſtellen: Auf 9 Kg. an der Luft zerfallenen Kalk 
nehme man 21 Kg. Zinkweiß. Dieſe beiden Stoffe werden gemiſcht 
und unter Zuſatz vm Elaſtiköl vermahlen. Dann ſetze man 
23,7 Kg. 35⸗grädigen Waſſerglaſes, danach 15 17 Bleiweiß und 
3 Kg. Zinkſulfat zu und rühre Alles aut um. Dies ergiebt einen 
weißen Anſtrich. Man kann demſelben jede beliebige Farbe geben, 
indem man Farbſtoff zuſetzt. 

— Magermilch für Geflügel. Abgerahmte ſüße Milch an 
die Hühner zu verfüttern, iſt zweckmäßig, indem dadurch die Eier- 

roduktion erhöht wird. Man ſchüttet die Milch entweder in die 
uttertröge oder vermiſcht ſie mit gebrühtem Mehl, Klele, ge⸗ 
quetſchten Kartoffeln u. ſ. w. Für junges Geflügel iſt Milch eben⸗ 
a. ein ausgezeichnetes Futter. Kleine Küten jollen friſche, volle 


in ſauberen Gefäßen haben. 

— Verfälſchungen von Kleie. Trotz der rührigen Thätig⸗ 
keit der Kontrollſtationen wird der Zuſatz von werthloſen Produkten 
immer von neuem verſucht Die Molkerei Genoſſenſchaft Fulda⸗ 
Lauterbach machte bekannt. daß die Verſuchsſtaton Marburg in 
einem Waggon Kleie Zumiſchung von Reisſpelzen in 
ſolcher erheblichen Menge gefunden hat, daß ein Minderwerth von 
75 Pf. für den Zentner feſtgeſtellt werden konnte. K. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 19. Junt wurden gemeldet: 
Auf gebote. 
Tiſchlergeſelle Thomas Lewandowski mit Michalina Dolat⸗ 
kowska. Hauseigenthümer Georg Schmidt mit Emilie Sonntag. 


Eheſchließungen. 

Poſtverwalter Boleslaus Piotrowski mit Hedwig Piotrowska. 
Kgl. Kataſter⸗Kontroleur Otto Langs mit 8 Prakt. 
Arzt Dr. med. Hermann Hirſchfeldt mit Paula Victor. Admisi⸗ 
ſtrator Waclaw v. Grabowski mit Maria v. Bolewska. 


Geburten. 
Ein Sohn: Kaſinowirth Robert Hoeft. Maurer Julius 
Bergemann. Kutſcher Auguſt Fitzner. > 
ine Tochter: eldwebel Rudolf Krüger. ee 
Tomislaus Witoslawski. Prakt. Arzt Dr. med. Stanislaus 


rzykowskl. 
tllinge: Zwei Mädchen: Drechsler Wladislaus Paw⸗ 


lowsfl 5 
Sterbefälle. 

Wittwe Roſina Gellert 72 J. Johann Bayer 7 W. Sophie 
Kapczynska 1 J. Buchhalter Norbert v. Zelazowski 37 J. Rentier 
Wittwe Barbara Stodolkiewicz 70 J. 
Maurer Rudolf Oſtwaldt 50 J. Joſefa Pawlowska 4 Mon. Vik⸗ 
toria Lewandowska 4 Mon. Wittwe Pauline Lutter 58 J. Wittwe 
Charlotte Wiecka 73 J. 


bis Mk. 5.85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), ſowie 
ſchwarze, weißte und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 

18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ges 
muſtert ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. 5 


Deſſins ꝛc.) 44 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.65 
Seiden⸗ Grenadines „ „ 135 — 11 65 
Seiden⸗Bengalines 3 5— 9.80 
Seiden⸗Ballſtoffe 518 65 


* 7 —.7 2 8. 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ „1680-68 50 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
porto- und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 
Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


8 7 * * 
Königlides Aulegrrich, 
Bentſchen, den 13. Juni 1893. 
Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Zakrzewko Band 1 Blatt 15 
auf den Namen des Eigenthümers 
Gottfried Dalchau eingetragenen 
Grundſtücks wird aufgehoben. 
Die Termine am 29. Auguſt 1893 
fallen fort. 81¹⁵ 
Der auf den 24. Junt en 
u Verſteigerung des Rittergut 
wiazdowo bei Koſtrzyn 
anberaumte Termin wird an 
1 55 en. 815 
Pudewitz, den 17. Juni, 1805 


Königliches Autsgericht. 


Bekanntmachung. 
In der Ermittelungsſache 
wider Brandt und Genoſſen 


wird die über das Vermögen des 
Handlungsgehilfen Elias Brandt 
aus Miloslam zur Zeit angeb⸗ 
lich in Chicago angeordnete Be⸗ 
ſchlagnahme aufgehoben. 8151 
Jb. 1783/85. 
Gneſen, den 7. Juni 1893. 
cn ra Landgericht. 
I. Strafkammer. 


Die Lieferung der Thonflieſen 
um Stadthausbau in Poſen ſoll 
m Termin am Montag, den 
26, N 1893, Vormittags 
Uhr, im Zimmer Nr. 15 des 
e vergeben werden. 
Die Bedingungen find daſelbſt 
für 0,50 M. erhältlich. 8089 
Pos en, den 15. Juni 1893. 
Stadt⸗Bau Deputation. 
Sochbau⸗Verwaltung. 
Im S. L. Kanievski'ſchen 
Konkurs ſoll das Reſtlager 
von Zigarren, Zigaretten ꝛc. 
en bloc verkauft werden. Taxe 
liegt zur Einſicht im Geſchäfts⸗ 
lokal, Breslauerſtr. Nr. 4, aus. 
Reflektanten belieben ihre 
Offerten ſchriftlich bei mir im 
Komtoir, Wilhelmſtr. Nr. 6, bis 
Donnerſtag, den 22. Juni er 
Nachmittags 6 Uhr, einzu⸗ 
— Zuſchlag behalte SE Bl 


Der Abitur b lter, 
Georg Fritsch. 


Freiwillige Serfleigerung. 
Dienſtag, den 27. Juni 1893, 
Vormittags von 9 Uhr an, werde 
ich in Wiry bei „Babilomg, Kreis 
Poſen Weſt, den Nachlaß des 
verſtorbenen Propſtes Herrn 
Prominskt beſtehend aus: 


8 Pferden, 34 Stück 
Rindvieh, Schweinen, 
Wirthichafts = Geräthen, 
Mobiliar, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Gold- und 
Silberſachen, 
geräthen, Wein u. a. G. 
Ei: en Si Bezablung Nr 


ber Verkauf finde: beſtimmt 


Scholz, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


sreiwilige derfleigerung. 


Im Auftrage des Verwalters 
der v. Skarezynski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe, Herrn Rechtsanwalt 
Schulze in Oſtrowo, werde ich 
Mittwoch, den 28. Juni, von 
de — 1 Mean 
ſtation Biniem): , 

1. eine Lokomobile, 

2. einen Dreſchkaſten, 

3. einen Kleereiber, 

4. ſowie verſchiedenes 

Mobiliar 


öffentlich meien gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Krause, 
Gerichtsvollzieher in Oſtrowo. 
Mittwoch, den 21. Juni, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer, Wilhelmſtr. 32, 
einen Eylinderbadeofen 


und ein Pianino 


zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


4 Verkäufe e Verpachtungen 1 
Geſchäftshaus 


m. Hofgeb. u. 5 Bauſtell., ausgez. 
Lage e. Hauptſt. für 50 000 Thlr. 
bei 25 000 Thlr. Anz. nur an 
Selbſtkäufer ſofort zu verk. Bert: 
od. im Ganz. Off. u. G. HI. 

poſtl. Poſen 8189 


Küchen⸗ N 


Vorlheilhaſle Kapilalanlage. 

Villenaxtiges Grundſtück mit 
berrſchaftl. Wohn. in geſuchteſter 
Lage von Llegnitz, Gart. und 
Stallung, vor 12 Jahren neu⸗ 
gebaut, in vorzügl. Bauzuft., ff. 
Hyp.⸗Stand, mit hoh. Ueberſchuß, 
iſt direkt von d. Erbauer 3. verk. 
Anzahl. nach Uebereink. Off. u. 
E. R. 30 an Rudolf Mosse, Liegnitz. 


2] Ein gut gehendes u. ſchön ein⸗ 


gerichtetes Mehl: u. Vorkoſtgeſch. 
ift Famtlienhalber billig * 
Auskunft durch die Exp. d. Bl. 
Ein neues Haus in Poſen mit 
groß. Ausſchank, Bäckerei und 
Einfabrt, Preis 37 000 Thl., Anz. 
7000 Thlr., Einkom. 2650 Thlr. 
Reſt zu 47 Proz. Badurski, Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 41, I. Hof. 8168 


Die Aller⸗Obſtuntzung 


in Dom. Gortatowo ſoll am 


Sonnabend, den 24. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
auf dem Gutshofe Rn 
. .. 


Heu⸗Nutzung 


unſerer Wieſen in Glowno 
iſt zu verpachten. 8174 
Hartwig & Weidemann, Poſen. 


Zucht⸗Bulle, 


hervorragend ſchöne Figur, ein 
Jahr alt, ſowie Abſatzkälber 
meiner importirten oſtfrieslän⸗ 
diſchen Milchviehheerde 1 — 
04 


preiswerth zum Verkauf. 


Itmann, 
Neuhof b. Lubin, Kr. Koſten. 


auf-. Tausch- Pacht- 


Mieths- Gesuche 
Suche ein Gut von ta. 600 


bis 1000 7 5 in der Provinz 


gutes leere Gefl. 
Offerten unter T. S. befördert 
die Exped. dieſes Blattes. 8193 


Ein Gaſthaus 


oder Reſtauration, in der Stadt 
oder auf dem Lande, wird per 
1. Oktober reſp. 1. Januar k. J. 
zu pachten geſucht 8159 
Offerten erbitte unter M. O. 21 
poſtlagernd Bralin, Schleſien. 
Sofort billig zu 8155 
verfaufen 
in gut erhaltenem Zuſtande SO 
ſtählerne Schiebkarren 100 L. 
Inhalt mit Stahlrad, 1 Moor⸗ 
ulturbahn von Dollberg, 
Joche 1%, Meter lang, 1 Feld⸗ 
eiſenbahn mit Muldenkippern, 
Gletsjoche 5 Meter lang, 
im ganzen oder getheilt. 
Gefl. Anfragen sub C. 1500 
an Rudolf Mosse, Breslau 
Zwei alte Ladenthüren zu 
verkaufen Neuer Markt 2 81609 


Gul erhaltene Meubles 


zu verkaufen — 91. 


an dhe ä 1275 
Pf. empfiehlt 
Julius Hirsch, 
Wronkerſtr. 25. 


Dom. Slomezyee hat frapko] Exp 


Bahnhof Stralkowo ſofort 50 
Kubikmeter 6zöllige runde Pfla⸗ 

ſterſteine und 100 Kubikmeter 
been Kopfſteine 8 

geben. 


bubu, ue Ei 


8158 en ärztlich empfohlen. 


enz (Verdauungsflüſ⸗ 
* gie a Vorſchrift des 
rof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. 7 — Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toni 
feen 55805 c 
Nach 


Prob e ache 75 Pf. 5621 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab 


Rothe Apothekt, a Ele 
Hochfeine 
Matzjes⸗Heringe, 
Neue Sommer⸗ 


Malta⸗ Kartoffeln 


8010 


. N. . 0 


Gr Gerber u. 2 Nr 2 


Cigarren 


ia den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 5855 
Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
eee Daſſelbe peel das 
undwerden und be er den 
üblen Geruch. In Bl echdoſen 
mit Streuvorrichtung à 50 f 
und 1 Mark. ther 8,5 


Rothe Avo 
Markt⸗ und Breiteltraßen - 8006 
Vorzügliche 


Bohnerwichſe 


in Doſen à M. 1,25 
dee Paul Wolff, 


Drogenbandlung, Wilhelmspl. 3. 


Käſe⸗ Offerte. 


Billiger wie jede Konkurrenz 
liefert gegen Nachnahme oder 
Referenzen: 

Ia. Limb. Käſe à Bid. 42 Pf., 

„ Romadour⸗Käſe à Pfd. 


50 Pf., 

„ Soll. Nabm⸗ Käſe à Pfd. 
60 u. 65 

u Edamer Kae) Bir. 68 Pf. 

und andere Sorten mehr. 8033 


H. Kintzel, 


Guben. 


Alter ö 
Johaunisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 
tät, prämiirt in Berlin, 
Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 

Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine A ärztlich em⸗ 


U 
7 offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
a Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probetiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, find ſtets gepackt. 
Broipette gratis u. 
2244 


fr 
g Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


Eine Partie von 2300 
Kubikfuß ſcharfkantig ge⸗ 
ſchnitten. Kantholz, 30 Scheck. 
Dachlatten, mehrere hundert 
Rmtr. Kiefernklobenholz J. 
u. II. Cl. ſind zu ſoliden 


162 Preiſen Bahnhof Budſn —— 


abzugeben. 8136 
Offerten unter H. 6. 500 fi. d. 
d. Zta. einzureichen. 


Anker⸗Pain⸗Erpeller. 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen u Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über 
all den Ruf als 5544 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in fait allen Apo⸗ 
5 zu De: ex koſtet 
50 Pf. und 1 Mk die 
Flasche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


PER Hausmittel 


zunge kreuzs. Eisenbau. 
Malus, . 380 m. un. (6458 


Ohne Anz. à 15 M. mor. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin. Neanderstr. IF. 


pP 


Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. 


br. Marschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


! Emriehtungen 


Für Nervenleiden 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


ohne die Durchreiſenden. Einziger Kurort der Welt, der gleich⸗ 
zeitig See⸗ und natürliche 5%. Sool⸗Bäder bietet. 
Wellenſchlag; ſtein⸗ und ſchlammfreier Sand. Warme 
Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. 
Waldungen und 
Graßer Konzertplatz mit 


und Auswahl. 
mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. 
Leſehalle. 
Tage früher. 
— —-— 


Vetein für Ninderheilſtätten an den deutichen Seeküſten. 


Bemitteltere 15 M. pro Woche. — Anmeldungen find an den Vor⸗ 
5 zu Händen Sanitätsrath Dr. Semon, Danzig, 5932 
richten. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, N 
unmittelbar am Strande, billiaite Preiſe. 
ertheilt die 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Zehn Jahre 
Andferkigkeits⸗Anterricht. 


dem Leiter der Handfertigkeitsſchule zu Poſen 


W. Gaertig, 


Königl. Realgymnaſial⸗Vorſchullehrer. 
Preis 50 Pf. 


Verlags handlung W. Decker & Co. (A. Röstel). a. 


or Fälfhung wird gewarnt. 


[1 Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. WU 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 40:3 

Depöts in allen Mineral wasser-Eapä’ungen. in 
en Apotheken und Droguenhandlunge 


SE prunnen-DiroktioninBilin(Böhmen) 
Berg-Dievenow Ostseebad 


direkte Dampfſchiff⸗ u. Eiſenbahnverbindung mit Stettin. 


1 


Eine ſchöne Sommerwoh⸗ 
nung mit Gartenbenutzung iſt 
Jerſitz, Bukerſtr. 32, zu haben. 

Louiſenſtraße Nr. 20 eine 
freundliche Hoſwohnung von 2 
Stuben und Küche zu ene 
Näh. daſ. b W. 

Wohnungen von 6 Niet 
und Saal J. Etage, von 6 Zimm. 
558i! — Hochpart., von 4 Zimmern Hoch⸗ 
part., ſümmtlich mit Balkon, 
Badeeinrichtung und reichlichem 
Nebengelaß, ſowie kleine Woh⸗ 
nungen haben abzugeben 7871 

Kindler & Kartmann, 


Grafschaft Naumannſtraße 3. 
ä angenau Glatz. Eine freundl., neu renopirte 
3 Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung. Luftkurort. Gegen | Breslauerſtr. 34, II. Et. 5. 


born zu vem 8087 
G. möbl. Vorderz. für 21 M. 

z. verm. Ritterſtr. 3 III r. 
Fiſcherei 29 find größere Be) 

z. verm, 111 


Breiteſtr. 14, II, 5 Binnen, 
Küche, Entree u. Nebengelaß 
Oktober zu vermiethen. 81 

Mühlenſtr. 9, Ede Königspl. I. 
u. IL Et. 3 Zim., Entree ꝛc 3. v. 

Gr. tr. helle Stube als Lagerr. 
oder Werkſtatt Taubenſtr. 2 f. z. v. 

Ein 2 jenite. möbl. Zimmer 
mit beſond. Eingang ſofort zu 
verm. Neue Poſthalterei, Ecke 


Prospecte gratis durch 


Eröffnung l. Mai. 7862 die Kurverwaltung. 


Vorzügl Mässıge 


im Soolbad Inowrazlaw. 5 — 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 5 
Krankheiten, Schwächezustände etc Prosp_ fr 


Eiſenbahn⸗Sommer⸗Fahrkarten. Beſuch 1892: 8368 Badegäſte 


Starker 
Seebäder, 


ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. 
geräumigen Strandhallen und einem 


Dominikanerſtr. 1 


geſchmackvoll angelegten Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. Y 

Hochgelegene Dünengänge, 2 km lang, vom Hafen bis zur Walden⸗ re 1 > 255 
felsſchanze. Weit ins Meer binausführender Seeſteg. Hoch⸗ Breſteſtt. 13.1. 8185 
druck⸗ 5 und Kanaliſation. Vorzügliches Theater | Derbe 
und Kapelle. Direkte Fernſprech⸗ 2 mit Berlin. Wobhng. v. 4 u 5 3. K. u. Ng. 
und Stettin. Hotels⸗ und Sommer⸗Wohnungen in großer Zahl p. Okt. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 


Wochenweiſe Miethung möglich. lethspreiſeſ 1 Weinkeller p. 1. Jult preisw. 
Lawn ⸗Tennies⸗ Spielplätze. iu v. Zu erfr. Schloßſtr. & - 
Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Soolbäder einige Reſtaurant. 


Proſpette und Pläne überſendet bereitwilligſt. File Ingerleller 


Die Städtiſche Bade⸗ Direktion. 
ſind Lindenſtr. 3 per ſofort zu 


vermiethen. Naheres bei 8184 
Oſſſeebad 300 pot. 
on vont 15. Juni bis 1. 


Adolf Baszynski, 
Atober. 
Milder Wellenſchlag. 


Gr. Gerberſtr 33. 

Reizende Lage. chattige Prome⸗ Wohnung ll. Et. 
naden und Parks am Strande. Kalte und warme See⸗, 5 Zimmer, 1 Küche 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc Bäder und Douchen. . Gas⸗ u. ſ. w. an rubigen Mietger zu 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ vermiethen. Preis 875 Mark. 
Er ee „ 1 Halbdorfſtraße 25. 8178 
triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc äg onzerte der Pear PO 

Kurkapelle. Nöuntons, Gondelfahrten ꝛc. 6490 Ritterſtraße 38 
1891 Badefrequenz 7000 Perſonen. Gute und bil⸗ 
lige Wohnungen. Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 
Die Bade Direktion. 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmer, Küche und Nebengel. 
im I. Stock, vom 1. Okt. c zu 
verm. Zu erfr. b. Wirth II. Si 
Zwei fein möbl. Zimmer 
vermiethen; auch einzeln. Preis 
45 M. Ritterſtr. 29, part. links. 
Vorderh. 2 Pan Küche, Entr. 
part. u. III. Et. 1. Okt. z. v. 
Schützenſtraße 22. 8192 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 
mit Koſt Gr. Gerberſtr. 36 III r. 


„Wronkerſtr. 25, 
II. Etage, 3 Zimmer, Entree, 
Küche per 1. Oktober zu Er 
miethen. 


Julius Hirsch. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 


Eröffnung am 15. Juni 1893. Penſionspreis 10 M., für 


Ostseebad Hügenwaldermünde. 


Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
Proſpekte und Auskunft 
Badedirektion zu Rügenwalde. 


Schuhmacherſtr. bei Jacobsohn. 


CCC ²˙² 1111... 
Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feinſter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig, Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller Art, aufge⸗ 
ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


unſeren Werken in Poſen. 1 — 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 


fs | 
D wich- I 
pi 


hergestellt aus reiner, bester 
Kuhmilch, macht die sprö- 
deste Haut zart und weich 
wie Sammet. 7641 
Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund 


in Dresden. 

Zu haben in den meisten 
Apotheken, Drogen-, Seifen-, 
parfümerie- und Colonial- 
Waaren-Handlungen. 


mE; Ziehung ohne Aufschub schon 4. Juli d. J. 
XVI. grosse Hannoversche Lotterie. 

2 € 3323 nisch 90 Procent "samen. 

D ane, 10000 Mark, 5000 Mark, 

4000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark, 


331000, 53500, 10 4300, 10 à 200, 40 à 100 K. etc. 
hr Loose 2 1 MI Il Loose für I0 Mark, Porto und Liste 30 Pf. 
. versendet das Generaldebit von 7340 


Hermann Franz, Hannover, 


Ein Posen bei H. Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld, M. Bendix. 
— ER Man verlange ausdrücklich Hannoversche Loose. 


5 -Depöt bei He 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. Vorzüge der Excenter - Dreschmaschinen /gP — Pan. 
gegenüber anderen Systemen: SD [es Se ee REN) ar ra TE 


Gar keine Kurbelwellen, keine Das Geheimniss 

Me Hautunreinigteiten und Hautausfhläge 
wie: Meiteffer, Binnen, Nlechten, Leben 
Locke, übelriechenben Schwei tc. u vom 


FF 
er r * 
x 0 Jug Vieh 5 Geſchüft. inneren Lager mehr. 
er ta; Shlei. rothe und rothbunte 4—5jährige 12 


bis 14 Ctr. ſchwere Zugochſen pr. Qualität, Einfachste 


in hieſiger Bartſchniederung gezüchtet, ſtehen bei vorheriger An⸗ Grösste weiben, beftcht in täglichen 1 
meldung zu ſollden Preiſen in größter Auswahl jederzeit bei mir Konstruction. 
zum Verkauf. 7731 Ersparniss » Bergmann & On, Dresden, ä Gi. 50 P.bei: 


Leichtigkeit N. Bareikowski, L. Eckart. 
St. Martinſtr. 14; M. Purſch, 

Wilhelmsplatz 14; J. Schleyer 
3. 


und Paul Wolff, Wilh.⸗Pl. 


Mentholin, 


Schnupfenmittel, 5622 
in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 


an Schmiermaterial, ER? 
es Ganges. 


s. Hera. H. Mutige. 
FEE 
Höchst gewinnbringende Beschäftigung. 


Reparaturen und 


Geringer Kraft- 


verbrauch. 


7 pes rs, (We 2. Sr te Ele. 
, Doppelfalz- Geſundheits⸗ 
/ Cement-Dachsteine. Apfelwein 
R 1 > Preislisten und Prospeete mit vielen Tausend Zeugnissen stehen u zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
Se e e Ss 87 garantirt ſpirttusfrei, verſende p. 


Patente in Oesterreich - Ungarn, 
Italien, Belgien und Frankreich 


Liter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 37 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


6 * 
3 angemeldet. Sämmtliche 
Billige gegen Regen und Schnee sichere, gefällige leichte und Gummi 7 Artikel 
wetterbeständige Bedachung. 7537 de L. Armäud & Cie 
Licenzen werden billigst begeben, Maschinen J à Paris 8032 


und Utensilien geliefert und genaue Anleitung zur 
Herstellung kostenfrei ertheilt, Prospekte und 
Muster gratis. 


Oskar Standow, Cementwaarenfabrik. 


Germersdorf, Post Guben in Deutschland. 


empfiehlt u. verſendet zollfrei 
Carl Gaerte, Hamburg 6. 
6971 „Billigſte Bezugs⸗Quelle.“ 
Ausf. illuſtrirte Preisbücher 

a. Wunſch u Band gratis frei. 


{nhlverstoplüng, wchwerverdanlichkeit °°* 


bejeitigt Liebe’s ächter Sagradawein, Orig.⸗Präp. 
der Fabrik J. Paul Liebe, Dresden. — Dieſe wohlſchmeckende 
Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Ein⸗ 
geweide, beſonders in chronischen Fällen, und unterſtützt 
die Verdauung. Sie wirkt nicht heftig, wie Pillen, 
Rhabarbar, Senna, Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, 
verurſacht keinerlet Beſchwerden, beanſprucht keinerlei 
beſondere Diät und kann nach und nach in der Doſis 
vermindert werden. In höheren Lebensjahren, bei 
Erſchlaffung der Körperthätigkett vielfach unentbehrlich, 
übrigens in allen Altersſtadien geeignet. Flaſchen Mk. 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Olard Dupuy&Co. 


gegn os Cuginac 1795 gen 
— 2 2 77 & 


© Cognac's. 


10577 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Dine 


ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 6 p 5 22 
reisgekrönte 
Is goldene Medaillen 
1,50, 2,25, auch in Weinflaſchen a 4,50 in den 


Außerdem liefern wir: 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
800 Verkaufsstellen 
Avotheken. Falls nicht erhältlich, ab Fabrik. 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
und 5 ene e e. = 20. geuerfeſt 
1 Träger, enbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
von E. Plaut, Gapstadt. Tager: Brandenburg’s Apoth.. Wilhelmsplatz u. Hofapoth. 
Frühstücks-, Dessert- u, Medieinalweine 1. Ranges. 5 


Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf 1. Ndr.-Schl. 


Gebrüder Glöckner. Specialität für Magenleidende und Blutarme. ͤ( nr 
BEE Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. u Ip T n 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter a 4 Aus 68 ist der beste, 
ERBETEN FEN In Posen, 734 1 Ale sieht 500 Tafien feinften Thee 


DEE Abonnements:Einladung WU 


auf die dreimal wöchentlich im größten Zeitungsformate ex: 
cheinende 


„Schänlanker Zeitung“ 


General-Anzeiger für Schönlaußte. Czarnikau, Filehne, 
Kreuz, Wronke, Ochlopye, Fütz und Amgegenden 


nebſt den 6 Gratisbeilagen: 7885 
„Illuſtr. Unterhaltungsblatt“, S ſeitig, 
„Der Zeitſpiegel“, Sſeitig, 
„Spiel und Sport“, 4 ſeitig, 
„Handel und Wandel“, 4ſeitig, iluſtrirt. 
„Feld und Garten“, 4ſeitig, 
„Deutſche Mode“, 4ſeitig, 

Die „Schönlanker Zeitung“ bringt neben gediegenen Leit⸗ 
artikeln eine politiſche Rundſchau, Lokgl⸗ u. Provinzial⸗Nachrichten, 
Vermtſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marktberichte, 
Hopfenberichte, Literariſches, ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, 
3 Nachrichten, Geſchäſts-Anzeigen aller Axt, Stellen⸗ 

eſuche und -Angebote, Amtliche und Holzverkaufs-Bekannt⸗ 
machungen ꝛc. ꝛc. 

Die „Schönlanker Zeitung“, einzigſte in den Kreiſen Czarnikau 
und Filehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beſten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beite Garantie 
für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. Inſertionspreis 
für die 5geſpaltene Petitzeile 15 Pf. — Bei Wiederholungen wird 
höchſter Rabatt bewilligt. — Probe⸗Nummern gratts und franco. 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 1,50 Mk. 

Um rechtzettige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


die Expedition der „Schönlanſter Zeitung“. 


(H. Renn.) 
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Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 19. Juni. Der neueſte 
Berliner Polizeibericht fit diesmal wieder von einer 
unheimlichen Reichhaltigkeit. Wir heben aus demſelben nur fol⸗ 
gende beſonders ſchwere Fälle hervor: Am Sonnabend früh ge⸗ 
riethen die Kleider der fünfzehnjährigen Anna Bothe, 
Eliſabethkirchſtraße 15, als fie mit dem Anzünden des Feuers in 
der Kochmaſchine beſchäftigt war, in Brand. Die Mutter drückte 
zwar das Feuer noch mit den Händen aus, indeſſen hatte die 
Tochter bereit3 fo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie nach dem 
Lazaruskrankenhauſe gebracht werden mußte, während die leich ⸗ 
ter verletzte Mutter in der Wohnung ärztlich behandelt 
wird. — Ein Arbeiter ſtürzte mit einem leeren Kalkkaſten 
vom Gerüft des Baues Schumannſtraße 20 zwei Stock tief 
berab und erlitt dadurch innere Verletzungen, jo daß er nach dem 
Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht werden mußte, wo er 

eſtorben iſt. — Am Sonntag früh wurde die verehelichte 
IR aurer Bünger, Manteuffelſtraße 6 wohnhaft, nach ihrer 
Angabe vom Ehemann im Verlauf eines Streites 
mit einer Kartoffelhacke auf den Kopf geſchlagen. Nach 
ärztlichem Ausſpruch find die Verletzungen lebensgefährlich. 
Die Verletzte wurde nach dem Krankenhauſe Bethanten gebracht. 
Der Ehemann iſt flüchtig geworden. — Nachmittags warf in Folge 
eines Streites ein Arbeiter feine Ehefrau von der 
Treppe des Hauſes Grenzſtraße 10. Die Frau erlitt anſcheinend 
innere Verletzungen und mußte nach der Charitee gebracht werden. 
— Als der Tiſchlerlehrling Virgens in der Straße 17, 
Abtheilung XIV, mit einem Teſchin ſchleßen wollte, entlud 
ſich die Waffe in Folge ungeſchickter Handhabung zu früh. 
Die Kugel verletzte den Virgens am Zeigefinger und drang dann 
dem in der Nähe ſtehenden Zimmerlehrling Francke in 
die Bruſt, ſo daß er nach dem Krankenhauſe Friedrichshain ge⸗ 
bracht werden mußte. — Am Montag Morgen ſtürzte ſich ein 
Mädchen aus dem Fenſter ſeiner im 4. Stock des Hauſes 
Bergmannſtraße 110 belegenen Wohnung auf den Hof hinab und 
verſtarb bald darauf. 8 

Das Nationaldenkmal für Kalſer Wilhelm I 
dürfte nunmehr bald in Angriff genommen werden. Die königliche 
Miniſtertal⸗Baukommſſſion hat ſich nämlich neuerdings an den 
Magiſtrat mit der Anfrage gewendet, ob und unter welchen Bedin⸗ 
gungen die Stadtgemeinde bereit ſei, einen Theil eines Gebäud 
an der Schloßfreiheit der Miniſterial⸗Baukommiſſion als Werk⸗ un 
Lagerplatz für die vorausſichtlich bald beginnende Ausführung des 
Nationaldenkmals zu übexlaſſen. 

Ein Revolver⸗ Attentat, deſſen Motive noch unaufge⸗ 
klärt find, ereignete ſich in der Sonntag Nacht. Als der 40 jährige 
Schuhmachermeiſter Wilhelm Peters mit ſeiner Familte das 
Haus Müllerſtraße 157 paſſirte, fiel plötzlich ein Schuß, deſſen 
Kugel ihm oberhalb des rechten Auges in die Stirn drang und den 
Schädelknochen durchbohrend in demſelben ſtecken blieb. Trotz der 
ſchweren Verletzung vermochte ſich der Verwundete noch nach der 
Sanitätswache in der Pankſtraße zu begeben, woſelbſt es dem dort 
anweſenden Arzt nicht gelang, die Kugel zu entfernen; es wurde 
dem P. zunächſt ein Nothverband angelegt. Bezüglich des Urhebers 
des Attentates vermochte die benachrichtigte Polizei bisher nichts zu 
ore der Verdacht richtet ſich gegen einen Rad⸗ 
fahrer. 

Zwei verheerende Waldbrände wütheten am 
Sonntag in Forſten nahe bei Berlin. Der eine entſtand Mittags 
gegen 12 Uhr durch Funken einer Lokomotive in den Waldungen 
gischen Erkner und Fangſchleuſe, wo in wenigen Stunden 
250 Morgen, darunter 70 Morgen zwanzigjähriger Schonung ein⸗ 
geäſchert wurden. Den Anſtrengungen der ſofort mit Extrazug ꝛc. 
herbeigeeilten Feuerwehren von Erkner und Rüdersdorf gelang es, 
den Brand mittels aufgeworſener Gräben endlich einzudämmen. 
In den Flammen iſt auch zahlreiches Wild umgekommen. — Der 
zweite Brand, der ebenfalls ausgedehnte Waldpartien ergriffen, 
war aus noch unermittelter Urſache bei Cladow am Wannſee 
ausgebrochen. Hier leiſtete namentlich die Spandauer Feuerwehr 
Löſchhilfe. Der Schaden, den beide Brände angerichtet haben, iſt 
ein ſehr beträchtlicher. 


Ueber ein Duell zwiſchen 
in der Nähe des Forts Heppens bei Wilbelms⸗ 
haven wird im „Hann. Cour.“ Folgendes mitgetheilt: Das Pie 
ſtolenduell wurde ausgefochten zwiſchen dem Kommandanten des 
Artillerieſchulſchiffes „Mars“, Kapitän zur See Valette, 
und dem Lieutenant zur See von Biskupsky. Es 
fand ein fünfmaltger Kugelwechſel ſtatt. Kapitän zur See Valette 
erhielt zwei Schüſſe in den Arm und einen in die Bruſt, während 
ſein Gegner unverletzt blieb. Das Befinden des Verwundeten ſoll 
beſorgnißerregend ſein. Der Anlaß zum Zweikampf iſt in 
dienſtlichen Differenzen zu ſuchen. Die Angelegenheit 
war einem Ehrengerichtshof unterbreitet worden, der das Duell für 
unvermeidlich erklärte. 

: © Me Wahlgeſchicht. 
Nach einer wahren Begebenheit. 

„Dau, Kriſchan!“ rep de Herr Domänenpächte 
Stephant ſinen Kutſche. „Kumm mal ran! 
Dat morgen Wahldag is, dat weitſt doch“, ſeggt e, 
„Un dat dor Jedwerein ok wählen kann? 
Wo is dat nu? Heſt Du all Dinen Zettel?“ 
„Ja, Herr“, ſeggt Kriſchan, „as ik in de Stadt 
Letzt was, gaww Kopmann Schröder mi jo wat.“ 
„Wo?“ röpt Stephant, „dor liagſt ſchön in'n Nettel. 
De Kirl is ſo'nen echten Demokrat. 
Ne, Kriſchan, ne! Dat mit den Zettel lat! 
Ik werd Di'n annern gewen. Den giwpſt af, 
Un deiſt Du't nich, denn bring'k Di up den Draw. 

ter, diſſen nimm! De anner, de dögt nix. 

erſteiſt Du mi? —“ Un Kriſchan ſeggt: „Jawoll! 
Mi is't ok ganz egal, Rock oder Büx. 
Wenn Set mi ſegg'n, ſo möt dat ſin, denn holl 
It mi dornah. Ik dacht nich dat ſo ſlicht 
Beſcheid de Kopmann wüßt mit de Geſchicht.“ 
Un het geit af, un Herr Stephank kickt 
Em nach un freut ſik, dat't em fo is glückt. 
As an den annern Dag de Kutſche kamm 
T'rügg von de Wahl, fach em fin Herr un namm 
Em in't Gebet: „Wo is Di dat denn gahn, 
Un heſt Du dat, as ik Di ſad, ok dahn?“ 
Un Kriſchan ſeggt: „Jawoll!“ un ſteit un grient. 
„Na, ſeggt Stephani, „jo as mt dat ſchient, 
Heſt noch wat up'n Herzen. Wat's denn los?“ 
„Ja, Herr,“ ſeggt Kriſchen, „denkens doch mal blos, 

at mi paſſirt is, da ik mi ſo häg! 
Mit den oll'n annern Zettel, de nix dög, 
Dormit hewwk anjmeert unſen Paſtersknecht, 
De het em in den Wahlpott rinne leggt!“ 

Die hypnotiſchen Experimente, die Prof. v. Krafft⸗ 
Ebing in Wien jüngſt, wie berichtet, vorgenommen hat, bilden 
den Gegenſtand lebhafter Dis kuſſionen in ärztlichen Kreiſen, wo 
man ſich zum größten Theile ſehr ſkeptiſch über die Möglichkeit der 
Reproduktion eines unbewußten Seelenlebens, namentlich aber über 
die Realität der durch die betreffende Dame gegebenen Proben 
ſuggeſtivex Einwirkung ausſpricht. Namentlich wird geuend ge⸗ 
macht, daß man keinen Maßſtab dafür habe, inwieweit die Einwir⸗ 
kungen der Suggeſtion von den Medien übertrieben werden. Krafft⸗ 
Ebing erklärte auf Unfragen, daß es im Allgemeinen möglich jet, 
durch künſtliche Griffe Perſonen in eine beltebige Epoche ihres Le⸗ 
bens zurückzuverſetzen und den Beweis zu erbringen, daß das 
wirklich Erlebte dem Gedächtniſſe nur ſcheinbax entfalle und unter 
gewiſſen Ausnahme⸗ Bedingungen, durch hypnotiſche Fin dcn her⸗ 
vorgerufen, wieder erweckt werden könne. „Heute bin ich“, ſagte 
der Gelehrte, „vollſtändig überzeugt, daß die Dame, die ich, ſowie 
den Grafen, ſchon ſeit Längerem kenne, durchaus keine Komödie geſpielt 
habe, Hera auch dieſe höchſt ſtaunenswerth geweſen wäre. Es 
war Alles Wirklichkeit und keine Komödie. Nachträglich kann ich 
mttthetlen, daß ich mir die volle Ueberzeugung von der unanfecht⸗ 
baren Lauterkeit der betreffenden ſuggeſtiven Experimente verſchafft 
habe; nur bin ich ohne die Ermächtigung der in Betracht kommen⸗ 
den Perſonen zur Zeit noch nicht in der Lage, den Schleier über 
dieſe alle Zweifel bannenden heiklen Momente zu lüften. Das 
konnte ich auch gelegentlich der vorgeſtrigen Experimente nicht thun, 
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zwei Seeoffizieren welche ohne Zweifel das größte Intereſſe der Fachwelt erregen 


mußten. Sobald ich die Ermächtigung zur Veröffentlichung der 
erwähnten Beweisgründe erlange, werde ich natürlich nicht erman⸗ 
geln, dieſelbe im Jutereſſe der Wiſſenſchaft zu verwerthen. Das 
Thema tft übrigens für den Pſychlatriſchen Verein noch lange nicht 
erledigt, und ich werde mich bald der Aufgabe unterziehen, meine 
Anſichten über die hypnotiſche Suggeſtion unter beſonderer Rück⸗ 
ſichtnahme auf Fräulein Klementine P. (dies iſt die betreffende 
Dame) in Form einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung in einer Fach⸗ 
ſchrift niederzulegen, was der bevorſtenden weiteren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchung, des Falles im Piychiatriſchen Vereine eine 
entſprechende Handhabe zur Diskuſſion des hochintereſſ anten Gegen⸗ 
ſtandes bieten dürfte.“ Der Direktor der niederöſterreichiſchen 
Landes⸗Irrenanſtalt, Regierungsrath Dr. Gauſter, meint im 
Genentbeil, es ſcheine eine Selbſttäuſchung und folzertchtig 
auch eine Täuſchung anderer Perſonen vorzuliegen. Noch abfälliger 
äußerte 55 der Wiener Nervenpatholog Prof. Benedikt über 
die Krafft⸗Ebingſchen Experimente. „Das Ganze iſt ein Schwindel“, 
ſagte er zu ſeinen Hörern. „Daß ſolche Dinge vor einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft produzirt werden konnten und dort nicht 
ſofort als grobe Täuſchung erkannt wurden, rührt daher, daß die 
Aerzte und Pſychopathologen keine eigentliche Menſchenkenntniß 
beſitzen und in eine Analyſe ſolcher Vorgänge nicht einzugehen im 
Stande find. Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen der Pſycho⸗ 
logie iſt wohl die, daß nicht die geiſtig, phyſiſch und moraliſch ge⸗ 
ſunde Frau die Männer faszinirt, ſondern die hyſteriſchen Weiber; 
und das liegt darin, daß die hyſteriſche Frau, welche den weiblichen 
Typus bis zur Karikatur repraſentirt, nach dem Geſetze des Konz 
traſtes das Wohlgefallen der Männer herausfordert. Dieſe hyſte⸗ 
riſchen Weiber haben nun die weibliche Eigenthümlichkeit, die 
Schwäche der Männer in intellektueller, moraliſcher und äſthetiſcher 
Beziehung am beiten auszubeuten. Darum iſt es ihnen ein Hoch⸗ 
genuß Phantaſten, Poſeure und berühmte Gelehrte zum Beſten 
zu halten Rechnet man noch hinzu, daß müßiggehende Mitglieder 
höherer Stände eine eigene Wiſſenſchaft für ſich brauchen, die fle 
ohne Arbeit und ohne Wiſſen ſich aneignen können, ſo begreift 
man, warum medtziniſche Lehren und 1 die an bie 
Phantaſie und Selbſtgenügſamkeit dieſer Müßiggänger appelltren, 
ſo leicht in die Mode kommen. Ich gehöre zu Denjenigen, die ſich 
am längſten mit der Frage der Yypnoſe beichäftigt und dieſe auch 
therapeutiſch verwerthet haben. Ich habe auch die Uebertretdungen 
und Schwindeleten, die von Nancy ausgingen, nicht ſofort be⸗ 
kämpft, weil in der Medtzin die Wahrheit nur in einer koloſſalen 
Emballage von Irrtbümern häufig ihr Sediment in der Geſchichte 
zurückläßt. Die Phantome und den Humbug, die fett Jahren ge⸗ 
trieben worden ſind, habe ich mit vielem Glück im Jahre 1889 in 
Paris, 1890 in Bornemouth auf den Verſammlungen der englischen 
Aerzte, ſowie in Brüſſel bekämpft. Und die Verlrrungen, in die 
wohl ſelbſt edle Geiſter, wie Charles Richter und Luys verfallen 
ſind, ſtehen heute unter dem Richtſchwerte der Gelehrtenwelt, welche 
nicht den Hypnotismus nur phariſäiſch bekämpft ſondern vor den 
Uebertreibungen und Mißbräuchen deſſelben warnt und ſich ſchützt“. 
Der bekannte italieniſche Dauerfafter, Succt, der gegen⸗ 
wärtig in Turin ein vier zigtägiges Faſten abſolbdirt, 
hat ſich, um zu zeigen, daß bei ihm von einem Kräfteverfall nicht die 
Rede ſein könne, am 12. d. Mts. dem Volke hoch zu Roß 
präſentirt und wurde von dem gewählten Publikum mit war nem 
Beifall begrüßt. Die Reitübung fand im Hofe der Herberge ſtatt, 
in welcher Succi unter ärztlicher Aufſicht faſtet. Der Koſtverachter 
ſaß 1 5 als eine halbe Stunde feſt und elegant im Sattel und 
ritt unter Muſikdegleitung bald im Galoop bald im Trabe durch 
die Bahn. Später unterhielt er ſich noch längere Zeit mit ſeinen 
Bewunderern. 
Zwei kaukaſiſche Prinzen haben ſich, wie erſt jetzt bekannt 
wird, vor einigen Wochen gegenſeitig ermordet. an 
berichtet darüber: Die Prinzen Bagram Beg⸗Teſchnidekoff und 
Muſtapha Ratlbalay⸗Alkper⸗Ogly, die den älteſten Fürſtenfamilien 
von Dagheſtan angehörten, waren vor wenigen Wochen nach Mo kau 
abgereist, wo ſie ſich dem Zaren vorſtellen ſollten, da fie in die 
kaiſerliche Leibgarde aufgenommen zu werden wünſchten. Die beiden 
Prinzen, die zuſammen reiſten, nahmen in dem Städtchen Barwal?! 
Aufenthalt, um das Frühſtück einzunehmen; nach dem Frühſtück 


Der Herr im Hauſe. 


Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
64. Fortſetzung.] Nachdruck verboten. 

„Ich habe Ihr Wort!“ fuhr ſie fort. „Es iſt jetzt neun 
Uhr, um zehn einhalb fährt der nächſte Zug aus der Stadt 
ab, eine Stunde brauchen Sie bis zum Bahnhofe, Sie haben 
alſo noch ungefähr fünfundzwanzig Minuten, um Pferde und 

agen zu beſorgen. Nehmen Sie die ſchnellſten Pferde, es 
könnte fein, daß Sie verfolgt würden, und ...“ 

Werner ſah ſie erſtaunt an. 

„Ich verſtehe Sie nicht, gnädige Frau!“ ſtammelte er 
verwirrt. „Was ſoll ich. ..“ 

Joſias ſchlug ihm lachend auf die Schulter. 

„Na, höre mal, mein Junge! Mir wäre in Deinen Jahren 
das Verſtändniß ſchneller aufgegangen! Merkſt Du denn nicht, 
daß Du auch einmal ſo eine Art von Raubritter ſpielen, daß 
Du Deinen Herzensſchatz entführen ſollſt?“ 

„Ja, entführen!“ fiel Frau Henriette energiſch ein. „Nach 
England! Um ſich dort mit Ulla trauen zu laſſen. Ullas 
Papiere beſitze ich ſämmtlich, einen Bädeker hab' ich auch, alſo 
— erwarten Sie uns ſpäteſtens in einer halben Stunde vor 
Ihrer Hausthür! Und nun fort!“ 

Sie ſchob ihn mit ihren beiden zitternden Händen nach 


der Hausthür. 


Joſias hätte beinahe laut aufgejubelt. 

„Ah, das wird ihn packen!“ lachte er händereibend vor 
ſich hin. „Das wird ihm die Hochmuthsteufel austreiben! 
Bravo, Frau Henriette, bravo! Sie find ja ein zweiter Karl 
der Große, oder wer es war, der den Knoten in Dingsda ent⸗ 
zweihieb, den Niemand zu löſen vermochte! Haha! Brrrl Sein 
Geſicht möcht' ich ſehen, wenn er es entdeckt! Er wird wieder 
mal bis fünfundzwanzig zählen müſſen!“ 

An der Hausthür blieb Werner plötzlich ſtehen. 

„Es geht nicht, gnädige Frau,“ murmelte er verlegen; 
„es geht wirklich nicht“ 

Es war, als könne Frau Henriettens jahrelang unter 
drückte Willenskraft garnicht genug überſchäumen. 


„Es geht nicht!“ rief ſie ungeſtüm. 
nicht? Wenn ich als Mutter Sie bitte . . 
„Entführen Sie meine Tochter ...“ fiel Joſias ein. 

„Gerade um Ullas willen darf ich's nicht!“ entgegnete 
Werner feſt und in feinen auf Frau von Rohnsdorff ge⸗ 
richteten Augen lag die ganze ſchlichte Geradheit feines ehr- 
lichen Charakters. 

„Wenn Ulla meine Frau iſt, wird ſie gezwungen ſein, 
mit mir hierher zurückzukehren. Würde ſie nicht unglücklich 
werden bei dem Gedanken, daß die böſen Zungen hinter ihrem 
Rücken flüſtern und tuſcheln, weil ſie nicht in der herkömmlichen 
Weiſe aus dem Hauſe ihres Vaters in das ihres Mannes 
hinübergegangen? Und ich will, daß meine Frau vor 
Niemand zu erröthen braucht!“ 


Frau Henriette trat einen Schritt von ihm zurück und 
wurde bleich. 

„Er hat Recht!“ ſtammelte ſie beſtürzt. „Ulla würde es 
nicht ertragen. Aber ſie darf nicht hier bleiben, heute noch 
muß ſie fort. Sie wagt es nicht, Rochus zu widerſtehen. 
Und morgen iſt es vielleicht zu ſpät! O Du mein Gott, was 
ſoll ich nur thun? Was ſoll ich nur thun?“ 

Sie lief mit kurzen Schritten auf und ab und rang die 
Hände. Und für einen Augenblick kam ihre alte Zaghaftigkeit 
wieder über ſie. Dann fand ſie ſich zurück. 

„Sie müſſen einen älteren Schutz haben, die Beiden!“ 
rief fie und blieb plötzlich vor Joſias ſtehen. „Und Sie, 
Joſias, Sie müſſen dieſer Schutz ſein, Sie müſſen mit 
ihnen gehen!“ N 

Joſias fuhr in die Höhe und lachte laut auf. 

„Ich? Um Gottes Willen, Frau Henriette, was habe ich 
Ihnen gethan, daß Sie mich fo ſtrafen wollen? Das iſt rein: 
weg unmöglich! Erſtens dürfen wir die Mühle doch nicht 
ganz ohne Auſſicht laſſen, zweitens — ich bin ſchon damals 
ſeekrank geworden, als ich mal nach Helgoland fuhr, was würde 
erſt daraus werden, wenn's gleich bis England ginge! Und 
drittens, was den Schutz anbetrifft: ich kann das Gethue und 
Geküſſe und Augenverdrehen abſolut nicht ertragen! Und das 
verbieten Sie den Beiden mal! Es wäre eine Barbarei, ſchlim⸗ 


„Warum geht es 
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mer als die der ſpaniſchen Inquiſition! Ich müßte alſo in 
einem anderen Waggon fahren und —“ 

In Frau Henriettes ſonſt ſo ſanften Augen blitzte es 
entſchloſſen auf. N 

„Sie wollen alfo nicht?“ 

„Ich kann nicht!“ 

„Ah!“ — ſie athmete ein paar Mal ſchnell und gepreßt; 
dann ſtieß ſie es entſchloſſen heraus — „nun denn, ſo fahre 
ich ſelbſt mit!“ 

Den beiden Lucknows, Vater und Sohn, entfuhr derſelbe 
Ausruf des Staunens. 

„Sie ſelbſt, gnädige Frau?“ 

„Ja! Ja!“ drängte ſie wieder fieberhaft. „Es bleibt 
dabei! Und nun eilen Sie! Schon wieder zwei Minuten ver⸗ 
loren! In zwanzig Minuten! An Ihrer Hausthür!“ 

Werner ſtürzte ſo ſchnell fort, daß Joſias ihn kaum ein⸗ 
zuholen vermochte. 

„Blitz⸗Hagel Stern Anis, Junge“, rief der Alte, ihn am 
Arme faſſend, „biſt Du ein beneidenswerther Kerl! Solch' eine 
Schwiegermutter! Weiß Gott, ich auf meine alten Tage, ich 
führe mit direkt bis nach England und noch weiter, wenn 
dieſe famoſe Frau Wittwe wäre!“ 


* * 
* 


„Aber nein, Herr Baumeiſter, Sie dürfen noch nicht 
gehen!“ ſagte Litte zu Gerhard Waldeck, der ſich ihr ge⸗ 
nähert hatte, um Abſchied zu nehmen. „Warten Sie nur noch 
eine halbe Stunde; Sie werden bis dahin hoffentlich eine 
kleine Ueberraſchung erleben!“ 

Sie hatte es in einem ſo liebenswürdigen Tone geſagt, 
als wenn nicht Ulyſſes mit ſeinen Sirenen zwiſchen ihnen 
läge, und ihre Augen hatten ihn ſeltſam, faſt ſchadenfroh 
triumphirend angeblitzt, während ihre Lippen doch zuckten und 
ihre Hände heftig den Fächer bewegen mußten, um ihr Zittern 
zu verbergen. 

„Eine Ueberraſchung?“ machte Waldeck faſt verletzend 
kühl. „Vielleicht eine Verlobung?“ 

„Wer weiß!“ 

„Ihre Verlobung, gnädiges Fräulein?“ 


ir er 


A 
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ſtatteten ſie dem Polizeidirektor der Stadt einen Beſuch ab und 


wurden mit allen ihrem Range entſprechenden Ehren aufgenommen. 
Während der Unterhaltung ſprach Prinz Baaram in beleidigendem 
Tone von einem Chan, einem Verwandten des Prinzen Muſtapha. 
Der letztere wurde darob ſo wüthend, daß er ſeinem Reiſegefährten 
eine ſchallende Ohrfeige verſetzte. Prinz Bagram zog ſofort einen 
Dolch aus der Scheide und bohrte ihn bis an's Heft in die Bruſt 
des Prinzen Muſtapha. Mit ſeiner letzten Kraftanſtrengung ergriff 
nun Munapha jeinen Revolver und jagte dem Prinzen Bagram 
eine Kugel durch den Kopf. Das alles war das Werk eines Augen⸗ 
blicks; dem Polizeidirektor blieb nichts welter übrig, als die Lei⸗ 
chen der beiden heißblütigen Jünglinge einzuſargen und nach Tiflis 
zurückzuſchicken. Wenn nur dieſe rührende Geſchichte von der 
gegen ſeitigen Prinzen⸗Metzelei nicht der bekannten Wüſtentragödie 
nachgedichtet iſt, der Begegnung der beiden Löwen, die einander bis 
auf die Schweife auffraßen! —— — 

+ Erplofion, Ein franz ö es Krilegsſchiff fit 
bei Nigama an der Küſte von China in die Luft geflogen. 
Die Explofion ſetzte ein Küſtendorf in Brand, wobet 60 
Häuſer viederbronnten und 17 Perſonen umkamen. 

+ Schändlicher Vandalismus. Mülhauſen, 18. Juni. 
In der hieſigen Kunſtausſtellung bening kürzlich ein kaum 
20 jähriger junger Mann einen Akt des ſchändlichſten Vanda⸗ 
lismus, indem er aus dem Gen älde Sinaldinis „Ein Rath“ 
einen Frauenkopf herausſchnitt, an dem er Gefallen fand. 
Der Verdacht fiel ſofort auf den richtigen Thäter, der, als er ſich 
entdeckt ſah, den eben ausgeſchnittenen Theil des Bildes in den 
Abort warf. Geſtern Abend hat er ſeinem Vater ſeine Schuld 
eingeſtanden, er iſt in der Nacht auf und davon gegangen. Der 
Kunſtverein ſieht aus Rückſicht auf die achtbaren Eltern des jungen 
Menſchen von einer Verfolgung des Schuldigen ab, zumal der 
Vater den Schaden erſetzen will. Das Bild ſtand mit einem 
Werthe von 1200 M. im Katalog verzeichnet. 

Ein Mittel gegen Untreue. Vom Zuchtpolizeigerichte in 
Rouen wurde letzten Freitag der Eiſenbahnarbeiter Lehuby 
zu 50 Francs Geldſtrafe verurtheilt, weil er, fo oft er in Dienſt 
ging, ſeine Frau in einen 75 Centimeter langen, 48 Centimeter 
breiten und 65 Centimeter hohen Koffer einſchloß. Frau Lehuby 
hatte ihrem Gatten zu wiederholten Malen Anlaß zu Klagen ge⸗ 
geben, da ſie ſeine Abweſenheit benützte, um ihre zahlreichen 

Verehrer“ zu empfangen. Um das nun zu verhindern, ſchloß 
ſie ihr Mann vor dem Fortgehen immer in den Koffer ein. Wie 
Frau Lehuby bei der Verhandlung ſelbſt erklärte, leiſtete ſie in 


der letzten Zeit dieſer Maßregel ihres Mannes gar keinen Wider⸗ 


ſtand mehr. 


Aus den 5 Bädern. 


Bad Langenau. Nachdem ſeit 1. Juni die Kurmuſik unter 


der bewährten Leitung des Herrn Muſikdirektor Poltmann täglich 


zwei mal ſtattfindet, entwickelt ſich auf der Promenade ein immer 
regrees Leben. Die Zahl der täglichen Bäder ist faſt auf 50 ran 
orzüg⸗ 
lichteit des Langenauer Moores findet von Jahr zu Jahr unter 
Kerzten und Laien immer mehr Anerkennung. Auch zum Gebrauch 
der Kaltwaſſerkur find ſchon mehrere Patienten eingetroffen. Die 
Nachfragen nach Proſpekten und Wohnungen iſt in dieſem Jahre 
(ine überaus rege und ſind für die Hochſaiſon ſchon eine ganze An⸗ 
ohnungen auf lange Zeit beſtellt. Da die Woh⸗ 
nungen noch zu billigen Preiſen zu haben find‘ iſt Jedem, der nicht 
genöthigt iſt, ſeine Badereiſe ſpäter zu machen, anzurathen, dieſelbe 


und werden namentlich viele Moorbäder genommen. Die 


zahl größerer 


möglichſt bald anzutreten zumal jetzt auch die Natur noch im Schmelz 


des Frühlings prangt. 


kunft bereitwilligſt ertbeilt. 
+ Bad Warmbrunn. 


Noch ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Badeinſpektſon Proſpecte gratis verſendet und jede gewünſchte Aus 


Warmbrunn, das liebliche Bad des 
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e bietet ſich in dieſem Jahre in völlig neuem Gewande 
den erſtaunten Augen ſeiner e alten Freunde dar. Die 
umſichtige Bade⸗Verwaltung hat ſich nach Kräften bemüht, den 
hohen Anforderungen der Jetzt eit gerecht zu werden. Sobald man 
die Promenade betritt feſſelt den Blick der neue ſtattliche Muſikpavil⸗ 


des vortheilbaft bekannt gewordenen Beſitzers des, Deutſchen Sect⸗ 
Hauſes“ in Halle a. S., Herrn A. Renelt, ſteht, bietet den Gäſten 
in erhöhtem Maße Gelegenheit, ſich auch bei ungünſtiger Witterung 
an den Promenaden⸗Konzerten zu erfreuen. Außer den altbewährten 
Kräften der Elgerſchen und der Jäger⸗Kapelle werden die Bade⸗ 
aäfte in dieſer Saiſon auch noch das Vergnügen haben, die berühmte 
Sängerin Mademoiſelle Toſti, ſowie eine Matländer Künſtlergeſell⸗ 
ſchaft zu hören, in dem gräfl. Theater hat ſeit dem 11. d. M eine 
Poſener Operetten⸗Geſellſchaft unter der Leitung des Direktors 
Richards ihre Vorſtellungen begonnen. Gleichzeitig werden auch die 
jo beliebten Röuntons ihren Anfang nehmen. Ganz beſonderer Er⸗ 
wähnung verdienen die bedeutenden Erweiterungen der Kurbäder. 


Mg. Ueber die Witterung des Mai 1893. 


Der mittlere Baro meterſtand des Mai beträgt 
nach 45jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten . 755,96 mm. Der mittlere 
Barometerſtand des vergangenen Monats war: 756,05 mm, war 
alſo faſt gleich dem 45 jährigen Mittel. 

Vom 1. bis 7. Mat fielen, mit Ausnahme des 3. Mai, täglich 
Niederſchläge, welche die Temperatur ſehr herabdrückten, ſo daß 
das Tagesmittel am 5. Mat nur + 3,3 Grad betrug. In der 
zweiten Dekade ſtieg die Wärme bedeutend und hielt mit Ausnahme 
des 20. und 21. bis zum 24. Mat an. Die letzten Tage des 
Monats waren wieder kühl. Die ergiebigen Regenfälle des Mat 
Due der großen Trockenheit, die ſeit dem 18. Mat herrſchte, ab⸗ 
geholfen. 

Das Barometer ſtieg vom 1. Morgens 7 Uhr bei erſt weſt⸗ 
lichen dann öſtlichen Winden und faſt täglichem Regen von 752.6 
mm bis zum 5. Morgens 7 Uhr auf 764,6 mm, fiel bis zum 
6. Abende 9 Uhr bei NW., der Schneefall brachte, auf 755,1 mm, 


mm und fiel wieder bis zum 12. Abends 9 Uhr auf 756,9 mm 
Bis zum 14. Morgens 7 Uhr war es wieder auf 761,3 mm ge⸗ 
ſtlegen, fiel bis zum 17. Abends 9 Uhr unter Schwankungen bei 
meiſt heiterem Wetter auf 749,0 mm, dem niedrigiten Stand im 
Monat. Mit Ausnahme des 22. und 23 Mat blieb das Baro⸗ 
meter bis zum Ende des Monats unter dem normalen Stand. 


größte One im Monat: 15,6 mm, 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: — 83 mm (durch Fallen) 
vom 14. zum 15. Mittags 2 Uhr, während der Wind von NW. 
nach SW. herumging 


Beobachtungen + 12083 Celſ., 


war 12/71, blieb alſo nur 012 unter dem Mittel 


zum 5. auf + 37, ft 


) Vom 1. April 1893 an werden auf Beſtimmung des meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts zu Berlin die Beobachtungen wie bisher zur 
r 52 Minuten 
Morgens, 1 Uhr 52 Minuten Mittags, und 8 Uhr 52 Minuten Pra 


Ortszeit ausgeführt, es wird demnach um 6 Uh 


Abends nach mitteleuropäiſcher Zeit beobachtet. 


r men 


lon. Die Vergrößerung des Kurhauſes, welches jetzt unter der Leitung 


ſtieg bei öſtlichen Winden bis zum 9. Morgens 7 Uhr auf 763,9 


Am höchſten ſtand es am 5. Morgens 7 Uhr: 764,6 mm, am 
tiefften am 17. Abends 9 Uhr: 749,0 mm; mithin 8 die 
ie größte 


Die mittlere Temperatur des Mat beträgt nach 4 jährigen 
N iſt alſo um 518 höher als die 
des April; die mittlere Temperatur des N a Monats 


Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 2. von + 5 
Celſius auf — 58, ſtieg darauf bis zum 3. auf + 96, fiel bis 
ieg bis zum 15. unter geringer Schwankung 
auf + 17°, betrug am 16. + 1376, ſtieg bis zum 18. auf + 178, 


r n 


fiel bis zum 21. auf + 108, stieg bis zum 21 auf + 18˙9 und 
fiel bis zum Ende des Monats unter geringer 
+ 12˙2 Celſius. e 
Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 17. ein, 
ae böchle d Stund zeigte der Th 
en hö en and zeigte der ermometr 5 
+ 2455, den tiefſten am 5. — 006 Celſius. W 
Es wurde im Mai kein Mal Windſtille und 


5 S. 2 
NO. 26 SW. 10 
O. 12 W. 20 
SO. 8 NW. 10 
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e Höhe der ederſchläge betrug an 14 Tagen mit 

hr worunter 1 Tag mit Schneefall war 909, mm, 

Das größte Tagesquantum fiel am 20., feine Höhe betrug 
60 mm. 

Das Waſſer der Warthe betrug am 1. Mai 0,78 Meter, war 
bis zum 16. auf 1,08 geſtiegen, fiel bis zum 20. auf 0,90, ſtieg bis 
zum 23. auf 1,32, und fiel wieder bis zum 31. auf 0,98 Meter. 

Es wurden 2 Tage mit Nebel, 1 Tag mit Reif, 1 Tag mit 
Graupel n, 1 Tag mit Wetterleuchten, 2 Tage mit Gewitter 
und 2 Ferngewitter beobachtet. 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 2; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 14; die der Sturmtage, bei welchen 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
bemmte, war 5; und die der Froſttage, an welchen die tiefite 
Temperatur unter den Froſtpunkt ſank, war 1. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
78 Prozent, des Mittags 2 Uhr 51 Prozent, des Abends 9 Uhr 
74 Prozent und im Durchſchnitt 6) Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 4. Mittags 99 Prozent und 
das Minimum am 11. Mittags 2 Uhr 31 Prozent der Sättigung 

Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft ent⸗ 
haltenen Waſſerdampfes) betrug 7,6 mm, ſein Maximum am 24. 
1 Uhr 12,6 mm und ſein Minimum am 1. Mittags 2 Uhr 

4 mm. 


Brieſkaſten. 

Wir erſuchen unſere Korreſpondenten in der Provinz, 
uns die jetzt bekannt werdenden ziffernmäßigen Reſultate der 
Reichstaßswahlen ferner nicht mehr telegraphiſch, ſondern brief⸗ 
lich übermitteln zu wollen. Nur wo Stichwahlen ſtattfinden, 
bitten wir um telegraphiſche Benachrichtigung ſofort nach Be⸗ 
fanntwerden des Wahlreſultats. 5 


Doering's Seife mit der Eule nach eigenartigem Verfahren 
hergeſtellt aus den beſtgeläuterten Materialien, bewirkt: zarte Haut, 
ſchönen Teint und jugendfriſches Ausſehen; verhindert: rauhe, 
riſſige Haut, vorzeitige Runzeln und gealtertes Ausſehen. Sie iſt 
trotz des billigen Preiſes nur 40 Pf. per Stück, die beſte Seife 
der Welt! Erhältlich A 40 Bf. per Stück in allen Parfümerten, 
Droguerien und Kolontalwaaxen⸗Handlungen. 7225 
EEE ie] 
Vogelfreunde. Das rühmlichſt bekannte Voß'ſche Vogelfutter, Sing⸗ 
futter für Canarienvögel, Waldvögel, Umverſalfutter für Droſſeln, 
Staare ſowie für alle in⸗ und ausländiſche Vögel (nur echt in ver⸗ 
ſiegelten Packeten mit der Unterſchrift „Guſtav Voß, Hoflleferant,“) 
erhält man hier nur bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. Der große 

chtkatalog der Vogelhandl. Voß Köln iſt daſelbſt einzuſehen 
Kurze Schrift über Vogelpflege um ſonſt. 112511 
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„Wer weiß! Wer weiß!“ 


Ja, wer wußte es! Baumeiſter Waldeck jedenfalls wußte] Henriette jedoch nicht. 


nicht, warum er blieb. Aber er blieb. 

„Haben Sie bereits mit ihr geſprochen?“ fragte der 
Freiherr währenddeſſen Herrn von Kunkelsberge. 

„Dewiß! Habe ich!“ 

„Und was hat ſie Ihnen geantwortet?“ 

„Ja!“ hat ſie deſadt! Sie tönnen ihr dratulieren, 
Papachen!“ . ö 
Der Freiherr drückte ihm die Hand und ſein Geſicht 
glänzte. d 
„Dann kann ich alſo nachher proklamiren?“ fragte er 


„Dewiß! Protlamiren wir! Und dann werde ich an 
Papa teledraphiren! Dott, er wird ſich toloſſal freuen!“ 

„Aber, hm, ich ſehe ſie ja nicht!“ murmelte Herr von 
Rohnsdorff, ſeine Blicke im Saale unmherſchweifen laſſend. 
„Sollte ſie noch oben ſein?“ 

Er wandte ſich zum Ausgange. 

„Da iſt fie ja!“ rief ihm Herr von Kunkels berge nach, 
auf Litte deutend. „Dort ſpricht ſie mit Baumeiſter Waldett!“ 

Der Freiherr hörte ihn nicht mehr. Landrath Graf 
Sternberg, ein wenig beſchwipſt, hatte ihn aufgehalten mit 
ſeiner lauten, lachenden Stimme. 

„Rochus, alter Freund,“ hatte er gerufen, „wohin ſchon 
wieder? Du läufſt ja immer raus und rein, Menſch! So 
bleibe doch mal endlich ſitzen!“ 

Herr von Rohnsdorff beugte ſich lächelnd an ſein Ohr. 

„Ich will nur meine Frau und Ulla holen!“ flüſterte er. 
„Weißt Du, es giebt vielleicht noch etwas Beſonderes. Verſteh, 
eine Art von freudigem Ereigniß. Und das macht immer ein 
wenig Unruhe, bis es erledigt iſt.“ 

„Freudiges Ereigniß?“ lallte der Landrath. „Kannſt Du 
es mir nicht gleich mittheilen?“ 

„Noch nicht! Später! In einer halben Stunde hoffe ich.“ 

Der Landrath ſah ihm ärgerlich nach, bis er das Zimmer 
verlaſſen hatte. 

„Herrgott,“ brummte er dann, ſich in ſeinen Humpen ver⸗ 
ſenkend, „nicht einmal einen ruhigen Tropfen gönnt Einem 
dieſe haſtende Menſchheit. Jetzt quält mich der Rochus auch 
noch; mit feinem freudigen Ereigniß. Om — es wird doch 
nicht — Frau Henriette ſah vorhin, ſchiens mir, doch ganz 
wohl aus.“ 

„Schnell Pioch!“ befahl draußen der Freiherr. 


„Den 


Röderer carte blanche auf Eis. Und die Sektgläſer in den 


Saal. — Bertha, wo iſt die gnädige Frau?“ 


Herr von Rohnsdorff ging dorthin. Er fand Frau 
Dagegen war, ſo viel er bei dem 
flackernden Lichte ſeiner Stearinkerze bemerken konnte, das Zimmer 
in einer ſeltſamen, ungewohnten Unordnung. Die Schubkäſten 
der großen Kommode zum Beiſpiel ſtanden ſämmtlich weit 
offen und die Wäſche darin war wild durcheinander geworfen; 
aus dem kleinen Bücherregal an der Wand, in welchem Frau 
Henriette ihre Frauenzeitung und ihre Reiſelektüre aufbewahrte, 
waren mehrere Bände wie in der Haſt herausgeriſſen und 
lagen auf dem Boden umher; und auf dem Bette endlich 
breitete ſich, Stück für Stück ſorgſam nebeneinander geſchichtet, 
damit ſich kein Fältchen bilde, Frau von Rohnsdorffs Geſell⸗ 
ſchafts robe. 

Der Freiherr betrachtete das Alles voll Verwunderung. 
Was hatte das zu bedeuten? 

Hm, die Wäſche in der Kommode — wahrſcheinlich hatte 
ſie eilig die Bezüge für das Bett des Landraths hervorgeſucht. 
Aber die Bücher — ſie pflegte doch ohne Kochbuch zu kochen. 
Und die Robe 

„Zum Henker!“ brummte er ärgerlich. „Wenn ſie bei der 
Veröffentlichung der Verlobung nicht zugegen iſt, ſo hat ſie 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Es iſt keine Zeit mehr zu ver⸗ 
lieren. Kunkelsberge ſchien mir ohnedies ſchon ein wenig ſehr 
luſtig. Vorwärts denn zu Ulla!“ 

Er verließ das Zimmer wieder und ſtieg langſam die 
vielſtufigen Treppen zum Boden hinauf. Endlich war er oben 
und wollte eben Ullas Namen rufen, als er plötzlich inne hielt 
und erſtaunt zu der Kammer hinſtarrte; weniger, weil heller 
Lichtſchein durch die Ritzen der Thür zu ihm herausdrang, 
weniger, weil er Frau Henriettens gedämpfte Stimme hörte, 
ſondern weil — Herrgott, was führte die Frau im Sinn? 
Was ſollten ihre Worte eben bedeuten? 

Lautlos und reglos verharrte er in ſeiner Stellung, mit 
angehaltenem Athem lauſchend. Und da — 

„Nur das Nöthigſte, Ulla!“ ſagte Frau von Rohnsdorff. 
„Zwei Kleider! Dein graues für die Reiſe und das ſchwarze 
— ſo viel ich weiß, iſts in England Sitte, ſich in Schwarz 
trauen zu laſſen.“ 

„Oh Mama!“ flüſterte Ulla verſchämt. 

„Ja, ja, mein Liebling, trauen! 
Wäſche! Unnützer Ballaſt. Wir können unterwegs genug 
kaufen.. .. Du liebſt ihn alſo ſehr? So recht von 
Herzen?“ 


Ein Geräuſch, als wenn ein Menſch einem Anderen an 


den Hals fliegt. 
„Mehr, wie ich ſagen kann. O Gott, ich hab es ja gar 


Nicht ſo viel 


„Die Frau Baronin waren vor wenigen Augenblicken noch | nicht gewußt, daß ich ihm ſo gut war. Bis dann .. damals 


in ihrem Zimmer.“ 
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am Badehauſe ... daß er lieber eine Stunde im Waſſer 


ſtand, als mir eine Unannehmlichkeit bereitete, das.. Und 
ich verzweifelte ſchon an Allem, ich war ſo unglücklich, ſo un⸗ 
glücklich... und nun kommſt Du, liebes, liebes Mamachen 


und . 

„Meine Ulla! . Da! Hier! Steck die Kleiderbürſte 
noch zu dem Neceſſaire. Man kann nicht wiſſen Was 
hätteſt Du aber gethan, wenn ich nicht gekommen wäre?“ 

Ein neues Geräuſch. Wie wenn Jemand aufſchluchzt. 

„Dann ... dann ... ich weiß es nicht, aber ich 
glaube ... ich wäre lieber in den Mühlbach geſprungen, als 
die Frau dieſes ſchrecklichen, dummen Herrn von 

„Unſinn! Hätteſt Du Dich mir gleich anvertraut, es 
wäre gar nicht jo weit gekommen. — Ah ja, gut! Nimm 
den ſchwarzen Zwirn und ein Paar Nähnadeln mit, an meinem 
Kleide ſind ſo wie ſo ein Paar Knöpfe ſchon ſehr loſe. — 
— Fertig? Dann noch das Schloß zugemacht — ſo! Setz 


den Hut auf 

„Ach, Mamachen, mir iſt ſo ... ich freue mich fo, und 
bin doch jo bange. Wenn uns Papa begegnete ...“ 

„Ich möchte es ihm nicht rathen. Mir meine Kinder un⸗ 
glücklich machen — oho! ... Nimm meinen Koffer, der iſt 
leichter. Und wenn Werner zehntauſen mal ein Bürgerlicher 
iſt .. . ich werde den Deinen tragen und das Licht... jo 
hat er Dich doch lieb und Du haſt ihn lieb ... vergiß den 
Bädeker nicht... und das genügt... Wir haben noch 
zehn Minuten Zeit ... gieb mir ſchnell noch einen..“ 

Das ſchallende Geräuſch eines Kuſſes. 

„Mama, liebe, ſüße, einzige Mama!“ 

„Du wirft Dich an dem Licht berbrennen! 
vielleicht der letzte hier in Hohenbüc h. 
Gott!. .. Aber ... dumme Thränen! 
ſein. Steck mir den Regenſchirm unter den Arm, ich 
habe keine Hand frei. So. Und nun kommt!“ 

Ulla öffnete von innen die Thür und Frau Henriette 
trat heraus, im Reiſemantel, unter dem Arm den Regenſchirm, 
in der einen Hand Ullas Koffer, in der anderen das Licht. 
Ulla folgte ihr mit dem anderen Koffer und dem Bädeker. 

Gleich darauf ſtanden ſich die beiden Gatten gegenüber 
Auge in Auge. Der Freiherr lehnte am Thürrahmen des 
Treppenhauſes und auf ſeinem Geſichte ſtritten Hohn und 
Wuth miteinander um die Herrſchaft. 

„Soll ich vielleicht anſpannen laſſen?“ fragte er ſpöttiſch. 
„Es regnet draußen immer noch!“ 

Ulla ſchrie auf. Frau Henriette nicht; nur ihre Wan⸗ 
gen wurden blaß und in ihren Augen flimmerte es für 
einen Moment; dann ſetzte ſie ſchnell den Koffer nieder, legte 
den Regenſchirm darauf und ſchob Ulla zurück in die Boden⸗ 


kammer. (Jortſetzung folgt.) 


.. Es war 
Ach Gott! Ach 
Es gilt tapfer zu 


BR in 


rr A te 


4 in der Stadt Poſen 
2. im Kreiſe Poſen⸗Oſt 
3. „ „ Poe est 


Die abſolute e beträgt jomit . 


Davon haben N ten: 
A. Der Fabrikbeſitzer Stephan Cegielski in * 


Da ſich bei dieſer Wahl eine abſolute Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt hat, io muß in Gemäßheit des 8 12 des "Wapfgejepes vom 31. Mai 1869 eine engere Wahl ftatt- 


a. in der Stadt Poſen 


EN er) ern F 
r n Ma, Pd eh re ie 
N 75 ) BEL OR 9 n N e 

\ > * * nN 


Das heut ermittelte Ergebniß der am 15. d. M. ſtattgehabten Wahl eines Abgeordneten für den Deutſchen Reichstag im I. Wahlkreiſe des Regierungs⸗Bezirks Poſen (Poſen 
Stadt und ig Poſen⸗Oſt und Weſt) ift Folgendes: 
Die Zahl der abgegebenen giltigen Stimmen hat betragen 


9 208 
5 896 


in Summa 


5 083 
20 187 


7777S 


3 162 Stimmen 


b. im Kreiſe Poſen⸗Oſt. 2 723 N 
c. „ „ Poſen⸗Weſt 3 528 8 
Zuſammen 9 413 Stimmen. 
B. Der Rittergutsbeſitzer, Oekonomierath e ee 
a. in der Stadt Poſen 1 786 Stimmen 
b. im Kreiſe Pojen-Dit . 1518 5 
c. „ „ Poſen⸗Weſt 1235 * 
Zuſammen 4539 Stimmen. 
C. Der Bürgermeiſter a. D. Jaroslaw Herse 1 Beten 
a. in der Stadt Pojen . 2511 Stimmen 
b. im Kreiſe Poſen⸗Oſt. 663 5 
c. „ „ Poſen⸗Weſt 59 4 . 
Zuſammen 3 233 Stimmen. 
D. Der Redakteur Dr. Roman Szymanski in e 
a. in der Stadt Pojen . 897 Stimmen 
b. im Kreiſe Poſen⸗Oſt. 732 5 
c. „ „ Poſen⸗Weſt 240 3 
Bujammen 1 869 Stimmen. 
E. Der Tiſchler Franz Morawski-Berlin, 
a. in der Stadt Poſen. 831 Stimmen 
b. im Kreiſe Poſen⸗Oſt. 254 K . 
c. „ „ Poſen⸗Weſt 17 2 
an > 1 — Stimmen. 


Zerſplittert haben ſich 


finden, iu welcher nur unter den zwei Kandidaten zu wählen iſt, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. 


Es ſind dies 


Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie die Lokale, in welchen für die einzelnen Bezirke die Wahlen abgehalten werden, ſind aus 


Fabrikbeſitzer Stephan Cegielski in Poſen und 
Rittergutsbeſitzer, Oekonomierath Ludwig Hoffmeyer in Zlotnik. 


Alle auf andere Kandidaten, als die beiden vorgenannten fallenden Stimmen ſind ungültig ($ 30 Abſatz 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870). 
Die engere Wahl findet auf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vorſchriften ſtatt, wie die erſte ($ 31 des Wahlreglements). 


dem nachſtehenden Tableau erſichtlich: 


Rr. Abgrenzung Wahl⸗ 
W der Wahlbezirke nach! Vor: 
As, Haus⸗ ſteher. 
Straßen. Nummern. 
„Alter Martt a bis ein: Hut⸗ Rathhaus Büttelſtraße (16, 17) 
ſchließlich 82 Nebemlas une 1 Treppe, Grüneſtraße (8) | 
a 4 bis ein- Brodnitz, Auguſt Stadtver⸗ Kloſterſtraße (7, 8, 15 und 
ließlich 100 Alter Ziegler, ordneten⸗ 
Kloſterſtraße 46 bis ein⸗ Markt 91.“ Alter Sttzungs⸗ Neuer Markt 101 115 ein⸗ 
ſchließlich 25 Markt 8. ſaal. ſchließlich 12) 
NN 40 55 ein⸗ Thorſtraße (1, 2) 
ßlich 16. iegenſtraße 1 | 
Neueſtraße ie ) r. Gerber⸗ | 
Schulſtraße (1) ſtraße (15) 
Waiſenſtraße (1 bis ein⸗ 
Waſſerstraß ROTERNG 6) 
aſſerſtraße IV. Badegaſſe 1, 1a und 2 Bankier Kaufm. Schulhaus 
Ziegenſtraße (16 bis 21, Gr. Gerber⸗ Eduard a Allerhei⸗ 
23 bis 27) ſtraße 1 ‚is ein- | Grau⸗ nislaus ligen⸗ 
— Schloßſtraße (6) ließlich 59| mann, |Raniewäti| ftraße 1, 
II. Breslauerſtr. 1 1997 ein⸗ Kaufm. Kaufm. Breslauer⸗ Grabenſtraße 1 bis ein⸗ Graben⸗ Graben⸗ öftlicher 
ließlich 400 Emil Karl ſtraße 15, ſchließlich 29 ſtraße 27. ſtraße 4. Eingang, 
Jeſuitenſtr. 1 ve eins Brumme, Schröpfer (früheres Weldengaſſe (1) Parterre 
ließlich Bis efuiten:| Bres⸗ Hotel de Allerheiligen: rechts, 
Kloſterſtraße 9, 10, 12, 1 | Rraße 1. lauerſtr. 4. u ſtraße (4) Knaben⸗ 
Schulſtraße 101 bis ein⸗ 1 Treppe Badegaſſe (3) Klaſſe VIa 
chließlich 15 links, | 
Taubenſtraße er RN, ar I. 
aal. V. Breiteſtraße 1 bis ein⸗ Kaufm. Kaufm. Schul⸗ 
Ztegenſtraße 2, 10,13, 2 N ſchließlich 29 Boleslaus Rudolf Bere 
Berait „32, 33 Büttelſtraße 1 sie 9 11 Leitgeber Reiche, Gr. Gerber: 
— raße (11) bis 1 18 Große Breite⸗ ſtraße 25, 
N 1b (8) u bis einfdi. 23 Gerber⸗ ſtraße 20. Barterre 
Neueſt 3 (17) Gr. Gerber⸗ ſtraße 16. inks, 
ei tie e (1) ſtraße 16 bis ein⸗ auf Ve. 
etriplatz (1) 181 0 21 
chulſtraße | (2 bis ein⸗ 23 bis ein⸗ 
ſchließlich 9) | - ſchließlich 33 
Schützenſtr. 3 35, 36, 38 bis 
Taubenſtraße (8, 4, 6, 7) einſchl 40 
z (18) Kloſterſtraße 2, 5 und 6 
Waſſerſtraße 28) Schloſſerſtr. 1, 4, 5 und 6 
Ziegenſtraße 95 4, 5, 7, 8, Büttelſtraße ( 
9, 15, 22 ‚ Kloſterſtraße | (1, 5 4, 26) 
Krämerſtraße (1 ) 
III. Allerheiligen⸗ aufm. | Kaufm. Schulhaus Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 1, 3, 6, 7, Auguſt Robert Allerhei⸗ ſtraße (22, 34, 37) 
Gr. Gerber nu, Kahlert, ligen⸗ Schifferſtr (1) 
ſtraße 8 ein⸗ Waſſer⸗ Waſſer⸗ aße 1, Schloſſerſtr. 2, 3) 
a, 5 ſtraße 16. ftraße 6. weſtlicher Waſſerſtraße (14) 
Neuer Markt 1 ingang, Teichſtraße (8) 
Parterre 
Thorſtraße 3 15 ar rechts, 
7 u a Mädchens 
28 nichl Klaſſe VIb. 
Waſſerſtraße u bis 5 
eeinſchl. 27 * 
Allerheiligen⸗ 10 
ſtraße 2, 5 u. 8) 


Rr. | Abgrenzung Wahl⸗ 
ier. der Wahlbezirke nach Vor: 
zus Haus⸗ ſteher. 

Straßen. Nummern. 
VI. Barlebens hoff 1 dis ein⸗ Guts⸗ 
chließlich 9 beſitzer 
Dominikaner⸗ Adam 
ſtraße 1 bis ein- Gerlach, 
ſchließlich? Schuh⸗ 
Gerberdamm macher⸗ 
einſchließlich ſtraße 11. 
Holzplätze u. 
Bahnhof 
Sandſtraße 1 bis ein⸗ 
ließlich 10 
Schifferſtr. 2 a. ein⸗ 
2 ſchließlich 21 
Schuhmacher 
ſtraße 1 bis einſchl. 
18 und 20 
Kähne am lin⸗ 
ken Warthe⸗ 
ufer 
Judenſtraße 5 
ämerſtr. 26 
Schuhmacher 
ſtraße (19) 
Teichſtraße (6, 7, 9, 10) 


Judenſtraße 1 bis einſchl. Pl 
31, 33, 34 Oska 


„ 


— nn 


Kaufm. Schulhaus 
u K. Werder. 


Kl. Gerber⸗ Bahl — Schleyer, ſtraße 12, 1 
ſtraße 1 bis ein⸗ Kleine Kleine Barterre : 
chließlich 14 Gerber- | Gerber- 7 
Naſſe Gaſſe 1 bis =; ſtraße 3. ſtraße 11. arte va. A 
e 
Teichſtraße 1 bis einicht. 3 
5 und 13 12 
St. Adalbert⸗ ) 
ſtraße 31) 4 
Krämerſtr. 5 2⁴ 
Teichſtraße (11, 12) 29 
. St. Adalbert⸗ Kau Deſtilla⸗ Schulhaus 
bof 2 bis ein⸗ aan teur Kl. Gerber 
ſchließlich ? | Brecht — et 13% 
Kirche 1518 ein» Make 15 Wa t 35 
r e is ein⸗ ſtraße ron = 
0 lie lich 4 6. Klaſſe 
St. Adalbert⸗ 5 . 0 i 
ſtraße 1 bis einſchl. 
di 
e 
Fort Hake 
Arämerſtr 18 bis 20, 23, 
Marſtallſtr. 1 bis ein⸗ 
ſchließlich 4 


* 


Q 
> 
K 


Wahl. 

ei 25 

treter. x A 
Kaufm. Schul⸗ 
Ernſt baracke Gr. 
9 W 
frage 10 Barterre 

inks 

laſſe Ye 


b a 2 2 ei 25 


Haus⸗ . . . Haus⸗ 
Nummern. . Nummern. 
VIII. Müßhlthor 1 15 ein⸗ XIV. Hohe Gaſſe 2 bis ein⸗ | General: | Kaufm. | Schulhaus | XX. Eichwaldſtr. 1 bis ein⸗ Rentier Rentier nen 
ſchließlich 4 ; ſchließlich 4 Direktor Robert Ritterſtr. 30, ſchließlich 11 Julius Karl Turnhalle 
Wronkerplatz 1 u. 3 bis 7 St. Martin⸗ der Seidel, | jüdlicher Flußſtraße 1 bis ein⸗ Klau, von Koz⸗ am Grünen 
Wronkerſtr. I bis ein⸗ n ſtraße 1 bis ein⸗ „Veſta“, St. Mar⸗ Eingang, ſchließlich 4. Sckützen⸗ kowski, Platze. 
| ſchließlich 25 | ſchließlich 18 -Gerichts⸗ tinſtr. 61. Parterre Grüneſtraße 1 bis ein⸗ ſtraße 21. Lange⸗ 
Krämerſtr. (21, 22) St. Martin⸗ er rechts, a ſchließ lich 10 ſtraße 8. 
Teich ſtraße (14) ſtraße 61 bis ein- | a. D., zweite Thür Langeſtraße 1 bis 4, 6 bis 
ſchl 5 Ir Dr. jur. Knaben⸗ f 11, 14. 16 
T ̃½— ̃ ͤ P Fr Wienerſtraße 2, 3, 5 b e Klaſſe Vb Schützenſtr. 2, 4 bis 26 
IX. Kanonenplatz 1 bis ein⸗ Kaufm. Kaufm. Schulhaus einſchl. 8 v. Miecz⸗ 28a bis 32 
ſchließlich 12 Samuel | Michael Sapieha⸗ Bäckerſtraße (1) kowski, | Eichwaldthor 
Magazinſtr. 2 De ein⸗ | Schön- | Gold: platz 10a, Hohe Gaſſe (1, 5) St. Mar⸗ Reduit Röder 
ließlich 7 Ion: ſchmidt, Parterre Petriplatz (4) tinſtr. 61. Kopernikus⸗ 
Sapiehaplatz 2 a 5 und Sapieha- Sapieha⸗ links, Petriſtraße (10) ſtraße (1, 2) 
7 bis 11 platz 3. | platz 2. erſte Thüre Ritterſtraße 7, 8) Langeſtraße (5) 
Unt. Mühlen⸗ Klaſſe IVb Wienerſtraße (1) Schleßſtr. (1) 
ſtraße 1 7 5 | Wilhelmſtr. (16, 17) ee 2. 
orſtraße 
Cavalier Bo⸗ XV. St. Martin: | Auktlons⸗ Kaufm. 5 Wieſenſtraße (17) 
nin ſtraße 19 bis eins | Kom: Theodor St. Martins 
Reduit Wal⸗ ſchließlich 60 miſſarius Hartwig, Trade 35, 
deriee Vor dem Ludwig St. Mar- Parterre 
St. Adalbert⸗ Berlinerthor[ 1 bis ein: | Man⸗ tinſtraße links, 
ſtraße (4, 6, 8 bis jenlteBlich 9 eimer. 5288. erte wurf; ½—2“:7:“ . — 
10 Bismarckſtr. (6) St. Mar: Klaſſe IIb XXI Dammſtraße 1 bis 5 und | Kaufm. Rentier | Schulhaus 
Sapiehaplatz (6) Niederwall⸗ linſtr. 44. 1 Louis Wilbelm Am Dom 
be] 7 Oberwalhr 608 Flurſtraße 1011 bis ein⸗ 8 8 . 1 4 
| 3 | e N nter⸗ arterre 
N K. Friedrichſtr. 10 is ein- | Rentier Architekt Schulhaus Ritterſtraße (33. 3435) ſchlleßlich 7 Bellichei BE links, erſte 
8 cer, ließlich 33 Wladis⸗ 8 1 — Töpfergaſſe (1, 10) 7 ſtraße 57. Thür. 
Königs 5 1 10 Rz Kindler, tel Piltoriaſtr. (12, 13) f ſchet 8, 2 5 24. 
nigsſtraße ein⸗ Jerzykie⸗ au⸗ ule, 
ſchließlich 9 wf. „ ſmannſtr.3 Naumann: |. x Walliſchei 1 bis ein⸗ 
Königsthor Linden⸗ ſtraße 4, XVI. Artillerteſtr. 1 bis ein⸗ Ritter⸗ Kaufm. 9 ſchließlich 17, 
Vor dem ſtraße 7. Erdgeſchoß, ſchlleßlich “] guts⸗ Simon | Töpfer: 44 bis ein⸗ 
Königsthor | 1 bis ein⸗ Turnhalle.“ Loulſenſtraße] 2 bis ein⸗ beſitzer Zadek, gaſſe 7, ſchließ lich 76 
ſchließlich 4 ſchließlich 23 Hermann Loutiſen⸗ Parterre Kähne am 
Lindenſtraße 1 bis 5 u. 7 Niederwall⸗ Petrick, ſtraße 8. rechts rechten 
bis 9 b ſtraße 2 bis 4 u. 6 Ritter⸗ erfte, Thür, Wartheufer 
\ Naumannſtr. 1 bis ein⸗ Ritterſtraße | 9 bis N ſtraße 11. Klaſſe VIa ee 2) 
ſchließlich 17 N Figl 550 1 ee 
f Theaterſtr. 2, 56 7 5 Töpfergaſſe 3 bis 5 5, 8 ſche 1-7, BEN 
Königsplatz (8, 9) Reduit Co⸗ Venettaner⸗ 
8 (6) lomb ſtraße (33 bis 49) 
Sapiehaplatz (1, 12) Reduit Grol⸗ 
8 Ae Reduit g 
raße 1 | m Redui a a Ten 
Wilhelmſtr. (29, 30) | Grolman XXI. um Dom 1 bis 18 und Gelb⸗ Bau⸗ Schulhaus 
Theaterſtraße (1) 17 51 05 ER Domkirche — adolf * * 
XI. Ober ⸗Wall⸗ Mu⸗ eneral= | Schulhaus abalier ombrude meter 0 r. 7, 
Fuße 2, 3, 4 ſeums⸗ Fe St. Martin. Stockhauſen Fort Radzi⸗ Sta⸗ Karg, Parterre 
Paulikirchſtr. 1 1 ein⸗ Konſer⸗ Otto ſtraße 35, Gartenſtraße (6,7 We 3 nislaus Walliſchei rechts, erſte 
ttocift. ol 140 Velesztant Pan eech. rer; , N 75 er 
Bittorlaftr. 3) For ee To. Souifenfieope| (1. 29) Tburmſtraße 115 Ten 
22 b ci Viktoria⸗ . Töpfergaſſe „ eee, | Veneti 
ort Tietzen ſtraße 26. XVII. Bäckerſtraße | 2 bis ein- Thierarzi Molterei⸗ Schulhaus Venetianer⸗ 
Königsplatz 2. 3) schließlich 26 | Hermann Direktor Ritterſtr. 30, ſtraße 1. bis ein⸗ 
Oberwallſtr. (10 Gartenſtraße la bis 3a, u. Herzberg, Georg | Tüdlicher | 1 main 12 
Viktoriaſtr. (20, 21) 8 bie, 12, 14 Garten: | Kramer, Eingang, Viehmarkt 1 2 ein⸗ 
Petriplatz 3 „rate 10. Garten | Parterre Walliſchei 17 7 
XII. |Berlinerftr. 1 bis 5 u. 7 Kaufm. Kaufm. Schulhaus Petri lebe 1. 2, 5 bis ſtraße 8. links 0 sell eßlich 0 
bis 21 Eduard Paul Hill, Ritterſtr.30, Gartenſtraße 13) erſte Thür, gagorze 1 bis ein⸗ 
Bismarckstr. 1 bis 5 u. 7 Feckert, Bismarck ſüdlicher Halbdorſſtr. (42) Knaben. ſchließlich 15 
Ritterſtraße 2 Bi 36 ft abe 13 . ns Schübenſtr ep 211 Venetianer⸗ 
erſtraße u. raße 12. arterre 
bis 39 rechs, | ſtraße (13 bis 32) 
Wilhelms⸗ e a n ae auen 
platz 1 bis ein⸗ Knaben⸗ [XVIII. Blumenſtr. Kaufm. Maurer⸗ Schützen⸗ 
Pellet ces 19 Klaſſe VIa. Halbdorfſtr. ic 1 Die ein, Ai, ge 0 3, 
. erlinerſtr. au riedr olonnade . ——— m — — — 
Bismarckſtr. (li Blumenſtr. 45 5) albdorf-) Asmus, des Kempf [XXIII 0 an | am En . wu 
. Ritterſtraße (1, 40) Gartenſtraße | (1, 45, 15) tape 4. Halbdorf⸗ ſchen Re⸗ 56 eg Bin x ei. ee 
Be? Theaterſtr. (4) Langeſtraße 62.1 3) ftraße 22 ſtaurants, B Be 3 — gal e 4, 
5 Viktoriaſtr. (7, 8) Schützenſtr (33) Eingang ahn rowiez. newskl, fit 
1 Wilhelmſtr. 22) durch den Bromberger⸗ a 8 War⸗ Eingang, 
VIII. Beraſtraße 1 bis 10a, 12 Kaufm. Kaufm. Wildelm⸗ . en Ken terte 6 er 
! bis 15 Wolf 1 ner ſtraße 28, Cybinaſtraße 1 bis ein- M 4 
Franziskaner zur %% a Bean ERTL NR ERFIFR REN ETRSRRE! Flich 13 Klaſſe 
aße 1 nowski, des Kuhnke⸗] XIX Fischerei 1 bis ein⸗ Rentier | Bäder: Real⸗ Fort Britt itz 
Neueſiraße 2 bis 8 u. 10 Wildelm⸗ Wilbelm- chen Re⸗ ſchleßlic 30 Guftad | melſter aymnaſium Oſtrowek 1 bis ein⸗ 
Schloßberg 1 bis ein⸗ ſtraße 11. ſtraße 11. ſtaurants, Kopernikus⸗ chrader,) Stanid- Schützen⸗ ſchließlich 20 
ſchließlich 6 Eingan ſtraße 3/4 bis ein⸗ Wieſen⸗ laus ſtraße 4, Philippiner⸗ 
Schloßſtraße 1 vie 99 875 vom 90 e Scheßſtraß⸗ gige — ſtraße 15. 8 3 ſtraße 1 bis ein⸗ 
aus. Schießſtraße wicz, Fi⸗ ngang ! 
Waiſenſtraße (ala, ? ſcheret 29 Parterre St. Roch 9 R 
Wilhelmſtr. 1 bin > 11 Wleſenſtraße 1 bis 7, 1 rechts, ſchließlich 22 
bis 17a 15, 15 zweite Thür Schrodka⸗ 
bis 21 523 bis Reduit Brün⸗ 55 | markt 1 bis ein⸗ 
ar ſchließlich 17 
Krämerſtraße (17) Blumenſtr. (2, 3) Ober: = 
Magazinftr. 010 Fiſchere! 61 bis 30 ertio). a en 
Mauergaſſe (1 u. 2) ieſenſtraße (8 bis 12, 14) Warſchauer⸗ 
St. Martin- ſtraße bis ein⸗ 
ſtraße 74 15 79) dach, 16 
e (7, 8, 11) Zawade 
Wilhelmſtr. (1 10, ſchleßlch 31 
eſtraße 68) gaſſe 
Alter Markt (83) 


i Die nach § 1 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 wahlberechtigten Perſonen, wie fie in den bei der erſten Wahl benutzten Wählerliften aufgeführt find, werden zur Vor⸗ 
nahme der oben näher bezeichneten engeren Wahl eines Abgeordneten für den Deutſchen Reichstag auf 


Sonnabend, den 24. Juni d. J. 


| von 10 Uhr Vormittags . 6 Uhr Nachmittags 
in die vorgenannten Wahllokale hiermit berufen. 


Poſen, den 19. Juni 1893. 


Der Wahl - „ 
Witting, 


ir Ober⸗Bürgermeiſter. 


